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Organ für die werktätige Vevölkerung der Freien Siadt Danzig 

       
Donnerstag, den 11. Auguſt 1927 

Det Tag der deutſchen Republik. 
Die Verfaſſungsfeier der Reichsregierung. — Ein Rechtspolitiker über Eberts Verdienſte. 

Als Hauptredner bei der heutigen Verfaſſungsfeier im 

Reichstag würdigte Reichstaasabgeordneter Lardorff Ent⸗ 

ſehung, Weſen und Bedeautung der Reichsverfaſſung. Er er⸗ 

merte an die Verdienſte Eindenburgs und Eberts, die 

„Deutſchland vor dem Untergang bewahrt haben Niemand hat 

die Verdienſte Friedrich Eberts beſſer gewürdigt, als der Herr 

Meichspräſident v. Hindenburg, der nach ſeinem Amtsantritt 

von ſeinem Amtsvorgänger geſagt hat: Uunbeſtritten iſt ſein 

Verdienſt um Ruhe und Ordnung des Deutſchen Reiches nach 
dem Zuſammenbruch unſeres Volkes, das wird jederzeit dank⸗ 
bar im deutſchen Volke und auch von ſeinen politiſchen Gegnern 

anerkannt werden. Sein Streben war immer darauf gerichtet, 

dem deutſchen Volke treu zu dienen. 
Es liegt über dem Leben Friedrich Eberts eine ieſe Tragik. 

3wei Söhne hat er dem Vaterlauide geopfert und ſein 

letztes Lebensjahr war verdunkelt durch Angriffe, die gegen 

ihn gerichtet wurden. 
Die Mitwelt iſt ihm nicht gerocht geworden. Aber die Ge⸗ 

ſchichte wird ihn einreihen in die Reihen derer, die ſich 
größte Vervienſte um Deutſchland erworben haben. 
Wir wollen heute vantbar ſeiner gedenken. 

Die Weimarer Verfaſſung war ein Vekenntnis zur Ein⸗ 

beit des Reiches, zum großdeutſchen Gedanken, zur fretiheit⸗ 

lichen und friedlichen Eutwicklugn Deutſchlauds auf demo⸗ 

kratiſcher Grundlage. Wir wollen auch heute der Ueber⸗ 

zeugung Ausdruct geben, daß auf die Dauer keine Macht der 

Erde ſtark genug ſein wird, um zu verhindern, daß eines 

Tages das deutſche Oeſterreich mit dem Heimatlande vereint 
und verbunden ſein wird. Das Verfaiſungsleben eines 

Volkes, führte der Redner weiter aus, dulde keinen Still⸗ 

ſtand. Unter Feſthaltung der Grundlagen der Weimarer 
Verfaſſung werden wir das Problem ves Verhättniſſes 
zwiſchen Preutzen und Reich zu löſen haben. 

Auf die Außenpolitik übergehend, führte Kardorff u. a⸗ 
Waus: Wenn wir berückſichtigen, baß wir entwaffnet ſind, daß 

Unſere Entwaffnung anerkannt iſt und daß unſere Repara⸗ 
tionslaſten im Dawesplau geregelt ſind, dann haben wir ein 
Recht, bitterſte Beſchwerde vor der Welt zu führen, daß noch 
heute fremde Beſatzungstruppen in der zwetten und britten 

zone ſtehen. Frankreich fordert Sicherheiten — wenn aber 

irgendein Land der Welt das Recht hat, Sicherheiten zu 
fordern, dann iſt es das entwaffnete Deutſchland nit ſeinen 

offenen Grenzen, umgeben von einer feindlichen, waffen⸗ 

ſtarken Welt. Kardorff ſchloß mit einer Mahnung zur 
Eiuigkeit und mit einem Bekenntnis des Glaubens an die 

deutſche Zukunft. Wenn wir, ſchloß er, in den großen 
Lebensfrugen der Nation einen einbeitlichen Willen auf⸗ 

bringen, wenn wir nicht das Trennende, fondern das 

Eintgende betonen, dann wird das deutſche Volk den Weg in 

die Freiheit finden. 

Berlin flaagt Schwarz⸗Rot⸗Gold. 

Der Taaſ der Verjaffungsfeier begann heute morgen bei 
ſchönem Sounenſchein. Die öffentlichen Gebäude haben 
Schwarz⸗Rot⸗Gold geflaggt. Die Stadt Berlin hat in 
dieſem Jahre zum erſtenmal auch ihre Verkehrsmittel mit 
Fähnchen geſchmückt. Die Autodroſchken tragen links und 
rechts ie eine ſchwarz⸗rot⸗goldene und eine Flagge in den 
Stadtfarben, die Stratzenbahnen zeigen an der Schnur der 
Führungsſtange eine ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahne. Auch die 
Eingänge der Untergrundbahnhöfe ſind eutſprechend ge⸗ 
ſchmückt, beſonders zahlreich haben in dieſem Jahr auch 

Privathäuſer geflaggt. 

Auch Potsdam flaggt Schwarz⸗Rot⸗Gold. 
Der Magiſtrat der Stadt Potsdam hat am Mittwoch fol⸗ 

genden Beſchlut gefaßt: 
Da die Flaggennotverordnung vom h. 8. 1927 in den ge⸗ 

ſetzmäßigen Formen bekanntgegeben iſt, muß am diesfjähri⸗ 
gen Verfaſſungstag nach der Anweiſung der Regierung ver⸗ 
fahren werden. Der Magiſtrat beſchließt ſedoch, zum Schutze 
es Selbſtverwaltungsrechtes, die Entſcheidung des Staats⸗ 

gerichtshofes anzurufen. 
Potsdam hat ſich alſo gefügt, und den Konſequenzen einer 

weiteren Sabotage eine offene Niederlage vorgezogen. Das 
äit der eigentliche Sinn des obigen Beſchluſſes. Die An⸗ 
ETufung des Staatsgerichtshofes bedeutet dagegen nur ein 
bürft Rückzugsgefecht, bei dem nicht viel herauskommen 

ů‚ e. 
3. Schwarz⸗Rot⸗Gold auf dem Potsdamer Rathaus! Das 
iſt kein großer, aber immerhin ein erfreulicher Erfolg der 
entſchloͤfenen Politik des preußiſchen Kabinetts. 

In der Mittwochabend⸗Ausgabe der „Germania“ befaßt 
ſich der bekannte Zentrumsabgeordnete des preußiſchen Vanb⸗ 
tages, Profefox Grebe, mit der preußiſchen Flaggenverord⸗ 
nung und der Haltung der Deutſchnationalen zu dieſem not⸗ 
wendigen Schritt. Grebe erkennt die von der preußiſchen 
Staatsregierung vertretene Auffaſſung von dem gegebenen 
Notſtand als berechtigt an und erklärt dann: „Am Ver⸗ 
raffungstage muß auf öffentlichen Gebäuden die National⸗ 
tlagge wehen. In keinem anderen Lande der Welt bedarf 
es zur Sicherung dieſer Selbſtverſtändlichkeit be⸗ 
bonhieer Henihnattenal 1eß 
Die Deuntſchnationalen lehnen „dieſe Selbſtverſtändlich⸗ 

veit“ ab. Aus dieſer Tatſache leitet Profeſſor Grebe— bie 
Rotwendigkeit ab, die Haltung der Deutſchnationalen Par⸗ 
tet „zum neuen Staate mit Mißtrauen zu verfolgen“. Das 
agt ein maßgebender Zentrumspolitiker, während Herr 
MNarx auf ſeine Richtlinien nach wie vor ſtolz iſt wie ein 

taner auf die beſtandene Aufnahmeprüfung. Aber 
jelbſt disſen Richtlinien hat er bisher nicht einmal Nachdruck 
zu verſchafken verſucht, denn die Hetze der Deutſchnationalen 

  

     

und ihren Kampf gegen „die Selbſtverſtäudlichteit“ einer 
Hiſſung der Reichsfarben am Verjaſſungstag hat er bisher 
Ungehindert paſſieren laſſen. 

  

Polen bleibt ohne Volksvertretung. 
Die Abgeordueten der Polniſchen Soziallſilſchen Partei, 

der Nationalen Volkspartei ſowie der Vauerypartei 
„Wyzwolenie“ haben inzwiſchen einen Antrag auf Einbe⸗ 
ruſung einer außerordentlichen Selmſitzung unterzeichuet, 
1 daß die verfaffungsgemäß für die Rechtmäſiigleil dieſes 
üintrages erforderliche Unterſchriftenzahl eines Drittels 

ſümtlicher Abgeordneten bereits bei weitem berſchritten iſt. 
Der Seimmarſchall ſoll den Antrag am lö5. Auguſt dem 
Staatspräſidenten überreichen, ſo daß die Einberufung 
Anfang September erfolgen könnte. Inzwiſchen ge⸗ 
winnt das er Ag die Regierüng werde auch diesmal der 
Inittative der Abgeordneten zuvorkommen und ſelbſtändig 
liche teimſeſſton einberufen, immer mehr an Wahrſchein⸗ 

hkeit. 
Diefe Seſſion dürfte aber uicht mehr eine außerordentliche. 

ſondern die gewöhnliche Seſſion zur Annahme des Regte⸗ 
rungshaushalts für das letzte Quartal ſein. Der Unter⸗ 
ſchied liegt darin, daß die Tagesordnung der außerordent⸗ 
lichen Seſſion von den Abgeordneten beſtimmt wird und kein 
Zweiſel darüber beſteht, daß der Sejm dieſe Seſſion dazu be⸗ 
nutzen würde, um ſich das Selbſtauflöſungsrecht zu verleihen 
und das berüchtigte Preſſegeſetz der Regierung abzulehnen. 

n der ordentlichen Seſſlon nagHon wird der Sejm nur, den 
aushalt beſtätigen dürfen nud von ieder politiſchen Tätig⸗ 

keit durch Schließung der Seſſion ober gar durch Auflöſung 

Die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti iſt auf Beſchluß 
ves Staatsrates erneut verſchoben worven. Bis in vlie letzten 
Stunden vor dem ſeſtgeſetzten Termin der Hinrichtung hatte 
der Gouverneur von Boſton die Verurteilten und darttber 
hinaus die ganze Welt in Ungewiſthheit gelaſſen. Dieſer ameri 
laniſche Staatsmann iſt anſcheinend eines jener ſapiſtiſchen 
Ungeheuer, denen es eine Freude macht, ſich an den Oualen 
ſeiner Qpler zu weiden. Vier Stunden vor der feſtheſetzten 
Hinrichtung wurde dann verkünvet, vaß ſie verſchoben wird. 
Ein neuer Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Dieſes grauſame Spiel geht nun ſeit ſieben Jahren. Das 

Leben der beiden Verurteilten iſt heute neuau ſo bedroht wie 

vorgeſtern. Handelt es ſich doch weder um eine Vegnadigung 

noch um eine Wieveraufnahme des Verfahrens. Alles bleibt 

auch jeizt der Entſcheiduntz des Gouverneurs Wuller üiberlaſſen, 

der ſich den graufamen Sport leiſtet, von Zeit zu Zeit immer 

wieder einen neuen Hinrichtungstermin feſtzuſetzen. 

Sacco war offenbar entſchloſſen, ſeinen bereits zwei Wochen 

währenden Hungerſtreit bis zuletzt furtzuſetſen. Er hat auth) 

geſtern abermals das Frühſtück zurückgewieſen, ebenſo wie 

Vanzetti. Sacco erllärte ſeinem Verterdiger, der ihm den 

neuen Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens unterbrei⸗ 

tete: Man hat mich ſieben Jahre lang gemartert, jetht habe ich 

geunng. Vanzetti hat dagegen nach Mitteilung ſeines Ver⸗ 

teivigers den Antrag ſofort unterzeichnet. 

———— 

uſſi arteikonſerenzen haben in der letzten Zeit immer 

ben aleihen kuß ſchon typiſch gewordenen WUer genommen. 

Vorauf gehen Ankündigungen, daß Stalin, der ſtarke Mann, 

nun Ernſt machen und den Ausſchluß der unbequemen Oppo⸗ 

ſition endgültig herbeiführen werde. Das bedeutet für, Leute 

wie Trotzti und Sinowjew das politiſche Todesurteil. Auf 

ſolche Ankündigungen folgen dann gewohnheitsgemäß Pro⸗ 

phezeiungen von aufgeregten Leuten, daß der Ausſchluß der 

beiden Oppoſitionsführer, Spaltung der KPR., Mobil⸗ 

machung der Tſchelka gegen die Oppoſition, viellsicht ſogar 

Bürgerkrieg in Rußland bedeuten würde. Donn kommt die 

entſcheidende Konferenz, vie Oppyſition gibt eine Erklärung 

ab, das Zentralkomitee verwarnti die Oppoſition in drohendem 

Ton und tielegraphiert in alle Welt, daß bie Oppoſition klein 

beigegeben habe. Lieſt man dann nachträglich die Erklärungen 

der Oppofition, ſo erkennt man, daß es ſich lediglich um Er⸗ 

klärungen handelt, die nichts beſagen und nur, dem Zentral⸗ 

komitee die Möglichkeit geben ſollen, ſich zu ſtellen, als ob die 

Oppoſition nachgegeben abe. 

So iſt es auch diesmal gelommen. Die Wahrheit iſt, daß 

der Kurs der ruſſiſchen Politit im Innern abſolut zwangs⸗ 

käufig iſt, ſo zwangsläufig, daß ſowohl die Leute um Stalin 

wie die um Trotzki wiſſen, daß Rußland innere Erſchütterun⸗ 

gen nicht gebrau kann, daß ſie um jeden Preis vermieden 

werden müͤſſen. Die Differenzen um die chineſiſche Frage, die 

augenbricklich im Mittelpunkt der, Diskuſſionen zwiſchen Zen⸗ 

und Oppoſition in Rußland ſtehen, müſſen dahinter 

iurügtreten, ſo wichtig China auch für die ruſſiſche Außen⸗     
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Juhrgang 

des Parlaments ausgeſchallel werden, wie das ſchon einmal 
im März dieſes Jahres der Fall war. 

Obwohl nun in Liulskreiſen, die Möalichleit erwogen 
wird, den Haushalt nitht zu beſtätigen und der Regierung 
damit ein Mißtrauen auszuſprethen, iſt es doch wahrſcheinlich, 
daß die Mehrheit vor einem ſolchen Schritt und den ſich hier⸗ 
aus ergebenden Konſequtenzen zurüclſchreclen und den Hausz⸗ 
halt mit der ſtereotypen Begründung der Rückſicht auf das 
Staatsiutereſſe annehmen wird. 

Sollte dles auch der Fall ſein, würde es eine vollſtändige 
Niederlage des Parlaments bedeuten, denn es würde ſomit 
den Parlamenten die Möglichkell genommen, ihre Rechte 

gegen die Willkür der Regierung auf dem Verſäaſſungswege 
. verteidigen, Das würde aber nur einen vorübergehenden 
rumph der Negierung bedeuten. Venn bekanntlich geht die 

Legislaturperiyde der Parlamente erfreulicherweile in dieſem 
Jahre zu Ende. Und ſe willtürlicher die Regierung gegen 
die neltbgebenden Körperſchaſten vorgeht, um ſo größer 
wird die Rlederlage des ohnehin ſehr eingeſchrumpſten Re⸗ 
gierungsläagers bei den Neuwahlen ſein. Dann tommt der 
Tag der Abrechnung! 

Legt die Pilſudſki-Regierung wirklich keinen Wert mehr 
auſ den Ausgang der Neuwahlen, weil ſie ſich bereits zum 
Uebergang zur ufſenen Diktalur entſchloſſen hat? — Viel⸗ 
leiw.- Das mußt aber unbedinat der Aujſanß ihres Endes 
jein. 

  

Hörſings Abſchieb. 
Dem Oberpräſidenten Hörſing, der ſich vorgeſtern, uon 

ſeinen Beamten verabſchledete, überreichte Vizepräſident 
Hausmann vom Oberpräſfidium Magdebürg namens der 
Beamien eine Bronzearnppe, die Faſon darſtellt, wie er die 
beiden Stiere ins Juch zwingt, den Widerſtrebenden von 
rechts und den Widerſtrebenden von links. Er ſügte hinzu, 
daß ſie das Wirlen Hörſings ſo empfunden, hätlen. Dabei 
wurde gauch der Wunſch laut, Herrn Hörſing in Zukunſt 
wieder in einem Slaatsamt zu ſehen, wie das fa auch die 
preußiſche Staatsreglerung in ihrem Schreiben an den 
ſcheidenden Oberpräfidenten ſich vorbehalten hat. 

   

  

Die Hinrichtung verſchoben. 
Das grauſame Spiel der amerikaniſchen Klaſſenjuſtiz mit Sacco und Vanzetti. 

Bombenexploſion in Baſel. 

Die Tat eines Lockſpitels? 

Geſtern nachmittag ſand auf dem Marktplat in Baſel eine 

große Proleſtkundgebung des Gewerkſchaftskartells zugunſten 

Saccos und Vauzettis ſtatl. Nach „, Uhr wurde in dem 
Straßenbahn⸗Stationsgebände am Varfüßer Platz eine Bombe 

Auur Exploſion gebracht, durch welche 15 bis 2) Perſonen zum 

Teil ſchwer verletzt wurden. Einer der Verletzlen dürfte kaum 

mit dem Leben davonkommen. Ter Warteſaal und die Tele⸗ 

phonkabine, in die die Vombe gelegt worden war, wurde voll⸗ 

ſtäudig zerflört. Von dem Täter fehlt bis zum Augenblick noch 

jede Spur. Die Mannſchaſten der Sanitätsſchule wurden ſür 

die Nacht in Alarmbereitſchaft gehalten. 

Her Saurbrücher Generglſtreiß geſcheitert. 
Der von der Kommuniſtliichen Partei verkündete General⸗ 

ſtreik aller Arbeiter des Saargebieles hat völlig Schiffbruch 
erlitten. Geſtern ſind der kommuniſtiſchen Streilparole nur 
die Velegſchaften der Grube Velſen, und ein Teil der Beleg⸗ 

ſchaft der Gruben „Dudweiler“ und „Camphauſen“ gefolgt. 

Ans den übrigen Induſtriezweigen iſt überhaupt kein Ar⸗ 

beiter der Generalſtreitparole nachgekommen. Die Gewerl⸗ 
ſchaften ſind mit dem Präſidenten der Regierungskommiſſion 

Wilton und den Mitgliedern der Regierungskommiſſion, 

Koßmaunn und Morize, in Verhandlungen eingetreten. 

  

Moskaner Politik. 
Waffenſtillſtand mit Trotzki und Sinowjew. 

politit iſt. Das Geſchrei von der Kriegsgefahr ſoll dieſe Tat⸗ 

ſache nur verdecken. 

Eine angenommene Reſolution zur internationalen Lage 

Rußlands malt breit die ſteigende Kriegsgeſahr infolge der 

engliſchen Politit aus, einen, ſei es militäriſchen ſei es wirt⸗ 

ſchaftlichen Ning und Vlocl gegen Rußland zu ſchaffen. Selbſt 

Deutſchland wird dabei als einigermaßen unſicher hingeſlellt. 

Wenn es auch jetzt Intereſſe an der Entwicklung der wirt⸗ 

ſchafllichen Beziehungen mit Rußland habe, lönne doch eine 

Situation eintreten, wo es es vorteilhafter finden könnte, ſeine 

Neutralität gegen Kompenſationen aufzugeben. 

Es heißt zur engliſchen Polit-k. wörtlich: „Das Syſtem 

diplomatiſcher und militäriſcher Bündniſſe gegen die Sowjet⸗ 

union, das die Linie der ſogenannten Einkreiſung der Sowjet⸗ 

union verſolgt, iſt die bezeichnendſte Erſcheinung des gegen⸗ 

wärtigen Augenblicks. Dieſes Syſtem tennzeichnet ich durch 

den polniſch⸗rumäniſchen, den jugoſlawiſch⸗polniſchen, den 

tſchechoflowatiſch⸗polniſchen und den italieniſch⸗rumäniſchenVer⸗ 

trag, die Tätigkeit Englands im Baltikum, in Polen, im Fer⸗ 

nen Oſten und in Perſien, den Druck auf Deutſchland, insbeſon⸗ 

dere ſeit Locarno, bis auf vie letzten Verſuche der Schaffung 

eines Antifowjetblocks in Genf, einen verſtärkten Druck auf 

Frankreich zwecks Bruches mit der Sowjetunion und einen 

ebenſolchen Druck auf Stalien, Griechenland uſw. und einen 

beſonders verſtärkten Druck auf Deutſchland. Die engliſche kon⸗ 

ſervative Regierung, die zum Krieg gegen die Sowjetunion 

und gegen die Arbeitertlaſſe ihres Landes rüſtet, jührt überall 

einen diplomatiſchen Kampf gegen die Sowietunion.“ 

  

 



  

Ein baltiſcher Staatenbund. 
Der lDereigee lettlänbiſche Außenminiſter Zee⸗ 

lens hat ſich vor eintgen Tagen in bemerkenswerter Weiſe 
itber die letttſch⸗Iltaniſchen Beziehungen in dem Sʒinne ge⸗ 
änßert, daß diefe Beziehungen ſich ſeit dem Dezemberumſtürz 
erheblich gebeſſert bätten und WRr eine Zollunlon Aiſchen 
Vellland und Litauen nach dem Muſter der lettiſch⸗eſtuſſchen 
Zollunion, denkbar ſel. Uieberhaupt ſprach ſich Zeeleus ler 
eine Gortſebung der von Lettland betriebrnen Politik der 
Annäherung der baltiſchen Staaten aus. 

Mit dieſer Kundgebung hat Zeeleus wohl der Aaltatton 

enthegenwirten wollen, die von, Polen aus mit den polono⸗ 
phllen, und deutſchſeindlichen, Aeußerungen, des Kowyper 
Krofeſſors Herbaczewſfi getrieben worden iſt, ber die Ides 
det engſten polniſch⸗litauiſchen uſammenſchluſſes pertreten 
hat, Denn man darf nicht vergeſſen, daß die Weuht Frage 
nicht nur eine Grage für itauen und felne groſſen Nachbar⸗ 
ſlgaten, alſop Deutſchland und Rußland, porſtelll, ſondern die 
Einſtellung Litauens auch weſentlich kſt für die Lage der 

kleinen Launbm Slaaten, und zwar um ſo mehr, als Flun⸗ 
land in zunehmendem Maße den Charakter elües „Rand⸗ 
ſtaates“ abſtreift, ſp daß als valliſche Staaten, im engeren 
Sinne nur mehr Litauen, Lettlaud und Eſtland iibrig, 
bleiben. Dleſe drei kleinen Staaten, von zuſammen noch nicht 

6 Millionen Elnwohnern, müſſen natürlich um eine 

Sicheruna ihrer eigenen ſchmalen Baſis 

ohne Prelßsaabe (hrer Selbſtändlatelt bemüüht ſein, und der 
eugere Lle und nächſte Schritt hierzu ware natllrlich elne 
engere Verbindung unſereinander. Dleſer natlürlichen Eut⸗ 
wicklung hat biöher Polen im Wene geſlanden. Polens 
Ziel war es von feher, einen baltiſchen Bund zuſtande zu 

bringen, in dem es, feibſt ſchon durch ſein zahlenmäßtges 
Uebergewicht dominiert hätte. Im Fahre 1022 iſt Rolen 
durch die irnterzeichnung des Warſchauer Aklords dieſem 
glel ſchon ſehr nahe geweſen. Der Allord ſcheiterte daran, 
daß uinnlanb ſeine Alüſthinmung verſagte, und eine,ähnlich 

Lehrl Ue Konſtellation iſt für Polen feitdem nicht wiederge⸗ 
ehrt. 

Vitauen blleb aus allen dieſen poluiſchen, Kombinativnen 
heraus. Es hälte aber nalurgemätz früher oder ſpäter einer 
übeß Umklammerung ſich nicht entzlehen lönnen. Als nun 
aber das polniſche Ziel kenes baltiſchen Bundes 

unter Poleus Hegemonie 

in weitere Ferne riückte, begann die von Litauen propagierte 
Idee eines kleinen baltiſchen Bundes, d. h, einer engeren 
Verbindung zwiſchen Litanen, Letland und Eſtland, Geſtalt 
zu gewinnon. So gab es in den letzten Jahren zwei Gat⸗ 

tungen baltiſcher Konferenzen, eine Art unter Teilnahme 
Polens, aber ohne litauiſche Vertreter, und eine zweite Art 

uhne Polen, nur von Vertretern der eigentlichen baltiſchen 
Staaten. Schon der zu früh verſtorbene lettländiſche Außen⸗ 

miniſter Meierowicz hatte mehr und mehr erkannt, daß für 
die Sicherheit und Selbſtändigkeit Lettlands die Verbindung 
mit Polen gewiſſe Gefahren biete und die Stellung Lettlands 
vor allem Rußiand gegenüber unnötig belaſte. Das ſeit 
dem vorigen Jahr im Amt befindliche lettiſche Linkskabinett 
mit ſeinem ſoztaliſtiſchen Außenminiſter Zeelens hat dann in 
klarer Weſe den Kurs wirklicher Selbſtändigleit der Außen⸗ 
504˙5 Lettlands verfolgt. Hierbei ergab ſich ganz von ſelbſt 
'as Beſtreben einer Annäherung an Litauen und eine ver⸗ 

ſtärkte Sympathie für den kleinen baltiſchen Bund Litauen— 
Lettland—Eſtlanͤd. So ſind auch die im Eingang erwähnten 

jüngſten Aeußerungen von Zeelens nicht als diplomattſche 
oder taktiſche RedenSarten, ſondern als der Auädruck einer 
programmatiſchen Keberzeuaung zu verſtehen, deren Ber⸗ 
wirklichung nur begrüßt werden köunte. Denn ein derarti⸗ 
ger baltiſcher Bund würde zweifellos zur 

Gtabiliſierung der Verhältniſſe in Oſteuropa 

beitragen, obne neue Spanunngen au ſchalfen. 
  

Me Herabſetzung der Rheinlandbeſatzung. 
Ein zuftimmender Beſchluß der franzöſiſchen Regierung. 

Ueber den Beſchluß des geſtrigen Miniſterrates in Paris. 
in eine Herabſetzung der Stärle der Beſabungstruppen im 
Rheinland einzuwilligen, teilt der Anßenvolltiker des „Echo 
de Paris“ mit, der Miniſterrat ſei entgegen den Auslaſſun⸗ 
gen der offtäibſen Communiques in dieſer Frage nicht einer 

Meinung geweſen. Die Herabſetzung ſei prinzipiell ange⸗ 

nommen, aber für den Augenblick habe man ſich noch auf 
keine Ziffer fe — In franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen 

ſei man nicht der Anſicht, daß eine ſtärkere Herabſetzung als 

höchſtens 56000 Mann in Frage kommt. 

    

Der diplomatiſche Korreſponbent des „Daily Telegraph“ 
will erfahren haben, daß in dem letzten unformellen Mei⸗ 

nungsaustauſch zwiſchen London und Paris die britiſche Re⸗ 
Weſacn für eine weſentliche Verminbderung der franzöſiſchen 
elatzungsarmee im MRheinlande eingetreten ſei. Der For⸗ 

refpondent ſaat: Es iſt vielleicht noch zu früh, um endallltig 

Lond zu können, ob eine Verminderung um 5000 Mann in 
vondon als au ift „weſentlich“ betrachtet werden würde. 

Nutf ſeden Fall iſt in britiſchen Kreiſen angedeutet worden, 
daß im Falle einer Verminberung ber ah75Nn Be⸗ 
atzungsarmee um eine wirklich weſentliche Zabl, à. B. 10 000 

ann, die brittſche Regierung bereit ſein würde, das briti⸗ 
ſche Köntingent am Khein um etwa 1000 Mann herabzufetzen. 

Ueberparteilichkeit des Reichsbanners. 
Ueber die geſtern in Magbdeburg abgehaltene Bunbdes. 

vorſtandsſitzung' des Neichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold wird 
von Bundesvorſtand milgeteilt: An der Sitzung nahmen alle 
Bundesvorſtanbsmitglieder aus den verſchledenen Parteten 

teil, Linudetzvorſitzenber Wab legte noch einmal die 
Gründe dat, die ihn bewogen haben, ſein Amt als Oberprä⸗ 
ſident niederzulegen, ſchilberte die Lage, aus der heraus er 
ſich zu ſeinem ſogenannten Wiener Aufruf berechtigt und ver⸗ 
MUN fühlle, würdigte die gegen den Uunfruf vorgebrach⸗ 
en Bedenten und verſicherte, ex habe ſich überzeugt, baß der 
Austritt des Reichskanzler Marx aus hem Relchsbanner 
ein Schritt des Reichslanzlers unb nicht detz Partetführers 
Marxx geweſen iſt. Horüing, erklärte, er werde an der über⸗ 
parteilichen Grundlage detz Reichsbanners nicht rütteln 
laffen, Er werde alles lun, um auch bei dringenden Anläſſen 
vor Erlaß wichtiger Kundgebungen das Einverſtändnis 
aller Bundesvorſtandsmitalieder einzuholen. 

Es ſprachen daun Kameraden der ZBentrumspartet, der 
Demokraten und der Sozialdemotratie, Alle Redner wüunſch⸗ 
ten engſte Fühlunauahme und ſtändige Verbundenheit in 
allen Organen des Bundes, um das Handeln des Reichs⸗ 
banners jederzeit in Ueboreinſtimmung mit ſeiner überpartet⸗ 
lichen Grundlage zu bringen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Duderne organiſatoriſche Veränderungen nicht notwen⸗ 

ig, ſind, um die Ueberpaxteilichtett der Führung zu ſichern. 
Ueber die Nolwendigkeit, das Reichsbanner als über⸗ 

parleiliche Oraaniſallon aller deutſchen Republſkaner zu er⸗ 
halten, werden in aller Oefſentlichkeit gelegentlich der Leip⸗ 
ziger Bundesverfaßfſunasfeter öbrfing, Dr. Crone, Dr. Wirth 
und Erkelenz ſprechen. 

Revolveranſchlag im Pariſer ruſſiſchen Konſulat. Eine 

    

  
Ruſfſin, die auf dem ſowjfetiſtiſchen Konſulat in Partis er⸗ 

    

    

  

Orplid auf der Landſtraße. 
Eine wahre Begebenheit. 

Von Friedrich Sternthal. 

Das Auto ſtoppt auf der Landſtraße — nicht weit von 

Orléans. Wahrſcheiulich hatte der Motor unſere; Diskuſſion 

ſatt. Und zwar iſt dies ihr Leitſatz, den ich hartnäckig ver⸗ 

teidigt habe: Was Malerei bedeutet, das lernt man nur in 

Frankreich; was Muſik iſt, nur in Deutſchland. 
Wie ein Polſter aus grauem Puder ſchmiegt ſich der 

Staub nater die Reifen. Man ſchmeckt ihn auf den Lippen. 
Die Luft riecht nach Hitze. Es dünſtet nach Leder. Schmieröl, 
Gaſolin. Wir halten vor einer der vielen Tankſtativnen, 
mit denen in Frankreich die Landſchaft geſeanet iſt. Wir 
müſſen unſeren Benzolvorrat erneuern. Ein beleibter, un⸗ 
raſierter, älterer Mann in rotem Kittel kommt langſam aus 
dem Hauſe und fragt, was wir branchen. Mein Begleiter 
ſteigt ab und hilft dem Mann bei der Prozedur der Ein⸗ 
füllung, die mir ſtets widerwärtig und langweilig iſt. Auch 
unſer Diener ſpringt vom Wagen, um Zigaretten aus der 
Nachbarſchaft zu holen. 

Ich kaue an einem Stück Schokvlade. Die untergehende 
Sonne blendet. Mir iſt ſchläfrig zumuüte. Aus halbge⸗ 
ſorlichen Augen beobachte ich den Mann. Unter dem 
pärlichen Haarkranz wirkt er mit ſeinem Römerprofil wie 
ein Kardinal. Die Birkenſtämme zu beiden Seiten der 
Straße glühen allmäblich rot auf in der Abendſonne. Jedes⸗ 
mal, wenn der Wind durch die Blätter ſtreicht, wird uns der 
ſüße Duft dieſer Bäume zugetragen. Der Himmei färbt 
ſich zu einem geradezu kitſchigen Roſa, wie man es von 
Rokoko⸗Plafonds kennt, wo Putten auf ſolch einem roia 
Himmelsgrund tänzeln. 

Die Luft wird zu durchſichtinem, flüſſigem Silber. Die 
Landſchaft bekommt jenes „ffumato“, das Lionardo da Vinct⸗. 

der Hofmaler von König Franz, bier an den Uern der 
Loire enkbeckt hapen muß. Mian kennt dieſes Hüſſiae Silber 
auch bei allen großen franzößiſchen Malern, angefangen von 
denen des Barocks bis zu den ſpäteſten Impreſſioniſten. 
Hört nicht der Impreſſonismus in dieſer Landſchaft auf⸗ 
eine Kunſtlehre zu ſein? Haben nicht die franzöſiſchen 
Maler einfach gemalt, was fe geſeben haben? Und iſt — 
Wuchn Seutß Hen leuchtenter Suag t den Dilde bes 

Achſten ſem leuchtenden Gras nicht einem Bilde dbes 
Claude Monet entſprungen? 

Ta, es iſt wirklich eine „Mahlgeit im Garten“ lebendig 
geworden Da ſteht der gedeckte Tiſch. Spielſachen liegen 
auf dem Raßen. Nun kommt auch das Kind aus dem Hanſe, 
ein Keines Mädchen von etwa acht Jahren mit kaſtanien⸗ 
braunem Haar und gelber Geſichtsſarbe. Man bört die 
Keine nicht geben, und ſte iſt ſo leichtfüßig, das nicht das 

winzigſte Staubwölkchen unter ihpren Schritten aufwirbelt. 
Sie betrachtet uns mit den großen, traurigen. Augen der 
romaniſchen Kinder. Sie ſchweigt —, wie ſelbſtverſtändlich 
in dieſem Lande, wo die Großen heiter ſind und die Kinder 
ſtill und ernſt. Sie ſieht der Arbeit der Erwachſenen lautlos 
und gleichſam ſachverſtändig zu. Ich böre das Gluckſen des 
einſtrömenden Benzols; aber ich böre es nur mit dem Obr, 
nich, mit dem Hirn. 

ümmer filbriger wird die Luft. Der Garten, das Haus, 
die Straße, die ganze Landſchaft iſt wie von einem Schleier 
durchzogen; aber da iſt kein Nebel, kein Rauch. Es iſt, wie 
wenn man — in den Alven —, durch die beſonnte, feuchte 
Sprühluft eines Schleierfalls hindurchblickt. Das iſt die 
Landſchaft der „Abfahrt nach Eythere“. Jeden Augenblick 

können die Geſtalten von Watteaus Liebesinſel hier Wirk⸗ 

lichkeit werden. Hätte ich die Augen geſchloſſen, ſo mißte ſich 

ganz beſtimmt ein Wunder ereignen. Aber ich hatte noch 

einen ſchmalen Libſpalt offen, und ich ſehe, daß das Kind ſich 
an irgendeinem metalliſchen Gegenſtand neben der Tank⸗ 

pumpe zu ſchaffen macht, das beißt: ich ſehe es mit den 

Augen, nicht mit dem Hirn. Ich ſehe nur durch den Schleier, 
aber ich höre ganz deutlich eine Stimme ſingen: 

„Du biſt Orplid, mein Land! 
Das ferne leuchtet: 
Vom Meere dampfet dein beſonnter Strand 
Den Nebel, ſo der Götter Wange ſfeuchtet. 
Uralte Waſſer ſteigen 
Verfüngt um deine Huften, Kind! 
Vor deiner Gottbeit berchar „ 
Sich Könige, die deine Wärter ſind. 

Qu'eſt⸗ce que cela, granb⸗vͤre?“ — Ceſt un lied alle⸗ 

mand. — — „Surement ceſt le poſte radio de Francfort.“ 
Ob es wirklich der Frankfurt⸗Sender geweſen und wie ſeine 
Welle gerade in dieſ utſprecher gelangt iſt, das weitz ich 

nicht. Wie dem auch ſei, mit der Antwort des Alten iſt der 

Zauber gebrochen. Der Diener kommt mit Oigaretten 

Ki1 . Wir zahlen das Benzol, kurbeln an und fahren ab. 

ir ſprechen unterwegs kaum ein Wort⸗ 

In der erſten üHeen wrißchne kommen wir nach Paris. 
Dort riecht es nach dem friſchgeſprengten Straßenpflaſter 

und nach friſchgebackenem Weißbrok. Während wir über die 
Boulevards in die Nähe der Markthallen fahren, ſage ich 
zu meinem Gegleiter: „Ich weiß immer noch nicht: Habe 
ich von Orplid geßtern abend bloß geträumt?“ — „Aber 
nein. Wir haben nur die ganz triviale Tatſache erlebt, daß 

das Leden viel phantaſtiſcher iſt als die verrückteſten Ge⸗ 
danken fein künnen“ — „Woher wiſſen Sie, daß ich ver⸗ 

      
  

   rückte ken hatte? Uebrigens danke ich Ihnen für das 

Komp a, Ich will es akzeptieren, unter der Bedingung   daß Sie meine Theorie von der franzöſiſchen Malerei und 

SesssseseeessEEErSrrrererrr-rree-erereee- 

Memoirenfabrik Doorn. 
E/ 

Sprichwort hat recht: die Erinnerung 
Mdas Paradies, aus dem Won nicht vertrieben werden können.“ 

ſchienen war, um ein Paßviſum zur Rückkehr in die Geimat 
zu erlangen, zog nach kurzem Wortwechſel einen Revolver 
und gab auf den Pförtner des Konſulats einen Schuß ab. 
Der Pförtner wurde ſchwer verletzt. Die Ruſſitn erklärte 
dem franzöſiſchen Polizeikommtfſar, ſie ſet ins Konſulat ge⸗ 
kommen, um die erſte beſte Perſon zu (kten, die ſich ſor 
zeige. Nach dieſer Ausſage war aus tür kein Wort weiter 
herauszubekommen. 

Europäiſcher Nationalitätenkongreß. 
35 Nationen — 40 Millionen Menſchen vertreten. 

Der 3. Nationalitätenkongreß findet vom 22. bis 24. rhectt⸗ 
in Geuf ſtatt. Es werden über 35 verſchiedene Minderhelts⸗ 

gruppen aus allen Teilen Europas, die zuſammen eine He⸗ 
völterung von über 10 Millionen Menſchen umfaſſen, betelligt 
ſein. Es ſind vertreten: 

bie Dänen aus Deutſchland, die Schweden aus Eſtland, 
die Katalonier aus Spanien, 
die Deutſchen aus Dänemark, Eſtland, Ungarn, Italien, 

25 oſlawien, Litauen, Polen, diumänien und der 

die Polen aus Deutſchland, der Tſchechoſlowatei, Lettland, 

Litauen und Rumänien, 
die Ruſſen aus Leutan Eſtland und Lettland, 
die Juden aus Lettlanvp, Litauen, Polen, Rumänien, der 

Tſchechoſlowakel und Bulgarien, 
die Kroaten aus Oeſterreich, 
die Slowenen aus Italien und Oeſterreich, 
die Tſchechen aus Oeſterreich und 
die Utrainer aus Rumänien. 
Dazu kommen die Ükrainer, die Weißruſſen und die Litauer 

Polens, die bisher eine Exweiterung des Kongrehprogrammes 
in, der Ri 06 des Selbſtbeſtimmungsrechts forderten, und 
mit denen die Verhandlungen noch ſchweben. Amieſerz“ die 
Rumänen Jugoſlawiens und die Serben Rumäniens, dis 
gleichfals am Kongreß teilnehmen wollen. 

Die lientenß wird vom Präſidenten der belden bleherigen 
Nationalitätenkongreſſe, dem S.KW1 in Abgeordneten im 
italieniſchen Parlament, Dr. J. Wilfan, eröffnet werben 
und dann mit der Frage S Abn des euro;· 
pälſchen Friedens burch natſonale Unbuld⸗ 

ſamkeit“ befaſſen. Es ſoll M hierbei um pie Feſtſtellung 
handeln, wie weit die nationale Undulpſamkett die Beziehun⸗ 
den zwiſchen den Völlern ſelbſt pergiftet und le zu einer der 

weſentlichſten nſiet ſe Lon in Europa wird. Der Kon⸗ 
greß wird auch diesmal ſich kontret mit allen die Minderheiten 
intereſſterenden Fra befaſſen. 
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Und nun laſſen Sie uns in die Früͤkneipe da drüben 
und Huhn mit grünem Salat eſſen. Ich bin todſter 
hungrig. — „Ich auch.“ 

Lehien 
ens⸗ 

Ein neucs Shakeſpeare⸗Theater in London. Das Old 
Wic⸗Theater, in dem die Dramen Shakeſpeares bisher ge⸗ 
geben wurden, iſt zu Anfang dieſes Jahres geſchloſten wor⸗ 

den. Es wird nun geplant. das Dorcheſter⸗Haus in, Park 
Lane, ein im Stile der italieniſchen Renaiſſance gebauteß 

Privathaus, zu erwerben und zu einem Tbeater für 20⁰ 

Zuſchauer umzubauen. Die dafür nötiaen Summen ſind 

von der Shakeſpeare⸗Geſellſchaft zugeſichert worden. Das 
Haus ſoll neben der Bühne noch Klub⸗ und Ausſtellunas⸗ 

räume euthalten und ſo zu einem literariſchen und künſt⸗ 

leriſchen Sammelpunkt werden. Man will dem Zuſtand⸗ 

daß die engliſchen Shakeſpearefreunde erſt nach Deutſch⸗ 
land fahren müſſen, um würdige Aufführungen der Dramen 
dieſes Dichters zu ſeben, durch das neue Proiekt ein Ende 

machen. 

Ameritafahrt deutſcher Architekten. Eine Studienreiſe nach den 

uptſtädten der Vereinigten Staaten von Nordamertka traten 

ittwoch 117 deutſche Architekten und Ingenieure mit dem Dampfer 

„München“ an. Die Reiſegeſellſchaft wurde am Montagabend im 

Feſtiaal des Bremer Hag⸗Hauſes namens dez Norddeutſchen Lloyd 

durch Geheimrat Stimming begrüßt. Geheimrat Stimming gab 

der Waabvſorg Ausdruck, daß die Reiſe für alle Beteiligten von 

beſtem Erfolg ſein Ian ashe3 jelbſt 56 in dber inen Weeun 

zeit, da ſich die erſten deutſchen Flieger zu ug DOtzean 

auichiaten. Namens der deutſchen Auchtegten⸗ und Ingenteur⸗ 

verbände übermittelte Geheimrat Schmick (Müuchen) dem Nord⸗ 

deutſchen Lloyd den Dank für die Vorbereitung und die Organi⸗ 

ſation der Studienreiſe. * 

Der Arbeiter⸗Theater⸗Bund in Maadebarg. Zu dem 
Reichstreffen des Deutſchen Arbeiter⸗Theater⸗Bundes batte 

ſich eine ſtattliche Mitaliederzahl aus dem Reich in Maade⸗ 
burg eingefunden. Im Mittelvunkt der Veranſtaltung, die 

neben Inſtrumental⸗ und Gefangvorträgen die, Auffünruns 

des Paffionsſpieles „Der proletariſche Menſch“ von Georg 

Hennig vorſah, ſtand ein Vortrag des Tbeaterpädagogen 

Alfred Anerbach, Frankfurt a. M., über das vroletariſche 

Laienſpiel. Am zweiten Tagungstag wurde ein weiterer 

Vortrag mit dem Thema „Deutſche Theaterausſtellung und 

Deutſcher Arbeiter⸗Theater⸗Bund“ gebakten. Im Anſchluß 
an die Tagung fand eine Beſichtigung der Theateraus⸗ 

ſtellung durch die Teilnehmer ſtatt. 

Lafimir Edſchmid — preisgekrönt. Der heſſiſche Staats⸗ 

preis für Litezatur (Georg⸗Bächner⸗Preis), der am Ber⸗ 
ſaſſungstag verliehen wird, wurde von dem Staatspräſiden⸗   üder deutichen Mufik anerkennen.“ — „Einverſtanden ten Kaſimir Edſchmid äuerteilt.      



    

Hamxiger Maqhiriqten 

Für beſſeren Arbeiterſchußz! 
Das Ergebnis der Taguna der Gewerbeaufſichtöbeamten. 

Den Göhepunkt der Verhandlungen des Vereins deutſcher 
Oewerbeauffichltsbeamten bildeten die Referate des Ober⸗ 
regterungsrats Tr. Veymamnn, Berlin, über „Betriebs⸗ 
50 mit beſonderer Berückſichtigung des früher geplanten 
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i ſeſetzes“ und des Gewerberatz Giffey, 
Do 4 ,, ben ber Uebe bſchnhe ſichhetislchut⸗ 
De nd Aufgaben der Arbe utzau 

el r. geymann wies darauf bin, daß dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat zur Zeit der 

Entwurf eines neuen Arbeiterſchutzgefetzes 
vorliegt, der für die Gewerbeanfſicht von weittragender Be⸗ 
deutung iſt; denn es wird die eigentliche Grunblage der 
Dieuſttätigkeit der Gewerbeaufſichtsbeamten bilden. 

Der Gefſetzentwurf lehnt ſich im allgemeinen an die Be⸗ 
ſtimmungen des Gewerbeordnung an, geht jedoch im ein⸗ 
zelnen mehrfach darüber hinaus. Vorgeſehen iſt insbeſondere 
ein erhöhter Schutz für Jugenbliche unier 18 Jahren und 
weibliche Arbeitnehmer. Flir dieſe ſind über die allgemeinen 
Vorſchriften hinaus beſondere Vorlehrungen zum Schutze 
gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit zu 
treſſen. Neu iſt, daß in Zukunft die Polizel nicht mehr das 
Recht hat, Verorbnungen auf dieſem Gebiete zu erlaſſen. 

Sehr wichtig und von weittragender Bedeutung ſind die 
Beſtimmungen des ſogenannten 

Maſchinenſchutzes. 

Bisber hat ſich als ein großer Mißſtand erwieſen, daß 
Maſchinen erſt ſpäterhin mit Schutzvorrichtungen verſehen 
wurden. Lestere blieben in der Regel nur Flickwerk und ent⸗ 
ſprachen nicht den Unforberungen, die man au ſie ſtellen 
mußte. Dem ſoll in Zukunft durch folgende Beſtimmung 
vorgebeugt werden: 

„Für beſtimmte Arten von Maſchluen und Betriebsein⸗ 
richtüngen, an denen Arbeitnehmer beſchäftigt zu werden 
vpflegen, kann der Reichsarbeitsminiſter im Einvernehmen 
mit dem Reichswirtſchaftsminiſter vorſchreiben, daß ſle nur 
in den Verkehr gebracht oder in Gebrauch genommen wer⸗ 
den bürfen, wenn ſie den von ihm feſtgeſetzten Anforbde⸗ 
rungen zum Schutze des Lebens und der Geſunbheit 
entſprechen.“ 

Schutvorrichtungen ſollen einen untrennbaren Teil der 
Maſchinen bilden. 

Allgemeln betrachtet, ſtellt der Entwurf des Arbeitsſchutz⸗ 
geſetzes in bezug auf die Betriebsgefahren einen weſentlichen 
Göriſchritt dar. 

Juſammenfaffung der Arbeiterſchußbeſtimmungen 
Danach ſprach Gewerberat Giffey⸗Düſſeldorf über den 

Geltungs Venſ des Arbeitsſchutzgeſetzes und die Aufgaben 
der Arbeitbanfſicht. 

„Der ſeit einigen Monaten vorliegende Entwurf eines 
Arbeitsſchutzgeſetzes bat 0 zur Aufgabe gemacht, die in 
zahlreichen verſchledenen Geſetzen niedergeleaten Arbeit⸗ 

merſchntbeſtimmungen einheitlich zuſammenzufaſſen, den 
veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
vorhanbene Widerſprüche zu adautLer Daneben will das 
Geſetz die immer noch nicht endgültig feſtgelegten Urbeits⸗ 
zeitbeſtimmungen in endgültige Form bringen und neue, als 
notwendig erwieſene Schutzbeſtimmungen aufſtellen, wie zum 
Beiſplel den Geſundheiisſchuß der Angeltellten. 

Das Geſet ſtellt ſich bei näherem Studium als eine Art 
Rahmengeſetz dar, dem erſt durch Ausführungs⸗ und Er⸗ 
benſok nungen die genaue Form gegeben wer⸗ 
en ſo 

O ee wird der Entwurf nur den öffentlich⸗recht⸗ 
Li. Arbeitsſchutz erfaſſen. Privatrechtliche Forderungen 
ſollen aus dem Geſetz nicht abgeleitet werden können. Die 
privatrechtliche Reglung ſoll dem Arbeitsvertragsrecht über⸗ 
laſſen bletben. Jedoch ſind auch gewiſſe öffentlich⸗rechtliche 
Saee (Arbeitsorduung, Zeugniſſe, Lohnbücher, 

anzupaſſen und 

Lohnzahlungsſchuß) aus dem Arbeitsſchutzgeſetz heraus⸗ 
ſeblieben, ſin ollen gleichfalls Aufnahme im Arbeitsver⸗ 
agsrecht finden. 
Der im 2. Abſchnitt des Entwurfs umriſſene 

Schutz gegen Betriebsgefahren 

wird nunmehr auch auf alle Angeſtellten ausgedehnt. 
Der heblich an, Geltungsbereich des Arbeitsſchutzgeſetzes 

wird erheblich ausgedehnt. So iit, allerdings unter Ein⸗ 
Malenßf einer Anzaͤhl Ausnahmen, das Schutzalter für die 
üugenblichen auf 18 Jahre, insbeſondere bezüglich der Nacht⸗ 

arbeit, ausgedehnt worden. 

Der Mutterſchutz 
wird ausgedehnt auf Angeſtellte, Kleinbetriebe und auf das 
Hausgewerbe, allerdings nur, ſoweit der Unterhalt durch 
die Krankenverſicherung ſichergeſtellt iſt. 

Der Kinderſchutz 
gilt auch für Familienbetriebe, außerdem iſt der Unterſchied, 
den das geltende Recht zwiſchen eigenen und fremden 
Kindern macht, fortgefallen, und die WeſieAnaenz finden 
auf ſchulentlaſſene Kinder in gleicher Weiſe Anwendung. 

Das grunblätzliche Sonntagsarbeitsverbot von Jugend⸗ 
lichen iſt entgegen dem geltenden Recht auf das Handels⸗ 
gewerbe ausgedehnt. 

Der Aufgabenkreis des Arbeitſchutzes wird in vier Haupt⸗ 
gebiete gegliedert. Da iſt zunächſt der Beſchäftigungsſchutz, 
darunter der Geſahrenſchutz, dar Arbeitszeitſchutz, Sountags⸗ 
ruhe und der beſondere Beſchäftigungsſchutz der Frauen. 
Letrtepc und Kinder, weiter in beſonders gefährlichen 

etrieben, der Hausarbeit und der Schwerheſchädigten. 
Weiter der Arbeitsvertragsſchutz, darunter Arbeitsord⸗ 

nungen, Lohnficherung, Arbeftsbücher. L rperträge. 
Sodann Nachbarſchutz. darunter Mitwirkung bei Ge⸗ 

Haer Anla der nach à 16 bzw. 25 G.O. genehmigungspflich⸗ 
Lewerbliche Ve triabe Prüſnn von Bomgeiuchen und über 

iche iebe, Tüfung von augeſuchen 
wirkung bei der Damyfkeiſelaufficht. geluchen und Mit⸗ 

Und endlich allgemeine Verwaltungsaufgaben, Arbeiter⸗ 
wohlfahrtspflege, Begutachtung von Tarifverträgen und An⸗ 
Seiche auf Stillegung 5zw. Einſchränkung gewerblicher 

etriebe. 
Neu iſt die Ueberwachung des Gefahreuſchntzes der An⸗ 

geſtellten, nachdem dieſer in das Arbeitsſchutzgeſetz aufge⸗ 
nommen iſt. Auch die Durchführung der Vorſchriften ber 
Arbeitsordnungen für Handelsbetriebe und offene Verkaufs⸗ 
ſtellen 988 von den Polizeibehörden auf die Arbeitsauſüchts⸗ 
ämter über. 

Neu iſt die den Arbeitsaufſichtsümtern zugedachte Ent⸗ 
ſcheidungsbefugnis bei Streitigkeiten über dis Verechnung 
des Lohnzuſchlags für Mehrarbeit (§ 14). Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt lebhaften Angriffen von Arpeitnebmerfeite aus⸗ 
0 ſest geweſen, aber auch in den Kreiſen der Gewerbeauf⸗ 
ichtsbeamten ſind lebhafte Bedenken dagegen erhoben wor⸗ 
den, da die Einmiſchung des Aufſichtsbeamten in Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten jeine Stellung als Vertrauensperſon zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu gefährden geeignet iſt. 

unerwüluſcht. 

  

Die Arbeitsankſicht uber Verwaltungen und Vetriebe 
Reichs, der Länder und Gemeinden follen den obertlen 
Reichs⸗ bzw. Landesbebörden zuſteben. 

Im Antereſſe einer einheitlichen Arbettsaufſicht iſt das 
Schon um den Schein vartetiſcher Hand⸗ 

babung zu vermeiden, barf die Arbeltsaufſicht üulcht dem 
Arbeitgeber, auch wenn er eine Vebörde iſt, übertranen 
werden.“ 

Schlußvortrüge. 
Nach dieſen von gründlicher Sachkenntuls getragenen 

Ausführung des Düſſeldorfer Gewerberats Giffen folgte 
ein Vortrag „Erläuternugen der Urbeiterſchutzvorſchriften 
durch bildliche Darſtellnngen“, gehalten von Regterungs⸗ 
gewerberat Hilpmannu, München, darauf ein ſehr anſchau⸗ 
licher Lichtbildervortrag des Veiters des ſozialen Muſeums 
in. München, Regſerunasgewerberat Riber über 
Onbüürie: utvorrichtunen in der holszbearbeitenden 
ndufirie.“ 
Damit hatte dieſe für die geſamte deulſche und Danziger 

Arbeitnebmerſchaft bedeutende Tagunn ibr Ende erreicht. 

Ruchtunhsanzelger für ulle Autos. 
Ab 3. September Vorſchrift. 

Die neue Verkehrsordnung, die am 3. September 1927 für 
das geſamte Freiſtaatgebiet in Kraft tritt, ſchreibt in ihrem 
b 14 vor, daß die Kraftwagen enheht i ugsanzeiger 
aben müſſen. Ueber deren Beſchaffenthelt lit in der Verord⸗ 

nung nichts geſagt; es iſt auch nichi beabfichtigt, ein einheitliches 
Syſtem behörplich vorzuſchreiben. Dennoch wäre eine Verein⸗ 
Per Kcernd der Richtungsanzeiger ſehr wünſchenswert, denn 
ber Wert der ſetzt ſchon vorhandenen „Winker“ wird durch ihre 
Mannigfaltinteit ſtart beeinträchtigt. Von den vielen Syſtemen, 
durch welche die abrrgr ihre Fahrtrichtung angeben, haben 

ch die ſeit1e Vetven Sekten bar Pfeile am 
eſten bewährt. Au beiden Seiten der Windſchutzſcheibe 

boſeſtigt, werden ſie durch einfachen Hebeldruck ausgelöſt. Bei 
Dunkelheit ſind ſie erleuchtet. Die Anſchaſfungskoſten einer 
derartigen Einrichtung ſtellen ſich auf etwa 80 Gulden. 

„Durch die allgemeine Veilehreſic dieſer Richtungsanzeiger 
wilrde ſich die allgemeine Verkehrsſicherheit zweifellos erhöhen. 
Einheitliche „Winker“ find uicht nur Uin die Führer von SVr- 
eugen, ſondern auch ſür die Fußgänßer von erheblicher Be⸗ 
eutung. 

Nach viermonatiger Uuterſuchungshaft 
freigeſprochen. 

Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in ſechs Füllen hatte 
ſich ein Zimmermann Z. aus Gr.⸗Trampken vor dem erwei⸗ 
terten Schöffengericht zu verantworten. Die Verhandlung, 
zu welcher geaen, vierzig Zengen geladen waren, erſtreckte 
ich bis in die ſpäten Abendſtunden hinein. Z. ſoll die 
rände angelegt haben, 

um ſich Arbeits möglichkeiten au verſchaffen. 

Der Angeklagte iſt bisher völlig unbeſtraft und hat die ihm 
zur Laſt geleaten Straftaten von Anbeginn au beſtritten. 
Er beſchäftigte ſich ſeit mehreren Jahren mit Zimmerer⸗ 
arbelten auf dem Lande und führte auch gelegentlich kleinere 
Bauten von Scheunen und Ställen aus. Daß der Angeklagte, 
leoͤtglich, um eine vorher Winig unſichere Arbeitsgelegenheit 
zu haben, die Brände angelegt haben ſoll, erſcheint in der 
Tat befremdlich. Der Hinweis des Verteidigers darauf, daß 
bei der Angelegenheit 

der Dorfklatſch eine erhebliche Rolle 

Lepien hat, erſcheint nach dem Verlauf der ganzen Verhand⸗ 
Uung nicht ganz nubercchtigt. Der Angeklagte galt im all⸗ 

gemeinen als ein ſtrebſamer, arbettſamer Maun. Er batte 
für ſich und ſeine kleine Familie ein Häuschen erbaüt und 
ſollte die darauf aufgenommene Hypothek am 1. April d. Y. 
abzahlen. Es wurde nun daraus geſchloſſen, Z. habe die 
Brände angelegt, um ſich durch neue Verdienſtmöglichleit 
Gelegenheit zu verſchaffen, die Hypotbekenſchuld uſw. zu 
tilgen. Wie ſich ergab, iſt aber Z. nur in einem dleſer brei 
Fälle, es handelte ſich dabei um kleinere Ställe, zunächſt durch 
ſeinen Bruder und dann ſelbſt mit dem Beſitzer des abge⸗ 
brannten Stalles in Verbindung getreten. Er erhielt zwar 
den Auftrag, einen Koſtenanſchlag zu liefern, die Ausfiih⸗ 
rung desſelben aber zerſchlug ſich ſpäter. 

Lediglich belaſtend konnte für ihn erſtheinen, daß er ſich 
bei ſeinen Vernehmungen mehrſach in Widerſprüche ver⸗ 
wickelte und ſich einiger Unwahrheiten ſchuldig machte, die 
aber durch ſeine eigene Frau richtiggeſtellt wurden. Im 
letzten Augenblick wurde noch ein über 70 Jahre alter Zeuge 
heibeigeſchafft, welcher den Angeklagten abends, ſchon faſt 
im Dunkeln, durch einen Holzzaun hindurch in der Nähe 
einer Braudſtelle kurz vor Ausbruch eines Brandes geſehen 
haben wollte. Der Staatsanwalt hielt die Anklage in allen 
Pällen aufrecht und beantragte für jede Fall eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von einem Jahr, wogegen der Verteidiger darlegte, 
daß kein einziger der zur Anklage ſtehenden Fälle dem An⸗ 
meüfteten bewieſen ſei und daher Freiſprechung erfolgen 
müſſe. 

Nach faſt zweiſtündiger Beratung verkündete der Vor⸗ 
ſitzende folgendes Urteil: 

Der Angeklagte iſt freizuſprechen, 

die durch das Verfahren eutſtandenen Koſten fallen der 
Staatskaſſe zur Laſt. Der gegen Z. erlaſfene Haftbefehl iſt 
aufzuheben. Aus der Verhandlung ſei nicht einwandfrei 
hervorgegangen, daß Z. als der Täter anzuſehen ſei. 
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CLetale Madfhricfut 

Auth ein Pole will nach Amerina fliegen. 
Voſen, 11. Auguſt. Wie dle volniſche Telearanpenggentur 

meldet, will ſich der Kapttän des g. Pllegerrenimenſo in 
Pofen, Kowalczut, nach dem Flugplatz Le Nourget bei 
VParis begeben, um vol dort nach Amerlka zu ſtarten. Fi⸗ 
nanzſert werde der Ilua durch die augenblicktich in Polen 
weilenden Hallerſoldaten aus Amertka. Die Znitiative habe 
der polulſche Stadtrat in Chleago, Adamkiewlez, erartiſſen. 
Zunächſt aber ſoll einmal erſt das Geid zufammengebracht 
werden. „ 

Paris, 11. Aug. Levine und Drouhln haben alles für den 
Start der „Miß Columbia“ vorbercitet, va ſich vie Wetterlage 
zu beſſern ſcheine, Es verlautet, ſie würden möglicherweiſe be⸗ 
rells morgen aufſteigen. Eine Neuherung Levines 100. die 
Möglichteit einer Landung in Philadelphia auſtatt, wie ur⸗ 
ſprünalich geplant, in Neuyork zu. 

* 

Neuer Straßenbahnerſtreiß in Lobz. 
Lobz, 11. Auguſt. Im Zuſammenhang mit dem De⸗ 

monſtrationsſtreik der Straßenbahner in der vergangenen 
Woche bat die Lodger Straßenbahndirektion zwei Straßen⸗ 
bahner eutlaſſen. Nachdem dies bekannt wurde, veranſtalteten 
die Straßenbahnbedieuſteten eine Verſammlung, in der ſie 
beſchloſſen, in den Ausſtand zu kreten und den Streik ſolauge 
fortzufetzen, bis die zwei In Tür zurückgezogen wer⸗ 
den. Seit geſtern früb ruht in Lodz der Straßenbahuverkehr. 

* 

Von ihrem Förſter erſchoſſen. 
Eustirchen, 11. Aug. Donnerstag früh wurden Herr und 

Frau v. Mallinokrodt im Auto vor ihrem Schloß Wachendorf 
von ihrem eigenen Förſter hiuterrücks erſchoſſen. Der Förſter 
beging baranſhin Selbſtmord. Die Beweßgründe zur Tat ſiuv 
unbekannt. 

Erbbeben in Stalien. 
Rom, 11. Aug. Wie „Meſſaggero“ berichtet, wurde im 

Obfervatorium von Faenza wiederum ein heſtiges und lange 
tegiſrert Erdbeven in zirka 9000 Kilometer Entfernung 
regiſtriert. 

Ein Maiausflug mit Zwiſchenfällen. 
Krien zwiſchen Schidlitern und Schiiddelkanern. 

Das Bad im Dorjteich. 

Der Arbeiter K. in Schidlitz und der Arbetter N. lu 
Schilddelkau ſtauden vor dem Einzelrichter unter der An⸗ 
klage der Trunkeuheit, der Nölfaung und der gefährlichen 
Körperverletzung mit einem Meſfer. Am Sonntag, dem 
22. Mal, beſchloſſen einige Schidlitzer tunge Leute, in die 
Mailuſt zu gehen. Zu würdiger Eiulettung verſoraten ſie 
ihren inneren Menſchen mit, Alkohol. Dann ſchlugen ſie 
die Richtung nach dem Ottominer See eln. In Schüddellau 
empfanden ſie das dringende Bedürfnis, ihren inneren 
Menſchen nochmals mit Alkohol zu blen, um das nüchſte 
Ziel der Mailuft erreichen zu lönnen. Sie wollten alſo in 
das Gaſthaus einkehren. 

Zu dieſer Zeit trat R. aus dem Lokal. Er iſt ein ein⸗ 
gewanderten Deutſchruſſe, groß, kräftig, ruhia und nüchtern. 
K, erſuchte ihn, Schnaps auszuaeben. N. war aber der 
Metinung, daß er nar keine Veranlaſſung habe. für ſich und 
andere Schuaps zu kauſen, beſonders, da er kein Gelb hbatte. 
Als er deshalb freunbdlich ablehnte, erbielt er von K. 

einen Schlag mit der Hand, als Zeichen der Mißachtung. 

N, nahm nun ſein Meſſer und ſchnitt ihm als Andenken in 
ſeine linke Wange einen Riß ein. K. nahm nun auch ſein 
Meſſor in die Hand, doch etz kam zu keinen weiteren Meufur⸗ 
ſchuttlen. Es entwickelte ſich aber eine gegenſeitige Stoßerei 
zwiſchen den Schüddelkauern und den Schidlitzern, N. gab 
einem Schidlitzer einen Schlag mit der Hand, fübrte ihn an 
den Dorfteich und nötigte ihn, in das Waſſer hineinzugehen 
und zwar bis an die Bruſt. Hier mußte er ſtehenbleiben 
und ſich abkühlen. 

Inzwiſchen hatte ſich eine Volksmenge eingefunden. Man 
rief von allen Selten: „Laßt die Schidlitzer untergehen!“ 
N. aber halte ein Einſehen und als er merkte, daß der 
Schiblitzer ſich beruhigt hatte, ließ er ihn wieder an Land 
kommen. Es hatte ſich inzwiſchen auch der Amtsvorſteher 
eingefunden. So wurde den Schidlitzern der weitere Weg 
in die Mailuft freigegeben. 

Die Teilnehmer an dieſem Maizwiſchenſpiel trafen ſich 
nun vor Gericht als Angeklagte und Zeugen. Der Nichter 
behandelte dieſen ſonntäglichen Zuſammenſtoß mehr 

im Sinne gegenſeitigen Ausaleichs 
und verzichtete auf eine genaue Aufrechnung. 
10 Gulden Geldſtrafe wegen Trunkenheit. Als er das 
Meſſer nahm. bekand er ſich ſchyn in Notwebr, N. bat das 
Meſler gebraucht, aber, wie der Richter horvorhob, bat er 
nicht blind zugeſtochen, ſondern lanaſam und vorſichtig über 
die Wange geſchnitten, was eine mildere Beurteilung zu⸗ 
laſſe. Die Straſe lautete nur auf 2 Monate Gefängnis. 
Ihm wurde auch Strafausſetzung gegen Jahluna etner Geld⸗ 
buße von 60 Gulden gewährt. Für den Schlag nebſt Ab⸗ 
kühlung im Dorſteich hat er 20 Gulden zu bezahlen. 

  

K. erhielt 

Der Stenographen⸗Verein „Stolze⸗Schrey, Danzig bielt 
kürzlich ſeine Monatsverſammlung ab. Bunächſt wurde ein 
Bericht über den Beſuch der Marienburger und Elbinger 
Schriftfreunde in Danzig entgegengenommen. Beſchloſſen 

wurde ferner, Anfang Oktober einen Ausflug nach Marien⸗ 

burg zu machen. Am Sonntag unternabm der Verein bei 

guter Beteiligung einen Dampferausflug nach Bohnſack. 

  

Marienan. Der Tod iuder Schwente. Der Ar⸗ 
beiter Robert Kaminſki⸗Marienau baͤdete am Montag kurz 
nach dem Mittageſſen in der Schwente. K., der des Schwim⸗ 
mens kundig war, wollte den Fluß Überqueren. In der 
Mitte des Stromes angelangt, ſtreckte er plötzlich die Arme 
hoch und verſchwand lautlos vor den Augen ſeiner Freunde, 
die nebenher ſchwammen, in den Fluten. Einer derſelben 
verſuchte, durch Tauchen den Verſunkenen zu retten. Dieſcs 
war jedoch unmöglich, da bei der 4 Meter tiefen Stelle ſich 
bereits die Beine des K. in den Schlinapflauzen des 
Grundes verfangen hatten. Man holte ein langes Brett 
herbei und konnte ſo den Körper hochdrücken. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben exfolglos. Der Unfall iſt eine 
Mahnung, nicht mit vollem Magen ins Waſſer zu geben. 
—??uy-T——“(“(᷑ö——ͤ—« ——————— 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loo ps: für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil: Danz Weber, für Inſerate⸗ 
Anton Footken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlas 

von J. Gehl & Co., Danzic. 
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SewerfschnefUTieftes Josieſes 

  

Mie Internationale der ſchwarzen Kunſt. 

Die Buchdrucher erbffneten am 8. Auguſt ihren 

Zehnten Internationalen Kongreß in Paris. Etz werden 
150 60%%0 Mitalteder durch Delegierte vertreten ſein, wovon 
Deulſchland mit u0%% ſaſt dle Hälſte ſtellt. Ihm folgen, in 
ſveltem Abſtaud Frankreich, Deſterreich und Tſchechoſlowalei. 
Das kleinſte Mitglied der Wuchdruckerinternatipnule düirſle 
hland ſein — es zühlt keine hundert Berufskollegen. 

Der Kongreß wird an hiſtorſſcher Stätte abgehalten —, in 
ber, Sorbonne, der bgathertt Theologenſchule des QOnartier 
Vatiu. Hier waren die drei deutſchen Buchdrucker beherbergt 
worden, dte 1100 von der Sorbonue nach Paris beruſen wur⸗ 
den, um hier ihrer ſchwarzen Kunſt Eingang zu verſchaffen. 

Unter den 12 Verbaudlungspunkten dürſte der tber die 
lechniſche Eniwicklung (Referent Höhne⸗Verlin) beſonderetz 
Iutereſſe fiuden. Hat doch die Technſt in der Vuchdruckerei 
Umwälzungen vollbracht, wie kaum in einem anderen Ge⸗ 
werbe. Nußerdem ſftehen auch Fragen zur Beratung, die 

ä—— 

Ocs Atbeitsamt der Stabt Dah uch 
Landarbelter, Schiffszimmerleute, ſupferſchmiede 
i Apparatebau und Nähterinnen für Herrenſachen. 
ingehende Meldungen mit Zeugniſſen Zimmer 11 

böw. 28, Altſtädt. Graben Rr. 51/2. (29741 

      

    

     
      

   
   

  

   

  

    

Im august 
Donnerstag und Sonnabend nachmittag 

keine Sprechstunden 
Zahnarzt 

Dr. Horst Mosich 
Fischmartkt 6 — Krankenkassen 

Garantiertfriſche Eier 
Joseph 260fdrei, 

Eier Im⸗ und Export, Malergaſſe Nr. 3 
Näh. d. Markthalle, Ecke Altſt. Graben. Tel. 26325. 
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WIrtschaftsartikel 

M. Sckorfheide, Langgarten 107 
empllehlt zum Dominſk sein reich sortiertes Lager in 

Bunzlauer und Braungeschirr 
vowie vätmtliche' Wirlschaflsariikel zu billigen Preisen 

Entwürfe 

  

  

    

Die 

  

     
    

Wieder Kriegis 

  

  

V XV 

Hllgemeiner Wettbewerb 
Die Danziger Tabak-Monopol Aktiengesellschaft schreibt 

hiormit oinen allgomeinen Wettbewerb zur Erlangung von Ent- 
würfen für die Ausstattung ihrer Zignrettenschachteln aus. 

Die Woettbewerber müssgen in Danzig wohnen oder in Dunzig 
goboren soin oder dio Danziger Staatsangchörigkeit beßitzen. 

Die oinzureichenden Entwürfe sind bis spätestens 30, gep- 
tember 1927 in unserem Geschäftslokale, 
abzugeben. 

deutung ſein werden. 

willlat werden. 

blaſſen. 

rat hat   

    

  

durch die die Beſchäftigung von 
9Uhr abends und 5 Uhr morgens verboten wird. 

x 
Verbot der Frauennachtarbeit in Spanien. Der Miniſter⸗ 

einer Geſetzesvorlage ſeine Kuſtimmung erteilt, 
Arbeiterinnen wwiſchen 

für die Berufsintereſſen der Buchdrucker von größter Be⸗ 

Lolmfampf der belgiſchen Metallarbeiter. 

Bei der Providence in Marchiennes au Pont, einem der 
bedeutendſten Eiſenhüttenwerke Belgiens, droht ein Streik 
der geſamten Velegſchaften auszubrechen. Die Arbeiterſchaft 
hat bereits eine Arbetsniederlegauna zum 15. Anguſt ange⸗ 
kündigt, wenn ihnen die geforderten Lohnerträge nicht be⸗ 

Die Hüttendirektion ertlärt zwar, daß ſie 
nicht in der Lage fei, den Wünſchen der Axbeſterſchaft nach⸗ 
zukommen, verhandelt aber noch mit den Führern der Ge⸗ 
wertſchaften, um einen Streit zu vermeiden. 

Neuer Lohnkampf im oſtoberſchleliſchen Beraban. Die 
Verharbeiterverbände in Oſtoberſchle 
höhnug von 25 Prozent der Löhne 

ien pverlangen eine Er⸗ 
ür ſämtliche Arbetter⸗ 

-Vortrag von Be 

wirtſchaftliche P 
des 

Tert von H. 

  im benachbarten 
neuigkeiten. 

      
  

Danziger Tabak-Monopol 

Aktiengesellschaft 

rden ausgesetat: 

zu je 15 G& anzukaufen. 

eidengasse 35/38, 

Tabak-Monopol Aktiengesellsohaft 

Tabak-Monopol Aktiengesellschaft 

des Kunstvereine 

Nathan ＋ hiel 

  

10 erste Preise zu je 500 G 
10 zweite Preise zu je 300 G 

Dioe Gesellschaft behält sich icrner das Recht vor, weitere 

Das Preitzrichteramt haben übernommen dio Herren: 
Bruno Hornomann, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Danziger 

Oborgerichtsrat Dr. Kettlitz, Stuntskommissar der Danziger 

Dr. W. Mannowsky, Direktor des Städt, Museums 

Dr. Konrad Melßner, Prüsidont der Bank von Danzig 

Senator Kurt Siebentreund, Druckereibesitzer, Vorsitzonder 

und die unterzelochneten Vorstandsmitglisder der Danziger 
Tabak-Monopol Aktiengeselischaft, sämtlich in Danzig. 

nüheren Wettbeverbs-Bedingungon, 
schuchteln sind im Genchältsloknt unserer Gesellschaft, Weiden- 
gasso 35/88, gegon Zahlung von 1 Geerhältlich. 

Danziger Tahakᷣ-Monopol Hktiengessllschaft 

sowie Muster- 

(297³0 

   

    

   
    

    

‚ceesess 

    
       — 289999——. 

Gummimäntel 
Ledermäntel 

2¹⁸ 

Duſtend 

gebr. Büroſtühle 
zu kaufen geſucht. Ag. 

lunter 1173 an die Exped. 

Altpapier, Makulatur 
unter Garantie zum Ein⸗ 

„ kauft, ſtändig   

  

Friedensstimmen anerkannter Maler, 

Dichter, Pazifisten, Sozialistinnen und 

Sozialisten des In- und Auslandes 

Preis des Budes: 1.50 Gulden 

SUCHHARDTUNGE 
DaRZIGERVOLKSSTIMRNE, DBAaRSZ2z16 

Am Spendhaus Nr. 6, Stadtfilialen: 
Paradiesgasse 32, Altst. Graben 106, 
Langluhr. Anton-Möller-Weg 8 

Plüſchſofa 
‚.‚ AU Kung 8 verkaufen 

2 gebrauchte, gut erhaltene MAk..-Lraben Ax.4. 
Pianos Ditlen⸗u 

Hobelmiuſchinen Wesaenen. iß 
400 um breit, Fabrikat M. Bacofen-- Qundegaſſe. 

   

  

   

   
  

  

Blumwe & Sohn, Brom⸗ 1. Gasbrato 
derg, perkonft 6G0I7 Gastocher mit Whenn⸗ 

Holzvertried Obra, fſtellen, 1 Küchenſpind, 
Oſtbahn 11. 1. Wirtſchaftsſpind und 

„Kauſhaus zur Fähre“ Schlafkommode ſind ſehr 

38 Lange Brücke 38 billig zu verkaufen 
Drehergaſfe 20, 1 Treppe. 

  

  

Schuhe, Arbeiterberleid., 2 
XSWüiſche. Letre Kiſten 

bil, gibt billig ab 
2 Weie alhriſch. Saißeuhens Schlicht, 

I1 Wäſcheſchrant 3. Damm 14. 
zu verkauf — 
Rolknaguſſe 18, 2 linta. Korbmöbel, ů 
Gutnähende Singer⸗. e, e, iöbe    VBertito 30 G., Satz Bett., 
neue Einſchüttung, 50 G., 
Bettgeſt., gute Matratze, 

20 G. zu verkaufen 
Haustor Kr. 1, 1 Treppe. 

Küchentiſch, Chaiſelongue, 
ſchkommode bill. z. vl. 

Lgf., Birkenallee 13, Pt. r. 

Kinderklunpwagen 
ohne Verdeck, billig zu vl. 
Gr. Nammbau Nr. 21, 1. 

Sehlaftüneane: 
Schlafliegewage 

25 Gulden, zu verkuu 

  

   
  

  

    

  

    

  

10⸗Kilogr.⸗Wagr Schatowitz, Langfuhr,. 

mit Gewicht., neu, Kalao⸗ Labesweg 17. E 

butter, Kurtons bill. 3. vl. Srmeen See Were, nEan 

Güßßen, Schidlicä SPhehin dan wmenfened 
Karthäuſer Straße 107, 3. bilig ze verkaufen. Pe 240055 

ee, I. Geainſz Bilder 
2 E Iit. Graben 20 Gang.für Sierroſkop, gebraucht, 

'etrensimmertiſch. kauf ſucht. Off. m. Möbel, ũ 
cleg. Pläſchſoia, woderness. Frif che Eier, zu kauſen geſucht. Off m. Mõ Nachläſſe 

Betigeite zu verkaufen] billigſte Tagespreiſe. an die Exp. d. „Vollsſt“   Vortt Graben 1b, 1 ls. ICierleller, Häkergaſſe 63. „% %%%%%% %%% 

      

den Wes ub 

Erke Miihrergaffe benuthen. 

  

   

  

   

  
   

  

wenn Sie im Geſchäfßtsverkehr mit der „Danziger Vollisſtimme“ die 

Stadtfiliale Altſtädtiſcher Graben 106 

Verkauf aller von unſerer Hauptbuchhandlung geführten 

Bücher und Zeitſchriften 
Anzeigen⸗Annahme 
für Geſfchafts- und Familten-Aungeigen 

Zeitungs⸗Beſtellung 

   

  

     

Eälernes Kinderbettgeiten 
und Kinderwagen, 

Plauch beſchädigt, zu kauf. 
Offerten unter    

an die Expedition. 

* ů 

In Langfahr: Anton⸗Möller⸗Wes 8 

Kaufe 
getragene Kleider, Möbel, oder bei Kindern 

auch gacüee Nachläſſe. 

Häkergaſſe Nr. 11. 

    

chſtzahlend 
Altſtädt. Graben Nr. 63. 

Telephon 22 

hohem Gehalt ſofort 
geſucht. (29/20 
Danziger Schuhfabrik. 

Am Fiſchmarhi. 
SSSSSSSSSeee 
SOeeessess6e-st 
Suche per elor einen 

Wanderdekorateur 
Ang. u. 2384 an d. Exp. 
.————— 

Zwei gut ausgebildete 

Plütterimmen 
ſtellt bei dauernd. Arb. ein 

Schneider, 
Altſtädt. Graben 104. 

Suche ein älteres 

üdchen 
zur Führ. der Wirtſchaft. 
Oſf. A. 287 an b. xp. 

ELEILL 
— Jazz⸗Trio 
pfür moderne Tanzmuſik 
ſucht Stellung. Angebote 
unter 2395 an die Exp. 
2222?2se2Se 

      

        
    
    

   

  

   

     

   

  

       

      
  

    

Hausfrauenſtunde der Vereinigung Oſtd 
Königsberg. Die Roſe einſt und jedtzt. öů 
Haslinger. — 17—18: Uebertragung des Nachmittagskonzerts aus 

dem Caſc Bauer, Königsberg. P5404 Nectofn — 18.00: Land⸗ 

Vortrag von Rechtsanwalt Einkommenſteuergeſetzes. 
teproblem und ſeine Bedeutur Wöller. — 19.10: Dus G10 

die Landwirtſchaft. 2. Teil. Vortrag von 
Der Angelſport in Oſtpreußen. Vortrag von 20 Wettepoeeth Guui⸗ 

vorſitzender im Deutſchen Anglerbund. — 20: iu — 
20.10: Sendeiekier — Oper: „Carmen.“ Oper in 4 Akten. 

leilhge und L. Halévy. Muſik von Bizet. Muſtka⸗ 
liſche Leitung: Kapellmeiſter Otto Selberg. 
Kurt Leſing, Perſonen: Zungia: Karl Rebſtock. Joſé: Mar Mans⸗ 

ſeld. Morgales: Bruno Hellmann. Escamillo Walter Olitki, Dan⸗ 

cairo: Fritz Schmidtte. Remandado: Max Aſchner. Carmen: 
von Ferenczy. Frasquita; Lia Fuldauer. Mercedes: Margarete 

Schlegel. Micgela: Leni Ginzberg, Ort der Handlung: Sevilla und 

Herufskleidung 
spottbillig 

Madio⸗Stimme. 
Programm am Freiiag. 

ernhard Grügor. (Walth. 

reisberichte. 

Gebirge, Anchließend: 

16: Meine Erlebniſſe als Kohlenzieher und Küchenboß (1. Teih) 
Ottendorff.) — 1836: 

eutſcher Hausfrauenbünde 
ortraf von Frau Margar, 

tefunk. Grunbbegrifſe 
Dr. 
für 

Dr. Pernice. — 040: 

Sendeſpielleitung: 

Ionka 

Wetterbericht. Tages⸗ 

  

  

ü ASchaulenster Kallae IL U 
Badekappen 1.00 Gomnastikanzuge 3.00 

Batdehosen C. 70Turnhosen ... 1.35 
Badetrikots ſir Damen 2.60Turnschuhne ... 1.75 

Bademäntel ſit lanen 20.00Tennisschuhbe. 3.90 

Socken. .. C0.45 Tennisschläger . 18.50 
Sportistußzen. .. 1.90 Tennisbälle .. 2.50 

Lecdergüriel.. 1.00 Fußßbälle, komplett 5.75 

Selbsibinder.. 0.70Rucksäcke . 1.75 
Obherhemden .. 4.20Wanderhemden . A. 00 

Sporthemden . 4.25 Damenstrümpfe. 0.50 
Unterhosen 2.80Damenschlüpfer . 1. 10 

Unterhemden .. 2.65 Kadettblusen u. Koten 6.00 
Sportmützen .. 1.30 Kadetthosen. 83.50 
Leichte Joppen . 5.90 Sporthemden i. Mhaben 2.55 
Windjacken . 10.25 
Rreethes.. 7.90 

Knickerbrookers . 11. 00 V 
Weiße Tennishosen 8.25   

12.00 
60.00 

  

Langgasse 52 

Suuſche meine Wohnung, 
Stolzenberg, beſteh, aus 
1 Zimm., Korridor, Stall 
und Keller, bei billiger 

Miete, gegen 1 od. 2 Zim. 

in Danzig oder Vorort. 
Ang. u. 2397 an d. Exp. 
—————— 

Wohnungstauſch! 

Tauſche 2 Zimmer, Küche, 
Boden, Keller geg. gleiche 
von Schidlitz nach Danzig. 
Ang. u. 2368 an d. Exp. 

Achtung! 
Tauſche meine 2⸗Zimm.⸗ 
Wohnung mit Zubeßbör in 
Dortmund gegen gleiche 
in Danzig oder Vorort. 
Zu erfragen; W. Krauſe, 

Dzg.⸗Langſuhr, Neuſchott⸗ 
land Nr. 20. 

Sofort⸗Tauſch!t! 2⸗Zim.⸗ 
Wohnung mit Zubehör, 
Preis 25,65 G. monatl., 
Petershagen, gegen eine 
I⸗Zimmer⸗Wohnüng in d— 

Skadt, Preis bis i5 G. 

Off. u. 2402 an die Exp. 

Tauſche umſtändeh. Ge⸗ 

heſlstuer (Goldgrube), 

Langfuhr, Verkehr⸗viert., 

roße Stube, Küche und 

leine Stube, großer Hof, 
jegen gleiche parterrr, 

inzig. Angedote unter 

B. 2399 an die Exped. 

Groſtes, ruhiges Zimmer, 
jonnig gelegen, an zwei 
amen oder Herren zu 

r. verm. Hauptſtr. 112, 2 
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Seestraße 38 
  

  

    
   

    

Schlafftelle 
frei Langfuhr, Hertaſtraße 

Nr. 14, 1 Treppe rechts. 

Tiſchlerei 
i. Vorort Danzigs, a. d. 
Hauptſtraße gel. elektr. 
Betrieb, mit Maſchinen 
u. Werkzeug zu vermiet. 
oder zu verpachten, evtl. 
Teilhaber 999% Ang. 
u. Nr. 2339 a. d. Exp⸗ 

Pineten Leßchun 
122—————— 

Junges, kinderloſes Ehe⸗ 

paar ſucht zum 15. Auguſt 

oder 1. September 
möbl. Zimmer 

mit Küchenanteil. Miete 
nicht über 30 Guld. Off. 

unter 2401 an die Exped. 

PVerm. Anzeigen 

Malerarbeiten 
werden ſauber u. preis; 
wert ausgeführt. Offert. 

unter 1177 an die Exped. 

ELSSSS 
Uhren 

repariert ſaub. u. preisw. 

Dermann Paſſiertein, 
Uhrmacher, Langgart. 8. 

.SDE...— 

Ausſthrunge⸗ 
und Ausſtthrungen von 

„ n. „ O. 

übernimmt zu Tarifpreiſ. 
Flieſenleger Eugen Loch, 
Mauſegalle 18. 1„, Lol. 

Jeſtgedichte 
ſteis erfreu'n 

Wiln Voßk, Holzgaſſe 9. 

    

  

       
     

    

    

  

    

   

   

           

  

    
            

    

  

       

  

    
      

     

  

   

  

Großes leeres Zimmer 
zu verm. Neuſchottland 33, 
parterre links, Siedlung. 

  

      
   

18 Jahre altes Mädchen 
ſucht ſofort 

jeite Stelle im Haushalt. 
Melo⸗ ch, 

Schüſſeldamm 12, Hof. 

Eleg. mübl. Wohn⸗ und 
Schlaſzimmer, 

Balkon, Bad, eleltr. Licht 
zu verm. Langf., Klein⸗ 
Hammer⸗Weg 2 2 rechts. 

  

Suche eine Stelle als 
Hausmädchen 

      
zum 

15. 8. 27. 20 Jahre alt. 

Helene Brandt, Pordenau 
bei Palſchau, Freiſt. Dig. 

  

   

  

   

    

Getragene Kleider, 
und 

Preisangade unter 1176 Bodenrummel kauft 
A. Specht, 
Häkergaſſe Nr. 17. 

r 
Ganze und halbe 

sisnnen, Dill Stene tagsnber bei Kind, 
Vorſtädt. auch bei geringem Lohn. Müller, 

Graben 51. 

Suche für meine Tochter, 
17 J., die ſehr kinderlieb, 

     

     

  

Schlaftelle 
für junge Leute frei 

Johannisgaſſe 46.—1. r. 

Junge Leute finden 

ſaubere Schlafftelle 
Troyl, Heubud. Skr. 8. 1. 

Kopfwäſche — Ondulation 
für langes u. Iurz. Haar 

beim Speziaiiſten 
Beuno Oeilert, 

Vorſtädt. Graben Nr. 383. 

Töpferarbeiten 
ſind zu übernehmen. Ang. 
unter 2408 an die Exped. 

der „Volhsſtimme.“ 

2 
Eeklamationen Vertröge, 
Teitamente, Berulungen, 
Enadengeſuche u. Schreid. 
mler Art, ſowie Schtelb⸗ 

maſchinenabichriſten 
kertigt lachgemds AEAS     Zu erfr. 3. Damm 17, 2. 

für Herrn bei Fr, Lenz⸗ 
Allmodengaſſe Nr. 6. 

Riechtöbüäto Bager, 
Sedmjedegaũe 10. I.



      

      

    

Kr. 186 — 18, Jabraaug 

Damnsiger NMncfürüchfen 

Auf Flundernfang. 
Wenn in die Stranphotels das durchaus nicht immer ſinn⸗ 

leiche Leben, der „Säſong“, einzieht, die Sandburgen am 

Strande entſtehen Und die Ritter dicſer Burgen in mäaleriſcher 

Toga, genaunt Vademantel, ſich mit tauſenden anderen Er⸗ 

E im Sande lagern, daun iſt auch Flundern⸗ 

  

aiſon. Auf See lebt noch die alte „Jägere,, da iſt vas 

ießen fret'“ und man weiß hier noch nichts von Beſit⸗ 

gerechtſamen. Die Hauptſache iſt: Man muß es nur verſtehen, 

ſbrer zappelnben Schätze habhaft zu werden. ů 

Frühmorgens um 2 Uhr; das Tagewert der Fiſcher begiunt. 
In ihrer unendlichen Wiege, wie aus grünlich ſchimmerndem 
Blei gefügt, dehnt und reckt ſich die Ser. Geſpenſlig ſteht der 

Strandwald; kein Laut, nur das Knirſchen und Rauſchen der 
Brandung, die mit weißen, giſchtigen Fäuſten auſ das Land 

ſtrommelt. Da komnien ſie, 

juünf breitſchulterige, bärtige Geſtatten, 

in ber Teerjacke, die von härteſler Arbeit zeugt, in den ſchweren 

Laugſchäftern, in denen ſie daherſchlingern wie die Dampfer 

gegen den Wind, die Mütze tiel in die Stirn gezogen, die Nette 
untler dem Arm und über der Schulter. Schweigend verſtauen 

'e Garn und Ballaſt, ſchwere Sandſäcke, im Boot, das ächzend 

ſich in der Dünung bäumt. „De Wind is good, wer kreegen no 
meer; no man tau.“ 

Der Lelteſte der fünf, ein Mann wie ein Baum, muſtert 

einige Angenblicke gegen Nordoſt, wo das ſchwarze Nacht⸗ 
gewölt ſchon den erſten zarten Liebeskuß der Morgenröte emp⸗ 

ing, vann hebt er uns Landratten wie ein Kolli ins Voot. 
üns Hoßweſe Schultern legen ſich an den Bootrand; das 
ᷣeltet Fahrze ſe vom Straud. Schwerfällig klettern ſie in das 
eine Fahrzeug, Ruder und Stohſtange zur Hand, am Maſt 

geht das roſtbraune Segel hoch — wir ſayten —. 

Weit draußten liegen die Nettze, 

Es ſind ſünf Fliſcher, venen ſie gehören, die fünf, mit denen 
wir hinausſegeln. Jeder hut ſeine eigenen Stücke in der einen 

langen Barriere aus Hauf und Zwirn, die ſie vort tief unter 
dem Waſſer, zwei Kilometer laus, errichteten, Jeder der fünf 

ſfährt auf eigenes Riſtko. Das Voot ſelbſt gehört dem Aölteſten 
on ihnen und die jüngeren anderen vier, die es noch nicht 

einem eigenen Fahrzeug gebracht hatten, regulleren mit dem 
eſitzer die, Fahrtſpeſen durch Umlage, wie es gerade die Aus⸗ 
üute des Fauges jeweils ermöglicht. Das alles, wie auch die 

Harie Arbeit an Bord ſelbſt, vie eine planmäßige Arbeits⸗ 

teilung verlangt. geſchieht mit einer ſelbſtverſtändlſchen Kame⸗ 

radſchaft. Das iſt noch jene uralte Genoſſenſchaſtder 

Arbeit, der ewige Bürge unſerer Geſittung. ohne den alles 

Menſchliche ſchimpflich verenden und zerſchellen müßte, jenes 
Hohelied von Jahrtauſenden, das man wohl überſchreien, aber 
nie erſticken kann! 

Die Flundernetze ruhen mit ihrer einen durch Blei be⸗ 
ſchwerten Kante unmittelbar auf dem Meeresboden; die au⸗ 
dere Kante, durch Korkſtücke ſchwimmkähig gemacht, erhebt 

lich darüber nur etwa zwei Meter hoch. Die Fhunder iſt 
jaſt mehr ein Sand⸗ denn Waſſerbewohner. Auf dem 

   

  

     

  

     

Meeresgrund ſelbſt würde man ſte laum entdecken, weil ſie 
mit ihrem flachen Körper ſich tief in den Boden einpaddelt. 

* Nur auf der Futterſuche wechſelt⸗ſie, unbeholfen gondelnd, 
den Liegeplatz. So kommt ſie an die Garnbarriere, in die 
tödlichen Maſchen. ů 

Langſam werden die Netze Stück für Stück hochgeraofft. 

eine ſaure Arbeit: 
Es iſt 

denn jedes Netz, durch eine dicke Schnur mit dem nächſten 
verbunden, iſt fünſzig Meter laug. Schwere Steine, Die hin 
und wieder dem Garnzaun die notwendige Standfeſtiskeit 
verleihen, müſſen mit emporgezogen werden. In den zu⸗ 

ſammengerafften Netzen zappelts und zuckts von Flundern. 
Manches Netz bringt zehn Pfund, manches mehr. Auch ein 
Dorſch, den ein verderblicher Irrtum ſeinerſeits ins Retz 
geführt hat, wird mit emporgeleiert. Angitvoll ſperrt er 
ſein großes Maul auf: aber er hat das Glück, längſt ſchon kot 
zu ſein, während die zäheren Flundern noch ſtundenlang, in 
dem großen Garnknäuel zappeln und jappen, der bald den 
Boden des Fahrzeuges bedeckt. 

Das letzte Netz iſt geboben. Nun geht's in anderer Nich⸗ 
tung ſtundenlang weiter in See, einem neuen Faugort en 
gegen, wo man die mitgebrachten leeren Netze ausſetzen will. 
Aüch das iſt, zumal, wenn hohe See geht, eine mühſelige 
Arbeit, in die ſich alle teilen. Einer rudert, einer knüpft die 
Netzbündel zuſammen und ſorgt für die gehörige Kenn⸗ 
zeichnung durch die Fahnen, zwei andere bewachen am 
Bootrand den ungeſtörten Ablauf des Garns, dem fünften 
liegt die Beſchwerung durch die Steine ob. Endlich iſt auch 
das geſchafft. Nun geht's 

vor dem Wind landwärts. 

Irgendwo in der unendlichen Waſſerwüſte flattern an 
ſchwankender Stange, die ein ſchwerer Stein pendelnd in der 
Balance hält, zwei ſchwarze ſturmzerzauſte Fähnlein. Das 
iſt die Stelle, die wir ſuchen. Das heißt, die ſfünf Geſellen 
finden ſie ohne Seekarte und ohne Kompaß. Schnurgerade 
ſtrebt das Boot in den unendlichen Raum, gegen die Wellen 
kamyfend, ihr entgegen. Wir ſind dort, nach langer Fahrt. 
Der hat ſich zu ſtarker Briſe erhoben und wirft maunshohe 
Wellen, die das kleine Boot wie ein lächerliches Spielzen 
zu verachten ſcheinen; bald ducken ſie es mit der Naſe tie 
in den kochenden Sud, bald ſtoßen ſie ihm von unten ihre 
weißen Fäuſte gegen den Bauch, daß es vor Schmerz auf⸗ 
itöhnt und aufſpringt. Aber es hält ſich tapfer. Noch ein 
paar bange Augenblicke in der Brandung, die blitzſchnelles 
Handeln am Steuer und der Takelage erfordern; dann fitzen 
wir feit auf dem Sande unſerer Abfäahrtsſtelle. 

Die Fiſcherfrauen 

erwarten die Männer ſchon auf dem Strand. Dahin werden 
die vollen Netze mit ihrer immer noch lebendigen Laſt be⸗ 
jördert und nun beginnt das langsſame Abnehmen der ge⸗ 
jangenen Fiſche, das Auseinandernehmen und Neuordnen 
des geteerten Garns, das viel, ſehr viel Geduld erfordert. 
In Körben, nach der Größe, geordnet, wandern die Ge⸗ 
ſangenen in die Käſten und Kiepen, die für den Fiſchmarkt 
beſtimmt ſind. Der Reſt geht in die Räucherei. Wer noch zu 
klein iſt für die menſchliche Speiſekarte, kann, wenn er noch 
lebt, ſich glücklich preiſen: man wirft ihn wieder ins Waſſer. 

Oitſeefiſcher! So weit ſie zurückdenken können in der 
Geſchichte ihres Dorfes, hart von der grauſamen See um⸗ 
ſtritten, baben ſie es ſo gehandhabt. Manch einer von ihnen 
iſt bei dieſem harten Beruf geblieben, wenn der Sturm den 
Einſamen hoch auf See überraſchte und die Brandung haus⸗ 
hoch den Giſcht gegen die Ufern donnern ließ. 

Noch iſt in aller Erinnerung, wie Zoppoter Fiſcher 
nach Hela abgetrieben wurden und im Eiſe jeſtſaßen, bis 
Schlepper ſie nach langem Suchen janden und glücklich 
vetteten. Auch die Erinnerung an die Sturmfahrt der 
Bodenwinkler Fiſcher ſteigt herauf, die vom Sturm bis nach 
YPikau veriches Arden und an deren Rettun 
Dilkau verichlagen wurden und an deren Rettunt ſchon niemand 
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mehr glaubte. Oft ſorderte die Ser ihre Oyler unter der 
Fiſcherbevölkerung des Freiſtaats. Meileuweit hat das 
tüdiiche Meer daunn die Leichen mitgeſchleppt und aibt ſie 
nach Monaten erſt heraus. Die Friedhöſe der Fiſcherdörfer 
ſind die ſtillen rhol vieler Fiſchertragbdlen. 

Dabet iſt der Erfolg dieſer geführlichen, Berufvarben, Für 
die meiſten Fiſcher äußerſt gering. Gewiß gibt's auch bier 
Großverdiener, die die Arbeitskraft anderer ausnnven, in 
den meiſten Fiſcherwohnnugen iſt jedoch Frau Sorne ſtändig 

zu Gaſt. Die HKiſcher fübren einen ſchweren, Kampf ums 
Daſein; die Sozialdemokratiſche Martei ſah lich ſchon des 
öfteren' veranlaßt, die Intereſſen der Fiſcher mit ganz be⸗ 
ſonderem Nachdruck zu vertreten. Sie weiß um den ſchweren 
Exiſtenztampf der Fiſcher. 

  

Dle Durchführung der Vaupläne beſchloſſen. 
Insgeſamt 1500 Wohnungen in dieſem Jahre aus ſtädtiſchen 

Mitteln. 

Die von uns in den lettten Tagen mitgeteilten ſtädtiſchen 

Wohnungsbauprojekte ſind nunmehr vom Vauausſchuß der 

Sladtbürgerſchaft geſtern endaültia, genehmigt. Die Vertei⸗ 

lung der Zuſchüſſe an die Genoſſenſchaften, Einzelſtevter und 
Privatunternehmer iſt im großen und ganzen wie angekündigt 

beſchloſſen. Die Beſchlüiſſe unterliegen a erdings dem Vor⸗ 

behalt, vaß die Staptbürgerſchaft ſich für die Annahme der 

entſchee“ buungsnte h. aus der Sanierungsanleihe 
entſcheidet. 

Mit der neuen Verleilung ſinb in pieſem Jahre insgeſamt 
für etwa 1500 Wohnungen Zuſchüſſe aus ſtädtiſchen Mitteln 

bergeben. Die Fertigſtellung dieſer Bauvorhaben wird ſich 

allerdings bis in das nächſte Jahr erſtrecken. 

Wie der Senat ſpart. 

Er ſtellt neue Beamte ein und nimmt Beſörderungen vor. 

Vaß dem jepigen Senat die Kin Senein nicht ſondHech, ſym⸗ 

anbiß iſt, iſt in Danzig wohl kein Geheimnis mehr. Der Senat 

leal auch lein Gewicht darauf, die beſtehende Meinung über ſeine 

Finanzwirljchaft in einen für ihu Aim, hleihe Sinn umzuſtimmen. 

Vielmeh⸗ gekenkter jebt wlederum eine eihe von Sürhlnnt⸗ 

uUnd Beförderungen höherer Beamter vorzunchmen., Obwohl in mafß⸗ 

gebenben Kreiſen belannt iſt, daß, bei der Juſtiz durch einen Be⸗ 

omtenabbon noch weſentliche Erſparniſſe bellen werden lönnten, 

ſchreibt man i, jünf neue Lsercehne len und eine, Amts⸗ 

richterſtelle zur lezung aus. Die Wahl der neuen Richler ſoll 

bereits am 2l. Sepiember d. J. ſtattfinden. 
Damit aber nicht genug, nimmt der Senat auch noch zwei, neue 

Veförderungen vor. Er gibt damit das von dem früheren Senat 

aufgeſtellte Prinzip der Beförderungsſperre auf, obwohl ſich an den 

Staatsfinanzen in der Drben ſerlich nichts gebeſſert hat. So 

ſind Pir Ferber zum erregterungsrat und Dr. von 

Turbin zum Reglerungsrat befördert worden, ohne daß irgend⸗ 

welch⸗ zwingende ründe dafür vorllegen. Die Steulerzahler 

können ja das für dieſe Maßnahmen nötige Geld wieder aufbringen. 

    

Beſuch engliſcher Flieger in Danzig. 

Auch die amerikaniſchen Torpebobootszerſtörer kommen. 

Vier engliſche Waſſerflugzeuge werden am 26. Auguſt 

Danzig einen Beſuch cöſtalten. Die Flieger werden aller 

Wahrſcheinlichkeit nach auf dem alten Landungsplatz zwiſchen 

Bohnſack und Neufähr an Land gehen. —., Am 25. Auguſt 

treffen, wie bereits Hemedei zwel amerikaniſche Torpedo⸗ 

bootszerſtörer in Danzig eirl, Sie gehbren zu ber ſoge⸗ 

nannten „fliegenden Diviſton“ der amerilkantſchen Martine. 

Der Kreuger „Detroit“, der ebenfalls zu dieſer Diviſion 

gehört, bleibt in der Nordſee. 

Der Rundfunt übertrügt die Verfaſſungsfeier. 
Heute abend. 

Heute abend 19.30 Uhr wird durch den Dauziger, Sender 

die deutſche Verfaffungsfeier aus der Funkhalle Witzleben 

übertragen. Es ſprechen Oberbürgermeiſter Dr. Boeß 

(Berlin), preußiſcher Kultusminiſter Pryſeſſor Dr. Becker 

und Reichskanzler Dr. Marx. Aubßerdem finden künſtle⸗ 

riſche Darbietungen ſtatt. 

Vollſtändig erblindet. 
Der Student Zysfeld, der vor einiger Zeit die 

Studentin Feuerſtein durch Revolverſchüſſe tötete und 

ſich ſelbſt ſchwer verletzte, geht im ſtädtiſchen Krankeuhauſe 

ſeiner Geneſung entgegen. Anſangs beſtand nur wenig Hoſſ⸗ 

nung, den Schwerverletzten am Leben zu, erhalten, doch krat 

bald eine Wendung zum Beſſern ein. Wenn nun auch dem 

Studenten das Leben gerettet werden tonnte — ſein Augen⸗ 

licht iſt für immer verloren. Der Schuß in den Koyf hat 

beide Sehnerven zerſtört, ſo daß Bysfeld blind bleiben wird. 

Ein tragiſches Schickſal, zumal der Unglückliche ſich noch vor 

Gericht zu verantworten haben wird. Die Tötung der 

Feuerſtein ſoll, durchaus nicht in ihrem Einverſtändnis 

geſchehen ſein, ſondern in verſchmähter Liebe ihre Urſache 

gehabt haben. 

Die Zollverwaltung bekommt einen neuen Leiter. Der 

Leiter des Landeszollamtes, Staatsrat Kraefft, tritt am 

1. November d. F. in den Ruheſtand, da er die Altersgrenze 

er reicht hat. Sein Nachfolger wird Regierungsrat Dr. 

Neumann vom Polizeipräſidium ſein. Dr, Neumann 

war bereits ein Jahr lang bei der bieſigen Bollverwaltung 

als Perſonaldezernent, tätig und hat ſich dort auch ſchon eine 

längere Zeit informatoriſch beſchäftigt. Zu dieſem Zweck 

unternahm er ebenfalls eine längere Reiſe durch die beutſchen 

Hanſeſtädte. 2 

i 11. Anguſt 1027. eſtgenommen 16 

e one, Daentesr3 wegen Bhlepfabis, bi Hegen Makver⸗ 
gehens, 8 wegen Trunkenheit, L auf Grund einer Feſtnabme⸗ 

noliz, 2 in Polizeihaft, 2 obdachloſe Perſonen. 
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Beinahe Mord. 
Von Rteardo., 

Ort der Handlung: Gropenateßhers Achter 
bahn auf dem Dominitogelände, Perfonen: Larl 
Auauf, Crämochum von Schidlits; Püteze, (elu Schlelſer, 
byltstümlich Braut genaunt. Viel Voll und ein Mann, 
ein Schunobeamter in kleidſamer artiner Untform, Ange⸗ 

helterte, Jungfrauen und Mannen, Bürger und Bürgerinnen. 
Zeit der Begebenhelit: nach dem „Alynbrot“. (Mealevemer⸗ 
kuüng: das Spiel tann beginnen ..) 

Karl Auguſt (monvlugiſierend, halblaut doch vernehm⸗ 
lich, aber dumpf): „Na nu lick di man ditt veuchen hier ahn, 

Miezel De Mienſchheit woard aber ſorts rechlich öwalſcht 
Oup ne Lohr, vpp ſone Lomm' mit pehr Räders, kreck ſe 

ſich inne Hecht, ovnd dann ſvahre ſe dir met Wonſt pieper⸗ 

nih ine Atht iber Verch ond Tal. Schucterner zſeiht dat 
Uich.“ 

Mieze: „Ach, Karlchen, woll' wä doch mal, bloß ein⸗ 
mal jabren!“ 

Karl Auguſt: „Du beſt woll aanz verräckt!“ 
Ein Mann aus dem Volke! „Aber, junger Mann⸗ 

tuen Sie doch mit Ihre Braut einmal fahren. 's is nur 

einmal im Jahr' Dominik.“ 
Karl Auguſt (ſehr erſtaunt): „Sieht, wem nenn, Se 

hier junger Maunn, Sie? Sie uerbaulter Armleuchter, Sie? 
Wenn ich mit meine Braut bei Grovengieſter ſahren will, 

Sten baruch' ich Ihrem Ratſchlach nich, Sie Roblocher, 
C0. 5 
Der Mann ans dem Volke: 

gemeint.“ 
Karl Auguſt: „Sooo ... na ſcheen .. aut jemeint 

kännd es ſa am End von Ihn' feweſen ſein, deswelen käun“ 

Se aber doch paar vore Freß kriegen tuen.“ 
Der Mann aus dem Volke (brüllend): 

Schupoll“ 
Schupobeamter (dienſtlich⸗ſachlich): 

mir Dier welen was jernfen““, — 
Der Mann: „Dieſer Här will mir ſchlagen.“ 
Schupobeamter: „Hat die von Ahnen beszeichnete 

Perſon Ihnen ſchon berührk, ich meine, hat die inkriminierle 
Perſon Ihnen bereits angeſaßt?“ 

Kart Auauſt (mil Würde): „Här Wachlmeiſler 
wenn Här Wachtmeiſter einen Augenbliccchen Jeduld baben 

wollen, deun wär ich dem Vochert flint mal auf die roſias 

Wange klatſchen, daß ihm 'ue roes Süppchen auſſem Schllus 
kleckern tut.“ öů 

Der Mann aus dem Volke: „Sehn Se, Wachtmeiſter ., 
ich bllte um die Perfonalien von dem Härren ..“ 

Karl Augu'ſt: „Menſch, ich ſchieb' dir vaar inne Naſ', 

denn hall 'ne Viſitenkart vun mir.“ ů‚ 
Schupobeamter: „Aber melue Härren, — 
Karl Angaunſt: „Härr Wachtmeiſter, ich wär Ihn, ma 

was ſagen: Haun Se'ab ... ich verſprech Ihn, den Härrn 

hier ganz zu laſſen, kein Tropſen Blut ſoll fließen, kein 

Knochen ſoll knaflern . „. lzum Mann aus dem Volle, 

indem er ihn unter den Arm faßt) lohm ahn, Miſler, hau 

du jn du, allens im Lot, Ahreiht! wir machen. 'ne Rutſch 

bei (Gropengießer, Kollene, was? Auf Wiederſehn, Härr 

Wachtmeiſter, machen Seſ es jut, Mahlzeit!“ 
(Der Mann aus dem Volke geht, verlegen lächelnd, 

mit,) 
Danziger Geiſtt. Ein Erlebuts, das vielleicht dicht an 

einem Mord vorbeiſtreifte, Aber: auch der Danziaer kocht 

nur mit Waſſer, und nichts wird ſo heiß gegeſſen, wie e⸗ 

gekocht wird. 

„Na, na, es war ia aut 

„Schuvo! 

„Wer wo hat 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatoriums ber Frelen Stadt Danzig⸗ 

Vorherſage für morgen: Wolkig bis heiter, ſchwachs bis mäßige 

bweiih, Winbe. Temperalur anſteigend. ſcwaeh bie 

Ausſſchten für Sonnabend: Keine Aenderung. 

Maximum des geſtrigen Tages 20.I. — Minimum der letzten 

Nacht 16.00. 
  

Arbeitskräfte werden geſucht. In der heutigen Ausgabe 

unferer Zeitung ſucht das Arbeltsamt der— Stadt Danzig 

Arbeitskräfte einzelner Beruſtzgruppen. Auf dem Lande iſt 

die Ernte in vollem Gange. Arbeiter, die bereits Laud⸗ 

arbeit verrichtet haben (Mäher, Binder und Staker) wer⸗ 

den dringend gefucht. Auch Vedarf an Schiffszimmer⸗ 

keuten und Kupferſchmieden für Apparatebau be⸗ 

ſteht. An weiblichen Kräften, werden Nähterinnen für 

Herreuſachen geſucht. Umgehende Meldungen unter Bor⸗ 

lage von Zeuaniſſen und Arbeitspapicren find an das Ar⸗ 

beitsamt, Altſtädtiſcher Graben Nr. 51/52, zu richten. 

Nur 2 Tage. Wie wir erfahren, werden die amerikla⸗ 

niſchen Ktriegsſchiſſe nicht, wie wir, gemeldet haben, 

vom 25. bis zum 30, Auguſt in Danzig bleiben, ſondern am 

25. Anguſt morgens eintreſſen und vorausſichtlich am Abend 

des 27. Auguſt den Hafen wieder verlaſſen. 

In Boppot geſtohlen. Als vermutlich geſtohlen augehal⸗ 

len find von der Kriminalpolizei in, Boppot folgende Sachen: 

1 gehäkelte Tiſchdecke, 1 ſchwarze Bluſe, 1 wollenes Damen⸗ 

beinkleid, 1 Knabenhoſe und 1 rote Damenwolljacke. Die 

Eigentümer können ſich während der Dienſtſtunden bei der 

Kriminalpolizei in Zoppot, Zimmer 5, melden. 

Der Beſuch der ſtäbtiſchen Bäder. Die ästihehn Bäder hatten 

geſtern ſolgende Veſucherziffern aufzuweiſen: Bröſen 835, Heu⸗ 

bude höb, Gletttau 310. Die Temperaturen von⸗ heute ſind in 

Vröſen: Maſſer 19, Luſt 24, in Heubude: Waſſer 20, Luft 26, in 

Gleittau: Waſſer 20, Luft 25 Grad. 

Von der fahrenden Straßenbahn geiprungen. Die 40 jährige 

Frau Thereſe Machalinſt i, Dominikswall 2 wohnhoft, ſprang 

geſtern mitlag 2% Uhr, an der Ecke Dominikswall⸗Cliſabet wall von 

der fahrenden Straßenbahn ab, Dabei lam ſie zu Fall und erlitt 

einen Knöchelbruch. 

Lebensmüde. Eine 22 jährige Näherin, verſuchte geſtern auf einem 

Hoſe in der Hauplſtraße 12 in, Langſuhr Selbſtmord zu⸗ begehen, 

indem ſie eine Doſis Gift verſchluckte. Die hiervon durch die Be⸗ 

wohner des Hauſes no rechtzeilig benachrichtige Piaiſer lieferte 

die Lebeusmüde in das Sꝛädtiſche Kranlenhaus ein. Die rſache der 

Verzweiflungstat foll Liebesklummer geweſen ſein. 

Unfall im Haſen. Geſtern, nachmittags 24 Uhr, verunglückte der 

40 Jahre alte Arbeiter Franz Cubner, wohuhaft Neufahrwaſſer, 

Fiſchmeiſterweg 30, auf dem franzöſiſchen Dampfer „Depute Pierr⸗ 

'orgon“. Er war mit dem Hochziehen von Laſten beſchäftigt. Dabei 

ſiel er auf den interkopf und trug eine à entinason lange Ver⸗ 

iehung ſowie einige Hautabſchürſungen am Arm davon. Er wurde 

in ſeine Wohnung gebracht. 

Siandesamt vom 11. Auguſt 1927, 

Todesfſalte: Polizei⸗Aſſiſtent i. R. Franz Rehberg, 57 J. 

4 M. — Zollauſjeher i. R. Theodor Janiſch, 69 J. S M. — Diener 

Brund Krauſe, 29 J. 7 M. — Ehefrau Szolactyka Budzisz geb. 

Kunkel, 21 J. b M. — Jng. Artur Anders, 88 J. 1 M. — Kauf. 

mann Kurt Kämpfert, 21 J 5 M. — Tochter des Fleiſchermeiſter⸗ 

(ereorg Tietz, totgeb 

  
 



Aus Seenst gerettet. 
Vei Sturm Im Friſchen Haff feſtgelommen. 

Die Rettungsſtation Pillau der Deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiſſbrüchiger meldet: Am 9. Auguſt von dem Kahn 
„Nordftern“, Kapitän Radewſbl, geſtrandet im Friſchen Haſf 
bei Moewenhaken, mit Holzladung von Danzig nach Königs⸗ 
berg beſtimmt, elne Perſon gereltet durch Motorrettungsboot 
„Gehelmrat Schröter“ der Station. 

Wir erfahren zu bieſer Melbung noch folgendes: „Nord⸗ 
ſtern“ halle bereits einige Tage auf dem Haff gelegen, als 
Dienslaß vormittaa den Schiffen Sturmwasuung ge⸗ 
geben wurde und der Kahn bald varauf vdas Notſignal 
jeigte, Er trieb auf die Nehrung zu und llef Gefahr, an ver 
Kiiſte ſeſtzutommen. Als vas Sicnal in Plltau bemerkt wurde, 
0 ſoſort das Motorboot „Geheimrat Schröter“ aus. Der 
Führer des Schliffes wünſchte aber nur, daß ſeine Frau in 

Sicherhett Süe, werde, während er ſelbſt mit der Vebienung 
an Vord blieb und einen, Schlepper erwarkete, der ihn über 
Haff nach Südoſt holen ſollte. Die Frau wurde von „Geheim, 
ral Schröter“ geborgen. Der, Schlepper traſ bei „Nordſtern“ 
ein. Der Kahn hatie inzwiſchen eine größere Menge Waſſer 
ubernommen und h, auf Grund. Man darf zum mindeſten 

aber annehmen, vaß die Befſaßung des „Nordſtern“ in Sicher⸗ 
heit gebracht worden iſt. x 

  

Elbiug, Ein geheimulsvoller Vorgang, der 
jevoch bald ſeine natürtiche Aufklärung fand, ſpielte ſich. am 

Nähe des Friedhofs halt. Während ſie ihre Räder an den 
Zaun lehnten, wurde dieſer von ihnen mit einem Patet über⸗ 
üiegen. Auf dem Friedhof hoben beide eine Grube aus und 

verſentten bahinein das Palet. Das Verhalten der Männer 
ſah danach aus, als ob ſie etwas zu verbergen hätten Nach 
vollbrachter Arbeit kehrten ſie auf demſelben Wege zurück und 
U davon. Aber der Vorgang war doch beobachtet worden. 

ald wurde die Polizel in Vewegung geſetzt, die das Valet 
wieder hervorholte. Bei deſſen Unterſuchuüng ſtellte ſich heraus, 
vaß eine Kindesleiche in dem Nalet enthalten war. Die Unter⸗ 
ſuch ng der Leiche ergab, daß das Kind eines natürlichen 
Eobes geſtorben war und vie Leute wohl die Koſten einer 
Beerdigung erſparen wollten. 

Dit Durchſchwimmung bes Friſchen Haffs 
verſuchte am Dienstag der Rönigsberger Willv Leuſchner. Er 
ſchwamm von Brandenburg um 8½ Uhr morgens los und 
wollte nach Fiſchhauſen gelaugen. Wegen des hohen Wellen⸗ 
ganacs mußte er feinen Verſuchaufgeben, zumal auch 
das Begleitboot zu lentern drohte. 0 verlor er Brille und 
Schwimmlappe und mußte ſchließlich auch den Badeanzug in 
das Boot hineinreichen, weil ſich darin verſchiebene kleme 
Fiſche verfaiigen hatten, die ihn am Schwimmen hinderten 
Sie zu durchſchwimmende Strecke ſoll 23 Kilometer lang ſein, 
von denen 7 Kllometor zurückgelegt wurden, Um 11 Uhr mußte 
der Schwimmer wieder ins Boot und es gelang, den Hafen von 
Gr.⸗Heydekrug anzulaufen. 

e, Schwerer Unfall eines Sport · 
üllegers. Auf dem Königsberger Flugplatz Devau verun⸗ 
lückte ber Pilot von Arnim aus Berlin, der mit einem Sport⸗ 

lugteng der Deutſchen Verle rsfliegerſchule auſgeſtiegen war. 
em Umfliegen des Plaves landen wollte, 

  

Als er nach einmal 
türzte das Flugzeug aus   Moniag bei eingetretener Dunkelheit am katholiſchen Friedhof 

ab. Zwei Radler kamen vahergefahren und machten in der 
Pas Fu Höhe ab. von Arntm erlitt 

lu ſchwere Kopfverletzungen. Das gzeuüg wurde beſchädigt. 

Blißſchlog in eine polniſche Solbatenabtellung. 
In der Nähe von Chrzauow ſchlug der Blitz in ein au 

der Landſtratze marſchierendes Inſanteriebataillon. 5 Sol⸗ 
daten wurden verletzt, davon 15 ſehr ſchwer. Sofortige 
Hilje aus Kratau berbeizubolen war nicht möglich, weil 
ſämtliche erreichbaren Telephonleitungen durch das Ge⸗ 
witter zerſtört worden waren. 

  

Vierlinge in einer hinderreichen Familie. 
In Preſtewit bei Liebenwerda gebar die Frau des 

Kohlenarbeiters Otio Hermann Vierlinge., zwei Mäbdchen 
und zwei Knaben. Einer der, Knaben ſtarb bei der Geburt, 
die drei anderen Kinder ſind wohlauf. Die „alücklichen“ 
Eltern haben ſchon acht Kinder. 

Schlawe. Ein Kind von der Mähmaſchine zer⸗ 
Klesglſct In Dreilinden (Kreis Schlawe) in Pommern vpielle 
̃ ůelte, oenähm ein dreijähriges Kind, das im Rog 
in die Mähmaſchine und wurde von den Meſſern zerſchnitten. Der 
Tod trat nach kurzer Zeit ein. 

Stettin,. Verunglückter Retter. In Streſow im pun⸗ 
merſchen Kreis Greiſſenber brannten Wohnbaus und Stall emes 
Bauernhofbeſitzers nieder. Bei den Löſcharbeiten wurden durch das 
Einſtürzen, des Tachgeſchoßſes der Arbeiter Riedler Aeunte und zwei 
Frauen leicht verletzt. Alle drei mußten in das Krankenhaus ge⸗ 
ſchalft werden, wo Riedler ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

Warſchan, Eine Fluazengkataſtrophe. Bei 
Warſchau ſtürzte ein polniſches Militärflugzeug bei einer 
Notlandung infolge Ausſetzens des Motors ab, wobel der 
Apparat zertrümmert und der Fluazeualübrer ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Es handelt ſich wieder um einen kranzöſiſchen 
Apparat des Syſtems „Potez“.   
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Nur noch 
wenlge Tage 
ungeheare Mengen 

Qualifqtsschuhe 
nochmels gewettig herabgesetzf! 
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u. Iennisschuhe, Tourenstiefel, 
Sondlalen, Reiseschube, Bodeschuhe 
u. Modellpaere aus eigener Fohris 
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MOTTNKEDEHDIEB 
RODMAN VON 5SCtHRLOM ASCH 

22 
Mottke ſah ſich um und erblickte nicht weit von ſich zwei 

iunge Mädchen, die ſich ruhig auszogen. Sie mußten ihn 
wohll gar nicht bemerkt haben, denn ſie ſchämten ſich nicht im 
geringſten und eme von ihnen hatte ſogar ſchon ihr Hemd 
nusgezogen. Der Wind blies es in ihrer Hand auf und 
ſpielte mit dem kleinen Zöpſchen, und der junge, ſchlanke, 
weiße Rücken leuchtete in der Sonne. 

Moltkes Herz begann heftig zu pochen. Er wurde blaß 
und ſeine Hände und Beine zitterten. Er krümmte ſich zu⸗ 
ſammen und kroch dann wie ein Wurm zwiſchen den grünen 
Grashalmen näher an die Mädchen heran. Dann blieb er 
liegen, hielt den Atem an, damit man ſeiner nicht gewahr 
würde, und beträachtete die Mädchen. Das eine von ihnen, 
das bereits nackt daſtand, war Chanele, die Enkelin der 
alten Schochliner. Seine Mutter batte ſie genährt und ſie 
war in ſeinem Alter. Das zweite Mädchen aber, das im 
Gras ſaß und ſich die Strümpfe anszog, war Chaneles 
Freuudin. Ehanele lief mit lautem Lachen zum Waſſer 
heran, ſteckte langiam ihren Fuß in dic Wellen. zog ihn aber 
ſofort wieder zurück und auietſchle laut auf. 

„Au. wie kalt!“ 
„Man muß mit einem Satz hineinſpringen! Mit einem 

Satzl“ rief ihr die Freundin zu und ava ſich raſch aus- 
„Wirſt gleich ſehen. wie ich es mache!“ 

„Wollen mal ſehen!“ entgeancte Chanele. „Es iß ſo 
kalt!“ meinte ſie und ſtreckte wieden den Fuß vor und be⸗ 
rührte kaum mit den Zehenſpitzen das vorbeifließende 
Waſſer. Ein Kälteſchauer lief über ihre Haut, es zeigte ſich 
der Ausſchlag der Gänſehaut“, und der junge Rücken 
krümmte ſich unter dem Fröſteln ſo ſehr, daß es den An⸗ 
ſchein hatte, als würde er aleich entzweibrechen 

Mottke lag da und verfolgte mit ſeinen Aunen ſede Be⸗ 
wegung des Mädchens. und fein Hers vochte, pochte .. Er 
Fühlte lich der Chanele irgendwie verwandt. Ob es darin 
ſeinen Grund hatte, daß er ſie oit im Keller bei ſeiner 
Mutter geſeben hatte oder darin, daß ſie beide in den erſten 
Tagen ihres Lebens dieſelbe Milch getrunken hatten — 
kedenfalls war ihm das bräunliche, manme Licht, das ibr 
Körper ansſtrahlte, o li iick ihm ſo verwandt⸗ 
daß er glaubte, yiejem Körper ganz ungeſtraft 

  

    

    

  Sas Mädchen ſein 

nawiſchen lag er aber ſtill. 
„Na. paß' auf! Siehſt du?“ und das zweite Mädchen 

ſprang ins Waſſer. 
Ein junger, weikleuchtender Körper alänate einen Augen⸗ 

blick in den Strablen der Sonne — dann ſpritzte das Waſſer 
Lat und eine junge Stimme überſchlug ſich in einem lauten 
Lachen. 

Mottke gelang es kaum, einen Schrei zu unterdrücken. 
Zwei Paar junger Arme und Beine plätſcherten im 

Waſſer und die Stimmen der beiden Mädchen klangen vor 
Freude ſo rein und hell wie ſilberne Glöckchen. 

Mottke zog ſich leiſe aus und ſprang wie ein Froſch in 
die Wellen. 

Die Mädchen ſchrien auf, wie wenn eine Feuersbrunſt 
ſie überraſcht hätte. 

Als Cbanele in dem Mann“ Mottke erkannt hatte, be⸗ 
ruhiate ſie ſich ein wenia. ö 

„Mottke!“ riefen beide Mädchen aualeich. ſaßten ſich an 
den Händen und kauerten ſo tief nieher, daß nur noch ihre 
erſchrockenen Geſichter aus dem Waſſer bervorragten und 
die kleinen Zöpfe im Wind wehten. 

Nachdem ſie ſich aber von dem erſten Schrecken erbolt 
batten. lahen ſie einander an. Ahre Herzen ſchlugen noch 
ziemlich heftin. aber ihßre Augen funkelten bereits ſchelmiſch 
und ſie hatten die grönte Luſt, anfzulachen. Aber ſie ſchäm⸗ 
ten ſich und empf⸗ zutaleich doch noch eine gewiſſe Angſt. 
So verbargen ſie ibre Geſichter in den Händen und kicherten 
ttur leiſe. 

„Erlaubt mir, bei euch zu bleiben. Dann können wir 
zuſammen ins Waſier ſpringen.“ ſaate Mottke lachend und 
zeigte babei ſeine weißen Zähne. Er ſtand aganz nackt da., 
das Waſſer reichte ihm nur bis zu den Knien. in öunkler, 
kräſtiger Jünglinaskörper war wie aus einem Stück Bronze 
gegoſſen. 

„Des geht nicht! Du biſt doch ein Innge!“ erwiderte 
Chaneles Freundin. Chanele ſelbſt aber bielt ihr Geſicht 
immer noch verborgen und lachte. 

Was iſt denn dabei?“ meinte Mottke und biß ſich in 
die Zunge und ſchnikt ein Geſicht, wie wenn er ſich ſchämte. 

So ſtanden ſie ſich eine Weile gegenüber: die Mädchen 
verborgen von den Wellen und vor ihnen aanz nackt 
Mottke. 

Rinasumber war alles ſtill. Die Sonne ergoß ſich über 
die Wieſe und üher das Waſſer. Die Kliegen ſummten und 
paarten ſich im Kluge. Aus der Ferne klang das Brüllen 
einer Kuh hersber. dic ihr Kalb rief. Aber es zeigte ſich 
kein einziger Menſch. Die Wieſen. der Fluß und die ganze 
Erde — alles ergab ſich der Wärme. der Sonne. die ſie 
alübend überaof. 

  

   

  

„Aber gleich darauf tauchte Mottke unter, und als er 
E zum Vorſchein kam, ſtand er dicht neben den Mäd⸗ 

n. 
Die Freundinnen begannen zu zittern: da ſie aber Anaſt 

hatten zu ſchreien, drückten ſie ſich noch feſter aneinander, 
umarmten ſich gegenſeitia und ſahen einander in die Augen. 
WeSrun ſie erraten wollten, was nun weiter geſchehen 
werde. 

Mottke ſtand noch eine Weile ſtill und ſab die Mädchen 
mit einer verlegenen Miene an. Dann begann er mit 
ſeinem nackten Körper dem nackten Körper Chaneles näher⸗ 
zurücken. 
G tteuele fubr erſchrocken zuſammen und 

eite. 
Mottke hielt inne und betrachtete einen Augenblick die 

Freundin Chaneles, die ſtehengeblieben war. Aber plös⸗ 
lich ſprang er auf Chanele zu und umarmte ſie. 

„Di, Mutter!“ ſchrie Chanele auf. 
Mottke erſchrak und ließ ſie los. Sofort lief Chanele 

haſtig aus dem Waſſer. 
„Chanele, ſchrei nichtl Sonſt kommen die Leute aus der 

Stadt und ſchlagen uns .. rief ihr die Freundin in großer 
Angſt nach, 

Chanele beſann ſich. Und da ſie auch befürchtete, daß die 
Menſchen kommen könnten und ſich im voraus ſchämte. 
erſchrak ſie nachträglich ſelbſt über den ausgeſtoßenen Schrei. 

Erſt als ſie am Uſer ſtand, erinnerte ſie ſich daran, daß 
ſie nackt war. Da ließ ſie ſich raſch auf den Sand nieder, 
wobei ihre Füße wieder ins Waſſer kamen, krümmte ſich au⸗ 
ſammen und bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen. 

Mottike erſchrak vor ihrem Schrei nur i u 
blick. Gleich de rang er zu dem M 
und ſetzte ſich neben es. „ 

Chanele zitterte am ganzen Leibe. Ihr Herz ſchlug mit 
ungeheurer Heftigkeit; ihr Geſicht hielt ſie immer noch in 
den Händen verborgen. 

Mottke rückte noch näher heran und begann ihren naſſen, 
alatten Körper zu ſtreicheln. 

Als die im Waſſer gebliebene Freundtin, die ebenfalls 
ihr Geſicht mit den Händen bedeckt hatte, durch ihre Finger 
bemerkte, daß Mottke die Cbanele ſtreichelte, begann ſie 
leiſe zu kichern. ů — 

Chanele vernahn das Lachen der Freundin und konnte 
auch nicht mehr an ſich halten. Ihre ganze Auaſt ſchwand 
plötzlich, und ſie brach in ein lautes Lachen aus. 

Da warf ſich Mottke mit einemmal über ſie, und als ſie 
ſich rühren wollte, merkte ſie, daß ſie ganz von ſeinem Nör⸗ 
per bedeckt war. 

ſprana zur 

nur im     
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Sommerſchiwüle. 
Bon Jakob Knoller. 

Lust Un die Amſeln ſchlagen 
h bichtes Birkenlanbp) 

Si. bu ſie ſich tummeln und jagen 
Im flammenden Sonnenſtaub? 

— Sonnenſtaub, ber dringet 
rch düſter vertrauert Gebiſch, 

Der alle Nacht beawinget 
S0 heiter unb jugendfriſch? 

Doch hörſt bu ſich wild 99— 
Den Kobold, den närriſchen Bach? — 
„ höre beraus wie ein Klagen, 

ſe ein verzweifelt Ach! 

Ich höre heraus wie ein Mahnen 
An künftae Vergangenheit, 
Ein geiſterhaftes Echwanen 
Bor dem Wandel der ranſchenden Zeit: 

Die Bächlein in Eis gelettet, 
Die Birken kahl und verborrt, 
Unbd durch die Fluren wettet 
Ein rauher, wilder Nord: 

Statt der Amſel es Ach unb Locken 
Der Krähe verhextes Schrei'n, 
Und weiße, kalte Flocken 
Statt golb'nen Sonnenſchein 

Mit beſonderer Erlaubnis des Nomaptil-Verlages, Ber⸗ 
in NWW. 87, dem Joeben erſchienenen Buche „Erlebtes und 

Geſchautes“ von Jalob Kuühme eutnommen.] 

SSSSSDDDDDDDDDDDDDDD¶DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDSDDD 

Die Ausbilbung der Hausfrau. 
Welche Wege zu beſchreiten wären. 

Es hat ſich zlemlich natürlich durch vie Eutwicklung ergeben, 
baß zunächſt der am meiſten geübte Erwerbsberuf der Mädchen 
und Frauen die hauswirtſchaftliche Tätidkeit war, die dieſe 
Mädchen und Frauen daheim bei den Eltern oder im eigenen 
Haushalt geübt, und durch die ſie ſich allmählich eine Reihe 

von Kenntniſſen und Erfahrungen 
für den hauswirtſchaftlichen Beruf angeeignet hatten. Ein 
eigentlicher hauswirtſchaftlicher Uunterricht ſand anfangs noch 
nicht ſtatt. Später beßann man hauswirtſchaftlichen Unterricht 
zu erteilen, eutweder in beſonderen Schulen oder — natürlich 
nur in recht beſchetvenem Maße — innerhatb des Unterrichts 
der Volksſchule auf der Oberſtufc. Gegenwärtin gliedert er ſich 
auch ein in die Aufgaben der Berufsſchule. „ 

Gaaſ kommen Beſtrebungen, beſonders auch von ſeiten der 
Organiſationen der Hausfrauen, wieder Ausbilvungsformen 
unabhängig ober wenig abhängig von Schulen zu ſchaffen, die 
im Rahmen privater Haushaltungen etwa auſ ähnlicher Grund⸗ 
lage wie eine handwerkliche Ausbildung, alſo verbunden mit 
einem Lehrlingsſyſtem, erfolgen ſollen. Dazu iſt zunächſt all⸗ 
gemein zu Wpes daß bei verſchiedenen Methoden der Aus⸗ 
bilbung und des Unterrichts nicht unterſchieden wird zwiſchen 
den Kenntniſſen, die nötig ſind, 

um den eigenen Haushalt ſachgemäß beſtellen zu können, 

und der voll ausgeſtalteten Berufsausbildung, die dann im 
Erwerbsberufe für die Hausangeſtellten den Auſpruch auf ent⸗ 
ſprechende Entlohnung bedingt. 

enn z. B. heute fehr vielfach hauswiriſchaftliche Kurſe zur 
vorübergehenden Beychäftigung erwerbsloſer Mädchen ein⸗ 
gerichtet werden, ſo iſt es ſicherlich durchaus zu begrüßen, wenn 
dieſe Kurſe den Schülerinnen Kenntniſſe vermitteln wollen, 
die ſie dann im eigenen Haushalt verwenden können, da ja ge⸗ 
rade den Töchtern der Arbeiter, die ſofort nach der Schul⸗ 
entlaſſung als Arbeiterinnen in die Fabrit gehen, die Ge⸗ 
legenheit und Zeit zum Erwerb dieſer, Kenntniſſe fehlt. Das 
hat ſchon manches Mädchen nachher bei der Verheiratung, wenn 
0 blnblich einen Hausſtand zu führen hatte, ſchmerzlich emp⸗ 
unden. 

Ganz anders aber liegt die Sache, wenn dieſe Gelegenheits⸗ 
kurſe dann dazu dienen ſollen, auf die in kurzer Zeit erworbe⸗ 
nen Kenntniſſe, die unmöglich allſeitig gründlich ſein können. 
einen Erwerbsberuf aufzubauen. Dadurch kommen halb⸗ 
gelernte Kräfte in die Hauswirtſchaft, 

vie den Lohn drücken 

und die voll ausgebildete Hausangeſtellte ſchädigen, auch das 
ganze Riveau des Beruſes ſenken. Ganz ungünſtig wirtt ſich 
das aus bei den ſogenannten „berufsſchwachen“ Mädchen — 
es handelt ſich da häuſig um ehemalige Schülerinnen der Hilfs⸗ 
ſchulen — die infolge eines Gebrechens oder einer pſychopathi⸗ 
ſchen Veranlagung des Charakters oder Verſtantes nicht voll 
leiſtungsfähig ſind. Dieſe Mädchen eignen ſich notdürftige 
Kenniniſſe an und kommen dann in Haushaltungen, die bil⸗ 
ligere Arbeitskräfte ſuchen und ausnützen 
Alle dieſe Gelegenheitskurſe — ſowohl für Vollfähige wie 

für Berufsſchwache — ſollten nur dazu dienen, Kenntniſſe für 
den eigenen Bedarf zu vermirteln oder ſchon vorhandene Be⸗ 
rufskennmiſſe * ergänzen und erweitern. Für den eigentlichen 
hauswirtſchaftlichen Erwerbsberuf aber ſollte mehr und mehr 
ein geeigneter Weg zu gründlicher Berufsausbildung geſucht 
werden. Das würde nicht zum wenigſten im Intereſſe der 

Ssbaltungen ſelbſt liegen, in denen Hausangeſtellte tätig 
ſind. Jede voll ausgebildete leiſtungsfähige Kraft 

ſpart dem Haushalt Zeit und Koſten 

und wird beſonders heute, wo allerlei Methoden der Ratio⸗ 
naliſterung durch eine Reihe neuer Erfindungen und Ein⸗ 
richtungen auch für den Haushalt in Betracht kommen, nach 
neuen Arbeitsmethoden vorgehen können, die dem Haushalte 
zugute kommen. Wer nur mit überkommenen Kenntniſſen aus 
Großmutterzeiten arbeitet, oder wer ſich nur unvollkommene 
Kenntniſſe aneignet, wird hier nie voll leiſtungsfähig ſein. 
„Was nun die weitere Frage anlangt, ob eine beſondere Aus⸗ 

bildung in Wals Dehrlingeſerfeln, oder eine Ausbildung im Pri⸗ 
vathaushalt als Lehrling erfolgen ſoll, ſo haben ſicherlich, beide 
Methoden etwas für ſich. In Schulen wird leicht ein wenig 
nach einem Schema gearbeitet und nicht die Vielſeitigkeit des 
Haebaua aenügend berückſichtigt. Qas liegt einmal in der Natur   

des Maſſenunterrichts und Schulſyſtems überhaupt und iſt nicht 
8 vermeiden. Auſ der anderen Seite wird in Privathaushalt 

e nach ſeiner Eigenart vie eine oder andere preltiſche Auſgabe 
im Vorvergrunde * während andere Aufgaben mehr oder 
weniger nicht in, Vetracht konunen und demgemäß in der Aus⸗ 
bilbung vernachläſſtat werden. Daun aber iſt es ſa heute auch 
ſo bedenklich, daß far keine Gewähr für die Eignung der Haus⸗ 
frauen beſteht, eine ſolche Ausbildung, die ſie übernehmen, auch 
wirklich zweckmäßig zu erteilen. Es iſt eine Schwäche der 
meilten Hausſrauen, daß ſie ſich ſelbſt für vorzüglich praktiſch 
und tüchtig halten, dagegen die Nachbarin, vie dies und jenes 
anders macht, für 

eine ſchlechte Hausfrau. 

Soll eine Hausſrau die Ausbildung von hauswirtſchaſtlichen 
Lehrlingen IA Mieiſierer ſo muß ſie vorher ihre Befähigung 
dazu durch ein Meliſterexamen kundtun und zeigen, daß ſie ſelbft 
dle notwendigen Keuntuiſſe beſitzt. Bistzer iſt inmer nur die 
Nede davon geweſen, eine Lehriingsprüfung für Hauswirtſchaft 
einzurichten, die zum Geſellentum berechtigt. Das iſt eine gauz 
halbe Sache ohne die aihonenni0 Meiſterprüfung. Das muß 
den Hausfrauenorganiſationen immer wieder geſaägt werden. 
Ebenſo muß immer wieder betont werden, baß zit unterſcheiden 
iſt zwiſchen ver Ausbildung für den eigenen Wnv für den 
die kurzen Kurſe in Wte kommen können, und der vollen 
Berufsausbilvung. Damit ilt natürlich nicht geſagt, daß nicht 
auch jeder Hausſrau ſelbſt eine möglichſt gründliche Kenntnis 
ber hauswirtſchaftlichen Arbeiten durchaus nützlich iſt, mag ſie 
nun einen einfachen oder einen komplizierteren Haushalt zu 
beſtellen haben. Eine möglichſt organtſche Reglung dieſer Frage 
hal auch volkswirtſchaftliche Beventung, deun was im privaten 
baushalt mit Arbeits⸗ und Materlalerſparnis 0ei oder 
aber vernachläſſiat wirp, wirkt ſich in der geſamten Vollswirt⸗ 
ſchaft aus. Henni Lehmann. 

Dus Leben einer großen Frau. 
Zur Erinnerung an Johanna Kinkel. 

Der Name des literariſchen Vorkäutpfers der Revolution 
von 1848 Gottfried Kintel, der die Liebe zur Freihetit mit 
Todesdrohung mund Srbgc ſont büßzte, lebt im Perzen des rheini⸗ 

ſchen Volles unzerſtörbar fort. In ſeiner Gattin Johanna, der 
treuen Kameradin in Kampf und Verbannung, dürſen wir 
eine ſreie, ſelbſtbewußte Perſöulichkeit, eine vorweggenom⸗ 
menue Verwirkliching des neuen Frauenideals erblicken. 

1810 in behäbigen bürgerlichen Verhältniſſen in Bonn ge⸗ 
boren, offeubart Johanna Mockel ſchon früh muſikaliſche Be⸗ 

gabung. Ries, der einſtige Lehrer Beethovens, unterrichtet ſie. 

Durch leine äußeren Reize ausgeſtattet. auch nicht aumutig 
oder irgendwie „weiblich“, trotzt ſie früh den Vorurteilen der 
Zeit, bereichert auſ jede venkbare Art ihre Bildung, wird be⸗ 
wußt eine „intereſſante Frau“ und ſitzt den Liwbern Teil des 
Tages am Klavier. Sie kann aber nicht verhindern, daß die 
Eltern ſie mit 22 Jahren an den Buchhändler Matthieu in 
Köln verheiraten. Als ſie in der Ehe das gewohnte Leben aun 
Inſtrument fortſetzt und Küche und Wäſcheſchrank vernach⸗ 
läſſigt, gibt es balb Streit und Konflilte. Eines Tages wirft 
der Gatte wütend die Notenblätter aus dem Fenſter auf die 
belebte Straße. Augenblicklich kehrt Johanna zu ihren Eltern 
zurück und beſteht auf die Treunung der Ehe 

Drei Jahre in Berlin im Kreiſe der bewunderten Bettina 
von Arnim entwickeln ſich ihre Perſöulichteit und ihre Talente 
ſo ſtark, daß ſie, nach Bonn zurückgekehrt, Mittelpunkt des 
geiſtig⸗künſtleriſchen Lebens der Stadt wird Stie dichtet, ſiugt 
und eine meiſterhafte Klavierſpielerin. Sie zieht muüſikaliſche 
Berühmtheiten zum Äuftreten nach Bonn, tritt ſelbſt mit Vor⸗ 
trag und Sptel, vor allem der Beethovenſchen Sonaten, auf 
und gründet — damals unerhört für eine Frau! — den 
„Bonner Geſaugverein“, deſſen Proben ſie leitet. In dieſer 
raſtloſen Tätigkeit lernt ſie den Privatdozenten Kinkel näher 
kennen, der ihr bereits vor Jahren bei einer übermütigen 
Bootſahrt auf dem Rhein das Laben rettete. Aber erſt jetzt 
ſind die beiden Menſchen bewußt und reif genug, um ihre 
Zueinandergehörigteit zu erkennen 

Vier ſchwierige und konfliktreiche dann⸗ hr es, ehe im 
Kampfe mit Geſellſchaft und Sitte Johannas Ehe rechtsträftig 
geſchieden, Kinkels Verlöbnis mit einer Pfarrerstochter auf⸗ 
gehoben iſt. Dann folgen zwei reich erfüllte, klöſtliche Ehejahre 

im Schloß Poppelsdorf bei Bonn, in denen Freundſchaft mit 

bedeutenden ZSeitgenoſſen, wie Geibel und Freiligrath, ge⸗ 

pflogen wird. Jetzt iſt Johanna fogar Hauafrau geworden, 
nachdem ſie täglich vormiltags einige Klavierſtunden als Bei⸗ 

trag zum Lebensunterhalt erteilt hat. In dieſes Ioyll aber 

brechen die Sturmwellen der Revolution. Der feurige Frei⸗ 
heitsdrang beider Gatten läßt ſie nicht ruhen und ſchweigen. 

Rinkel wird als Aufrührer zum Tode verurteilt, alsdann zu 

lebenslänglichem Kerker, begnadigt. Mit Hilfe Johannas und 
Eimte bundes Karl Schurz gelingt ihm die Flucht nach 

iugland. 
Die bitteren Jahre der Verbannung in London mit ihrem 

harten Exiſtenzrampf und der ſtets wiever enttäuſchten Hoff⸗ 

nung auf Rüctkehr in die ſchöne rheiniſche Heimat zehren eni⸗ 
ſetzlich an Johannas Gemüt, das ſchon ſchwer unter den vor⸗ 

ausgegangenen Erſchütterungen ge⸗ itten hat. Trotzdem be⸗ 

wahrt ſie äußerliche Ruhe und Heiterkeit, erteilt täglich Unter⸗ 

richt und verrät nicht einmal dem Gatten, daß ſie, von Ver⸗ 

folgungswahn gepeinigt, hart an der Grenze des Wahnſinns 
ſteht. Eines Tages jedoch naht die Kataſtrophe: als ſie wegen 

Herzſchwäche das Bett hüten muß, packt ſie unwiderſteblicher 
Drang nach friſcher Luft; ſie öffnet das Fenſter und ſtürzt ſich 

hinunter auf das .(Vor des Hoſes. ‚ —— 

Die Getreuen ves Londoner Exils, unter ihnen die fein⸗ 

ſinnige Walwida von Meyſenburg, geleiten Johanna zur letz⸗ 

ten Ruhe in fremder Erbe. Bänbets ssihen Aibealluichs 
ſie dahin, ein Opfer ves Jahrhunderts, das ihrem Ipeal nicht 
feih war, eine weibliche Wlichr uit von großem Ausmaß, 

reichem Können und vorbilblicher Willensſtärke. 
Hedwig Schwarz. 

Die Sehnſucht nach der ſchlanken Linie. 

Auch in Bautzen ſteht bei der holden Weiblichkeit die 
ſchlanke Linie in hohem Anſehen. Allerdings können über⸗ 
triebene Schönheitskuren auch nachteilige Folgen haben. 
So iſt eine Frau, die durch eine Zitronenkur ihr Körper⸗ 
gewicht vermindern wollte, an den Folgen der Kur geſtorben. 
Durch den zu ſtarken Genuß von Zitronenſafſt zog ſie ſich ein 
ſchweres Magen⸗ und Darmleiden zu, das ſchlieklich zu⸗ 
ſammen mit der geſtörten Blutzufammenſetzung zn einem 

langlamen Siechtum und zum Tode führte. 

    

  

Ehe. 
Von Elſe Stahl. 

Als ſie ibn zu heiraten im Begrijff, war, ſagte er zu tbr: 
„Das iſt, wutz mich am meiſten begltickt: daß ich dich mit 
niemand mehr teilen, tein einziges Atom von dir abzugeben 
brauche.“ 

Sie erblaßte, reich und ſtark zog eine Lette euger menſch⸗ 
licher Beziehungen, in kampf- und arbeitsreichen Jugend⸗ 
lahren erworben, an ihr vorüber, Stockend ſagte ſie: 

ich liobe ich. Aber, du weißt es ſicher ſelbſt: Es gibt 
nichts Köſtlicheres im Leben als Freundſchaft.“ 

„Ich bin dein Freund“, erwiderte er leidenſchaftlich, „nur 
ich. Ich werde neben dir auch keine andere Freundſchaft 
brauchen,“ 

Sie füblte, daß dieſe Einſeitigkett, weun ſie wirtlich dazu 
genötigt würde, Verkümmerung bedeute und ſagte allhend 
uUnd unbedacht: 

„In dir, den ich liebe, liegt uur ein Bruchteil meuſchlicher 
Möglichkeiten beſchloſſen. Soll ich ſortan nur immer, immer 
eine einzige Seite des Lebens ſehen?“ 

Ihre Stimme brach. Ex ſante: 
„Du liebſt mich nicht. O, du kannſt nicht ltebent Wenn 

man liebt, iſt das Geliebte aues, Himmel und Erde —“ 
„Vielleicht,“ dachte ſie, „hat er recht, vielletcht liebe ich die 

Vielſfalt des Seins, vielleicht liebe ich das Glüct der Ent⸗ 
wicklung, der Unlverkalttät zu ſehr, um, einen einzigen 
Menſcheu ſo lieben zu können“, und ſie öſfnete der Mund, 
umgſue ſagen: „Roch iſt es Zeit. Noch ſind wir nicht getraut.“ 

ber da ſah ſie ſein Antlitz von einem tlefen Gram fiber⸗ 
ſchattet und die Leere der Enttäuſchung in ſeinen, Augen, 
Von der ſchmerzlichen Linte ſeiner Lippen ſpürte ſie elnen 
ſtarten Strym tieſer Zärtlichtett, unendlicher Liebe durch 
ibre Seele fluten und ſchwieg, 

Später, als ſie verhetratet waren und bemüht, aus dem 
Nichts heraus, nur geſtlitzt auk die Spaunkraft thres Geiſtes 
und die Entbehrunnsfählgkeit löres Körpers eine Exlſteug 
aufzubnuen, verſank in der Frau vor der angeſpaunten 
Arbeit das Gefühl begiunender Vereinſamung. Aber wenn 
ſie für einen Moment allein war, ſaß ſie nubeweglich auf 
dem Stuhl am kleinen Fenſter ihres möblierten Hofzimmers 
und lauſchte, erlöſt und widerſtandslos, auf den ſtarken 
MRhuthmus eines vielſältigen Lebens, der aus verlorener 
Beit unnebrochen herüberklang. 

Einmal kam ein Brieſ eines Freundes, der, oft unlös⸗ 
lich genannte geiſtige Kameradſchafteämtt ihr gewölnt, ſich in 
innerer Bedrängnis an ſie wandte. Sie las mit einem 
eulöe Glücktgefühl und dachle: „Welche Wonne, welche lang⸗ 
entbehrte Wonne, hilfreich ſein zu dürfen.“ — 

„Gib mir den Brief!“ verlangle ihr Mann. 
Sie erſchrak. „Wie? Die vertrauende Beichte eines 

anderen — —“ 
„So, bin dein Mann,“ ſagte er beſtimmt. 
„Das berechtiat mich nicht zu einem Vertrauensbruch“, 

erwiderte ſie mit zitternden Lippen. Er grifſ nach dem 
Dfeufe! ſie war ſchneller als er und warf es in das offene 

fenfener, Er ſagte drohend: 
as ſtand in dem Brief? Verdammt, ich werde es nie 

mebr erfahbren —“ 
„Nein,“ ſagte ſie tonlos. Er begehrte auf. „Mann und 

Cee ditrfen keine Geheimniſſe voretnander haben!“ 
ie achtete ſeinen Zurn michi, ů 
„Es war eines anderen Geheimnis. Niemals werde ich, 

auch dir zuliebe nicht, aufhöran, ein auſtändigex Menſch zu ſein, 
Sehr bleich, mit dem Gefühl eines ſchmählich Verurteilten, 

ſeüte ſie ſich hin und ſchrieb dem Freund: „Schreiben Sie mir 
nicht mehr. Sch bin nicht mehr in der Lage, Briefe alletn zu 
leſen oder ſie allein zu beantworten.“ 

Der Mann ſchäumte. Dann wurde er traurig. „Du liebſt 
mich nicht!“ 

Sie antwortete nicht, ſie ſtreichelie nur mit bebenden Händen 
ſeinen Kopf. 

Aehnliches geſchah noch drei⸗ oder viermal, mit Freunden 
und Freundinnen. Dann wußte man, woran man war. Es 
kamen keine Brieſe mehr. Es kam auch ſonſt niemand und 
nichts mehr. 

Einmal ſagte die Fran, wie als lehten Rettungsverſuch: 
„Auch Ehelente ſollten ſich die geiſtige Ehrerbietung vor 
einander bewaͤhren —“. Er verſtand nicht 

In den übereinauderſtürzenden Jahren ſtieg ſie dann., müde 
eines ausſichtsloſen Kampſes, bewußt und gewollt in ein ihr 
nicht gemäaßes Leben hinein. „Etwas“, dachte ſie, „muß man 
ganz ſein können. Der Kreis meines Haſeins iſt klein gewor⸗ 
den. Suchen wir vieſen engen Kreis auszuſüllen“ — und die 
Verwandlung gelang ihr ſo gut, daß die alten Freunde ihr 
fortan von ſelbſt auswichen. Es kümmerte ſich, nach fünf Jahren 
ihrer Ehe niemand mehr um ſie. 

„Nun iſt glles, gut“, dachte ſie mit bitterer Genugtuung, 
„nun bin ich ganz einſain. Ich hätte niemand mehr, ſelbſt 
wenn ich wollte —“, bei dieſemn Gedanken zitterte ſie. 

Eines Tages kam ihr Mann heim, froh und erregt. 

„Denke dir, ich habe zwei alte Freunde wieder getroffen. 
Wie ich mich gefreut habe. Wir wollen heute abend zuſammen 
ſein, es macht dir doch nichts, wenn ich erſt ſpät heimkonnme?“ 

„Selbſtverſtändlich nicht, laß dich nicht ſtören!“ ſagte ſie 
herzlich. Er war ganz unruhig vot Freude⸗ — 

„Du biſt ja in dieſer Beziehung immer großzügig geweſen, 

großzügiger als ich.“ Er lachte eiwas verlegen. „Sie waren 

ja auch wunderſchön, dieſe fünf Jahre, die wir nur uns hatten! 

Nicht wahr?“ ů 
Sie beſtätigte ruhig: „Sehr ſchön!“ ‚ 

„Nun kann meinetwegen das Leben auch wieder etwas 

anders werden! Meine Sehnſucht nach völligem Alleinſein mit 

dir iſt nun etwas geſtillt. Gott, es iſt do ſchön, ſeine alten 

Freunde wieder zu ſinden! Du ſagteſt doch auch einmal⸗ 
Freundſchaft iſt das Köſtlichſte im Leben! Sagteſt du nicht?“ 

Sie nickte. — Er ſetzte haſtig den Hut auf. 
„Ich muß doch noch einmal anläuten —“ er ging, drehte ſich 

wieber um, klopfte ihr zärtlich auf die Wange. „Ich bringe ſie 

dir vielleicht auch einmal her, wenn wir uns erſt mal ausge⸗ 

ſprochen haben. Das ſind natürlich interne Angelegenheiten 
zwiſchen ihnen und mir, du verſtehſt!“ Er lachte verſchmitzt. 
„Uebrigens: Der eine von ihnen hat das Mädel geheirgtet, das 

mirß einmal Hanch ſhnte Drrß hat, ich erzählte dir wohl! Sie 

wird heute abend auch dabei ſein!“ 
Nun ging er wirklich, warf aber unter der Tür noch eine 

Kußhand zurück 
„Es iſt doch herrlich, ſolch eine großzügige Frau zu haben! 

Meinetwegen kaunſt du jetzt auch wieder mehr für deine 

Freunde da ſein, ich habe mich bekehrt! Auf Wiederſehen! 
Sie ſtand noch lange auf demſelben Fleck und rührte ſich 

nicht. Dann begriff ſie, daß ſich von allen Sünden auf Ser 

 



Welt die Sünde gegen ſich ſelbſt immer am bitter“en rächt. 
fah die grauſame Gerechtigleit der Dinge und machte ſich, 
frierend vor Einſamkeit, daran, den urrödeten Wen ihres 
Lebens biss zu ſeinem letzten, mitleidbsloſen iele in auter 
Haltung zurüctzulegen. 

Wie Landarbeiterkinder ſterben. 
Ein erſchlitterudes Bild. — Folgen der greuzenloſen 

Ausbentung. 

Vor einigen Wochen war in der bürgerlichen Preſſe 
Sthleſiend eine Notiz zu leſen, in der mitgeteilt wurde, dal 
duuf einem Gute in der Wohnung des Tominjalnebändes 
Fener ausgebrochen ſel und dabei auch zwel Arbetterkinder 
Umhekommen ſeien. Nur die wentaſteu, Leſer werden eine 
Ahnung davon haben, welche ſozialen Meſfachen hinter dieſem 
lragiſchen Ereignis zu ſuchen ſind, Cin Wlic in di, NVer⸗ 
hältniffe der betroffenen und vfeler tauſender Laudarbeiler⸗ 
famſlien genligt, um dieſe kurze Nutiz zur AUntlägerin 
werden zu laſſen. 

Um uis Uhr morgens muß der Mann anſitehen und zur 
Arbeit gehen, Die Frau muß als Deuutatorbelterfrau, das 
Wlelinyteh füttern und etwas zum Mitfageſſen berrichten, 

weil dazu in der Miltagspauſe teine Zeit iſt. Zuzwiſchen 
lommt der Mann vom Stall zurſick,. Es wird geſrühſtſickt, 
Die Kinder, ein Junge von ſechs und ein Mädchen von drei 

Jahren, nehmen am Frühſtück leil, Dann läutel es wirder 
zur Nrüeit. Anch die Frau muß lehl mitgeben, Stie iſt dazu 
vertraglich' verpflichtet, und auch die Not verlauat es. In 
Aklordarbeit ſind Nüben zu vereinzeln. Tabel werden 
einige Groſchen mehr verdient. Die Frau berechnet ſchon, 

was ſie davon für die Kinder kauſen lann. 

  

Bevor ſie zur 
Arbeit geht, erteilt ſie dem Sechsjährigen noch cinige Ver⸗ 

halkungsmaſtregeln, wie er ſein dreijähriges Schweſterchen 
betreuen ſoll. Dann geht ſie ſchweren Herzens fort. 

Auf einmal ertönt ein Geſchret. Im Dorfe iſt Feuer 
auggebrochen. Alle rennen zurück und fragen bang, wo es 
brennt. Das Feuer lummt von dem Hauſe, wo die kleinen 
Kinder zurückgelaſſen, worden ſind. Jeder verſucht, zu 
retten, was zu retten iſt. Aber es iſt keine Leiter vorhanden, 
die bis zu dem Stockwerl reicht, in dem die Kinder unterge⸗ 
bracht ſind. Der Rauch verhindert, von innen in die Woh⸗ 
nung einzudringen. Als endlich die freiwillige Feuerwehr 
ankommt und in die Wohnung gelangen kann, ſind die 
beiden Kinder ſchon verbrannt. Die Mutter bricht zuſammen 
und muß ins Krankenhaus gebracht werden. Ihr Lebeus⸗ 
inhalt iſt vernichtet. 

Die Schilderung dieſer nacklen Tatſachen müſite ſo auf⸗ 

retzend wirken, daß alle Landarbeiter verankaßt werden, 
ſelbſt Hand anzulegen, um die Urſachen ſolcher nicht gerade 
pereinzelter Unglücksbilder zu verhindern. Der Mann ver⸗ 

Die Frauen für den Frieden. 
Ein Aufruf der Arbeiterinnenlonferenz. 

Die internattonale Arbeiterinnenkouferenz, die kürſlich in 

Jaris tagte, gab ihrer Wellfriedensgeſinnunß durch die nach⸗ 
ſtehende Reſolution Ausdtuck: 

„Die internationglen Verhälmiſſe werden innmner drohender. 
Die Politit der konſervativen Neßierungen, vieler Länder ſo⸗ 
wie der Faſchismus enthalten eine unmitelbare Gefjahr eines 
neuen Krſages, der doch wieder zu einem Welttrieg mit noch 

fürchterlicherer Wirtung werden kann. Die arbeitenden Frauen, 
die ſo tief und ſchmerzlich durch den Krieg getroffen waren und 
die Folgen noch immer zu tragen haben, ſind ſich bewußt, daß 

auch dieſer Meuſch ein Raub⸗ und Vernichtungszug gegen die 
arbeitende Menſchheit ſein wird. Die internationale Konferenz 
der arbeitenden Frauen erhebt daher am heutigen. Tage, an 
dem im Jahre 1914 der große Friedensvertünder Jaurts er⸗ 
mordet wurde und der ſogenaunnte Große Krieg ſtinen Anfang 
nahm, Proteſt gegen jede Politit, die zu einem neuen Krieg 
füthren kann. Die Internationale Kouſerenz der gewertſchaft⸗ 
lich orgnilinten Frauen fordert die Frauen aller Länder auf, 
eine reße Agitation für friedliche Veſiehungen zwiſchen allen 
Völtern und Ländern zu euebnen und den Kampf gegen jede 
Krieashethe unabläſſig zu ſühren,“ 

Die ſtuͤdlerenden Frauen nehmen auch unter der ſarbigen 
Bevölkerung Ameritas einen üverraſchend hohen Prozentſatz 
ein. Die Zahl der in Amerila ſtudierenden Negerinnen und 
Neger wird auf mehr als 100 0Dh angegeben. Die geſamte 
amerikaniſche Negerbevölkerung weiſt nur noch 15 Prozent An⸗ 
alphabeten auf. 

Frauen und Enltwicklungsforſchung. Auf der am 2, Sey⸗ 
lember in Amſterdam ſtattfindenden dritten Zuſammenkunft 
des internationalen Inſtituts für Authropologie ſollen acht 
Referate von Frauen gehalten werden. Als deutſche Ver⸗ 

  

  

treterin wird Frau S. M. Varin⸗Oppeuheim aus München 
über Körperbeſchaffenbeit und Lebensbedingungen der 
Münchener' Schulkinder ſprechen, ein Thema, das auch von 
ſozialer Bedeutung iit. 

Der Wert der Sanerinilch. 

Häufig hört man die Behauptung, daß das Erreichen 
eines ſehr hohen Alters, das in den Balkanländern, nament⸗ 
lich in Bulgarten und Serbien, verhältnismäßig häufig vor⸗ 

lommt, auf den reichlichen Genun von Mpaburt, einer Art 
Sanerinilch, zurückzuführen iſt. Forſchüngen der lebten 

HZahre haben ergeben, daß dieſe Auffaſſung zwar nicht ganz 
zutrifft, daß aber ſede Art von Sauermilch außerordentlich 
gefundheitsfördernd iſt. Beim Stehenlaſſen der Milch be⸗ 
wirken die Milchſäurebakterien die Ueberführung des Milch⸗ 
zuckers in Milchfäure. Setzt man beſtimmte Milchſäure⸗ 

bakterien zu. ſh entitehen durch den Gärungsprozek Hoahurt 
und Kefir., Ste ſind ſehr leicht verdaulich und werden des⸗ 
halb vielſach von Aerzten als Kräftignugsmittel empfohlen. 

Vejonders günſtig wirkt Voghurt gegen Magen⸗ und Darm⸗ 
ſtörungen und wird mit Erfolg ſoaar bei den gefährlichen 
Säuglinas⸗Darmtatarrhen gegeben. Die Voghurtbakterien 
ſiedeln ſich im Darm an und bekämpfen durch ihre Säure⸗ 
bildung die geſundheitsſchädlichen Darmbakterien. Das 
Vakteriolaaiſche Juſtitut der Preußiſchen Verſuchs⸗ und 
Forſchungisauſtalt Kiel verbreitet Anweiſungen ütüber die 
Mereitungsweiſe von Keſir und Noghurt und gibt auch 
Pilzlulturen ab. Ihre Wirkſamkeit iſt unabhäugig von der 
ahreszeit, und der jaure Geſchmack kann beltebig reguliert 
werden, mas bei der newöhnlichen Sauermilch la nicht der 
Fall iſt. Dadurch bietet ſich die Möglichkeit, den mittelloſen 
Haushalt durch ein Gericht zu bexeichern, das nicht nur 
wohlſchmeckend, ſondern auch in hohem Grade gefundheits⸗ 
jördernd iſt. 

  

Helst ist dMMue Sras (aus der Modenschau der „Frauenwelt“) 
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nefunden hatte. Es war ein früherer Matroſe im Alter 
von 55 Jahren, der mit ſeiner (7jährigen Brant, einer 
Witwe, und den zugehörigen Zeugen im Zimmer des 
Standesbcamten erſchien. Auſ der Schmelle trat dem Paur 
indeſſen eine Frau, mit der der Bräntigam jahrelang ein 
Verhältnis gehabl hatte, in den Wen mit der Marnung, 
daß, wenn die Trauung wirklich volizogen würde, ſie die 
Nenvermähtte töten würde⸗ 

Die Ankſündigung rief beareiſlicherweiſe bei den Braut⸗ 
lenten und der Hochzeitsneſollſchafl iobhafte, Beſtürzung her⸗ 
vor, und der Standesbeamte ſal) ſich genöligt, die Polizei 
herbeizuholen und die wütende Frau entfernen zu laſſen. 
Als die Ordnunng glücklich wiederhergeſtellt war, wollte er 
zur Eheſchließung ſchreiten und richtete an den Bräutigam 
die übliche Frage: „Wollen Sie dieſe Frau zu Ihrer Ehe⸗ 
fran nehmen?“ 

Der Matroſe, auf den der Anſtritt erſichtlich ſtarken Ein⸗ 
druck gemacht batte, wandte ſich in ſeiner Ratloſigkeit an den 
Standesbeamten mit der Frage: „Was raten Sie mir zu 
tun?“ Dieſe Frage erregte vei der Hochaeitsgefellſchaft be⸗ 
greiflicherweiſe ſtarke Heiterkeit, und der Standesbeamte 
richtete ſtatt der Autwort noch einmal die enkſcheidende Frage 
an den Bräutigam. Der aber, der inzwiſchen den Tall 
voſſenbar überdacht hatte, antwortete mit einem klaren und 
entſchiedenen „Nein“ und eilte jeiner früheren Geliebten 
nach, während ſich die Hochzeitsgäſte um die ohnmäüchtia ge⸗ 
wordene Braut bemühten. 

Belgrad gebürdet ſich moraliſch. 
Keinc jungen Dienſtmädchen mehr! 

Wie aus Belgrad berichtet wird., hat die dortige Polizei 
eine neue Verordnung heransgebracht, die ſich u. a. auf den 

Schutz der öffentlichen Moral erſtreckt. Danach iſt die Ver⸗ 
wendung weiblicher Dienſtboten, die unter 30 Jahren alt 
ſind, an eine polizeiliche Genehmiauna gebunden. Nur 
Eheleuten oder Frauen mit einwandfreiem Lebenswaundel 
wird die Bewilligaung erteilt, iunge Dienſtmädchen einzu⸗ 
ſtellen. Junggeſellen und Witwer dürſen keine inngen 
Dienſtmädchen einſtellen. 

Auch die Beſitzer von Lokalen. die Kellnerinnen beſchäf⸗ 
tigen, werden ſtrengen Beſtimmungen unterworfſen. Ein 
Paraaraph gilt dem Schutz der Frauen auf der Straße. 
Es iſt ſtreng verboten, auf Straßen oder öffeutlichen Plätzen 
an unbekannte weibliche Perſonen heranzutreten, um Be⸗ 
kanntſchaften zu ſchlienen oder ſie u beläſtigen. Außerdem 
wird für die Lokale eine Poliseiſtunde auf 10 Ubr feſtgeſetzt, 
die bisher unbekannt war. 

Das internationale Baby. 
Die kompliaierte Staatsangehörigkeit. 

  

  

Während der Reije 8 en Poſtdampfers „Ar⸗ 
lanza“, der von Bueno i nach Sonthampton fuhr, 

  

ſchenke eine Frau Joſé de Crus, ein Fahrgaſt der dritten 
Klaſſe, einem Sohn das Leben. Die Schiffsoffiziere und An⸗ 
gehö rigen des Neugeborenen zerbrachen ſich vergeblich den 
Kopf über der Frage, welche Natipnalität dem Baby zuzu⸗ 
iprechen ſei. Seine Mintter iſt eine Braßlianerin, ſein Vater 
ein Spanier, und die Geburt erfolgte an Bord eines briti⸗ 
ſchen Schiffcs in brafilianiſchen Gewäffern. Der Ka⸗ 
vpitän und die Offiziere erklarten ſich außerſtande, das 
Problem zu löſen eälich jand ſich aber doch ein Ausweg, 
da die Mutter ihren Wunſch zu erkennen gab, den Sohn als 
engliſchen Staatsangehörigen in das Geburtsregiſter einge⸗ 
tragen zu ſehen. Das geſchah denn auch, als das Schiff in 
Sonthampton ankam. Das Kind wurde hier nach dem 
Namen des Dampfe auf dem es zur Welt gekommen war, 
Joſé Arlanza, getauft. Dabei ſtellte ſich heraus, daß ein 
Lnkel des Säuglin ebenfalls auf einem Schiff, und zwar 
ent einem den Namen Alcantara erbalten batte. 

       

     

  

    
   

       

  

  

  

  
  

V 

WXSCHE FUR ALTE DAMEN 
FP 6543. Or. 41. 46 und 46. NACHTIACKE mit Schulterpnase 

und Lanxettenschmuck. 2.20 m 91 em brelt. 2.50 m Langetten. 

P 664. GOr. 46 und 48. EINPACHES NACHTEMD mlt 
Stickereiverzierung und verdecktem Knoolschlub. 3.25 1. 

  

L. Saa4. Gr. 40 und 44; ItXDCHENKLEID aus blanwelh Karlertem 
Wollstoft und blauem Tuch. 
einiarbixer, Stoß 130 cm brelt, 1,05 m karlerter Stofl 90 em breit, 0.Sο m zum 
Latterlelbchen 70 em dreit für Or. 44. 

L. S335, Or, 40 und 44 KLhiD aus Uindenblotentarbenem. resprenkeltem 
Wollstofl, Batistkragen ih 
2.75 m 120 em breit, 0.25 th Batlst 80 em breit für Or. 44. 

L 5336, Gr. 46 und 46. NETTES KLEID aus Hla Wollrips mit plisstertem 

kieſie Seidenkravatte. Stoiverbrauch: 1.23 m 

lt, farbigen Bäandern als Abschlud. Stotverbranch: 

FElnen zart puntbestickten Lingeriekraten nebst passenden Aufschlagen 30 em brelt. Nock. 
als Aulbutz. Seldenbandschleite im Ton des Stotkes. Stoſtverbrauch: 3,30 m 

P 6646. Or. A und 46. TAOiILMD mit kurzen Xrmeln und 
Vorderschlul. Stoflverbrauch: 2.60 m 84 em breit. 

F 6627. Gr. A und 48. BNRUDSTSCfICTZEE sus Wasche- oder 
Trikotstott zu arbeiten. Stotlverbrauch: 1em 100 em breit. 

F 6619. Or. 46. 
BLINkEID aus dunklem Woll- 
Stoft oder Trikot. Stolfverbrauch: 
2 m 80 em breit. 

FP éSs. Or. 46 und 48. BRUST- 
HALTER mit vorderem Knopt- 
vetschiuß. Stollverbrauch: lim 
8U cm breit. 

F 6651. 
UNTERROCK mit Blendenbe- 
Satz, aus Satlo oder Tuch zu 
arberten. Stollverbranch: I.80 m 
100,em breit. F-Schnitte 60 und 
90 Pl. 

  

BULGAREN- 
BLUSEN 

St 1220. Or. 44. WEISSE 
VOILEBLUSE mit 
Stickeref und Smobarbelt. Die 
Stickerei ist in Diekstich in celd and hellblan, ausgetuhrt. Dlie Smokniberel an 
Armel und Kraren mit hellblauem Gatn. 2.00 m 100 em breit. Abplättmuster 80 Pf. 
LVon-Sechnttt 60 Pi. 

St 1271. 
stichstlcketel In helldlau, zeib und rot. Ca. 2,00 m 100 cm breit. Abplättmuster 20 Pl. 
Lyon-Schnitt 60 Pi. 

130 em brelt. 0,25 m Besatzstolf 80 em breit für Or. 46. Lyon-Schnitte 90 Pl. 

REFOHM- 

Or. 44, A‚i und 48. 

ZWEl 

  

larbiger 

Or. 44. Bl. UsE aus welßbem Volle mit relcher Smoknäberel und Krenz- 

AAbonnements auf die Frauen⸗Modezeitung „Frauenwelt“ werden in der Buchhandlung Voltsſtimme“, am Spendhaus 6, entgegengenommen 

Die Schnitte Und bei der Firma Potrylus & Juchs vorrätig⸗ 

  

  

    
  

Kupferſtiche reinigen beſorat man am beſten, indem man 
das Bild auf der Vorder⸗ und Kückſeite mittels eines weichen 
Schwammes mit einer Löſung von 40 Gramm koblenſaurem 
Ammonium auf 1 Liter Waſſer wäſcht. Man ſpült den 
Bogen dann mit klarem Waſſer und befeuchtet ibn mit 
einer Miſchung Waſſer. in der kleine Mengen Cblorkalk auf⸗ 
gelöſt ſind. Das Bild muß an der Luft lam beſten an der 
Sonne) trocknen. 

Genen Mageukrämpfe empfieblt ſich das Auflegen von Brei⸗ 
umſchlägen aus Leinſamenmebl: auch zu verwenden zum 
Aufweichen von Geſchwüren. 
Um den Holsgeruch aus neuen Schränken zu vertreiben, der 
auch an den darin befindlichen Kleidern baftet, ſchütte man 
Spiritus in eine Schale, die auf einen Blechunterſatz in 
den Schrank geſtellt wird. Durch Verbrennen des Spiritus 
Vejuliul ienen Schrank ersielt man dann das gewünſchte 

eſultat. 

  

Gelcebilvung beſchleunigt man durch Hineinſtellen des be⸗ 
treffenden Gefäßes in eine Schüſſel mit Waſſer, dem man 
nocb etwas Salz Heifüot. 

Das Jeſthaften von Korken in Gummi⸗arabicum, oder 
anderen Klebſtoff⸗Flaſchen wird verbindert durch vorberiges 
Einreiben des Korkes mit etwas ZSett. 

Unanſebulich gewordene Gummimäntel erhalten wieder gutes 
Ausſehen, wenn der ganze Mantel mit einer Miſchung 
von Waſſer und Salmiakgeiſt mittels eines Schwammes 
gründlich abgerieben wird. 

Die Reinigung eiferner Pfannen erfolgt dadurch das man 
ſie ſofort nach Gebrauch mit warmem Sodawaſſer füllt 
und dieſe Flüſſigkeit erbist. Bei Pfannen, die zum Backen 
verwendet werden, empfiehlt es ſich, kein Waſſer zu ver⸗ 
wenden, da ſonſt die Speiſen bängen bleiben, ſondern die 
erhitzte Pfanne kräftig mit Sals aussureiben. 

Schmutzfleken aus Sammet laſſen ſich am beſten durch ein 
nicht faferndes Läppchen, das man in Terpentinöl ange⸗ 
feuchtet bat, entfernen. Durch vorſichtiges Reiben löſen 
ſich die Flecke, worauf man mit einer weichen Bürſte den   Sammet wieder in die rechte Strichlage brinat.  



      

2U Höllenſchlund von Reapel. 
Ausflug in ben Krater des Veſnvs. — Die Ameritke 

E i. — Fiaff in einer „Oosesner nd 
Der Veſuv, ber dieſer Tage erſt wieder revoltierte und 

die der Umgebung zu eintigen Befürchtungen ver⸗ 
Gulaßte, von jeber Wiſfenſchaftler und Abenteurer zu 
BSeirchen gereizt. Man mübſeila 120 der Beſchreibung 
Goethes, die er von einem mübſeligen Aufſtieg gibt. 

Die 7,5 Kllometer lange Veluvbahn macht es dem Be⸗ 
ſucher heute leicht, in aller Beauemlichkeit den Krater des 
einzigen noch tätigen Vulkans auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
laube zu beſichtigen. Obne Furcht kann man einen Blick in 
den Krater 'enerberges iun und in voller Sicherheit die 
Senſation auf ſich wirken laſſen, die der Groll des Rieſen ge⸗ 
währt. „Di⸗ Paffagiere der elektriſchen Jahnradbahn,“ ſo 
ſchreibt ein Mitarbeiter der „Tribuna“, „fetzen ſich in der 
Hauptſache aus Amerikanern zuſammen, die unter der An⸗ 
triebstraft des Dollars durch die Welt rollen, Die deutſchen 
Touriſten pflegen, den Ruckſack auf dem Rücken und mit be⸗ 
ſchlagenen efein außgerüſtet, aus Sparſamkeitsgründen 
den Beſuv von Pompeji aus zu Fuß zu beſteigen. Das tun 
auch einipe Idtaltener, die den Wunſch haben, die Schönheit 
der Landſchaft richtig auf ſich wirken zu laſſen. Die Neapoli⸗ 
taner, die ſa die nächſten dazu ſind, unternehmen Ausflüge in 
Gefellſchaft, wenn der Bulkan 

x üblichen Programm das S. iel eines als Einlage zum 10 Alic; en 10 auchs chauſpiel eine 

bietet. Als ich in Pugliano den Wagen der Veſupbabn beſtieg, 
war er von einer amerikaniſchen Retſegeſellſchaft voll beſetzt. 
Es war die übliche Vereinigung von Herren und Damen 

unbeſtimmbaren Alters, die von der Schönheit uſcht gerade 
geplagt werden, Zum Glück fand ſich dazwiſchen hie und da 

Hein hübſches Mädel, das aufs freigebigſte ſeine ſchönen 
Heine bewunbern ließ. Die Bahn llettert geſchickt an den 
Seiten des Berges zwiſchen üppigen Obſtplantagen empor, 
in deren Grün die zum Trocknen in die Sonne gelegten 
Tomaten lebhafte rote Flecke einſtreuen. Beim Höherklim⸗ 
men bietet ſich dem Blick das märchenhaft ſchöne Sthauſpiel 
dess Golfs von Neapel, der in weitem Bogen einen Gürtel 
zwiſchen Capri und Iſchia ſchliugt. 

Milchweißer Nebel lagert über dem Meer, der die Umriſſe 
der Landſchaft verſchwimmen läßt und dem Bild etwas 

ſchemenbaft Unwirkliches verleiht, Die Amerikaner beſtür, 
men den Führer mit Fragen. Mehr als die Laudſchaft erregt 
das Zirpen der Grillen ihre Aufmerlſamkeit, Der Filhrer 
bemüht ſich, ihre Wißbegierde dahin aufzuklären, daß das 
Oeräuſch durch das Reiben der Flligel eines kleinen Tier⸗ 
cheus hervorgebracht wird. Die Amerikaner wiederholen 
den frembländiſchen Namen „Cicale“, um ihn ſich feſt einzu⸗ 
prügen. Ste werden gewiß nicht verfehlen, den Bekannlen 
in der Heimat nach ihrer Rückkehr 

Wunberdinge von bem geheimnisvollen Lebeweſen 

zu erzäblen, das auf dem Veſuv lebt, und das man vielleicht 
nach Amerika einführen könnte, um es dort heimiſch zu 
machen. Auf den Rat des liebenswürdigen Direktors des 
Beſuv⸗Obſervatoriums beſchließe ich, in den Krater von der 
Oſtſette hinabzuſteigen, um dang au der Weſtſeite wieder 
binaufzuklettern und in das „Höllental“ binabzuſteigen, und 
aus nächſter Näbe das Lavafeld zu beſichttgen. Den Rückweg 
will ich dann über den weiten Kreis des Monte Somma 
machen, der durch die Schlucht des Atrio del Cavallo von 
dem heutigen zentralen Ausbruchskegel getrennt iſt. Es iſt 
ein Marſch von fünf Stunden. Dem Leſer, der noch nie hier 
heraufgekommen iſt, ſchulde ich eine Erklärung. Von Neapel 
aus hat der Beobachter den Eindruck, als ſtiege der Rauch des 
Bulkans aus einer Oeffnung auf, die auf dem Gipfel des 
Berges liegt, und deren Ränder die zerklüftete Struktur des 
Berges ſelbſt bildben. In Wahrheit iſt es nicht ſo. 

Der Krater des Veſuys ſtellt heute einen zleſigen Trichter 
dar, der am Boden abgeſtumpft iſt und bei Gner Tiefe von 
etwa hundert Metern einen Umtreis von einlchen Kilometern 
beſchreibt. Im Mittelpunkt hat der Feuerſchlund mit dem 

    

  

Das iſt bas Morb⸗Zuſtrument. 
Werden Socco und Banzetti dieſen Stuhl beſteigen müſſen? 

Die Amerikaner ſind „human“. Sie töten zwar auch, aber auf 
„moderne“ Weiſe. Sie ſind ſeit Jahren dazu Aececengen in⸗ 

gen rich ſtatt mit der Guillotine oder mit dem auf dem 
elektriſchen Stuhl vorzunehmen. Der Delinquent muß ſich in einen 
beſonders konſtruierten Stuhl ſetzen und wird mittels elektriſchen 
Stromes zum Tode befördert. Dieſe Todesart ſoll ſchmerzlos ſein 
und in Bruchteilen von Sekunden wirken. Der Hinzurichtende wird 
auf dem Stuhl feſtgeſchnallt, der ſeinerſeits auf gut iſolierten Füßen 
ſteht, der unten links ſichtbare Draht wird mit einer Packung, die 
mit einer gut leitenden Säure durchtränkt iſt, an die Wade gebun⸗ 
den, während der oben hängende Draht mit einer gleichen Packung 
auf den Kopf gelegt wird. Wird nun der Stromtreis geſchloſſen, 
ſo wirkt der elektriſche Strom augenblicklich. Aber die Barbarei 
der Todesſtraſe wird trotz dieſer „humanen“ Hinrichtungsmethode 

in keiner Weiſe gemildert. Sie bleibt grauſam und brutal. 
Dieſe Himſieeet wird auch bei Sacco und Vanzetti angewendet 
werden, falls das Urteil nicht noch in letzter Minute um⸗ 

aeworfen wird. 

2. Beiblett det Neirzig 

  

et Bolts 
       

  

Auswurf von Aſche und Steinen einen elwa 80 Meter hoben 
Kegel nebildet, aus dem der Rauch aufwallt. Wenn dleſer 
Keßel auseinanderbirſt, entwickelt ſich 
das Farbenſpiel der Lava, die im Gruub bes Kraters auſſtelgt. 

Heute hat dieſe Lava den unterſten Saum des Traters 
F de Oſten erreicht und ergteßt ſich bier in das GOöllental. 

n dem Augenblick, da der Lapaſtrom den Rand überſchreitet, 
dletet ſich dem Auge das eindrucksvollſte Schauſpiel. Man 
meint, daß ein Meer ſchwarzer, ſtändig ſich überſtürzender 
Wellen den ganzen Grund einnimmt und angeſichts des 
Tales ſeine Stoßtkraſt macn beuiltzt, zwei zeutrale Ströme 
zu bilden, die als glühende, van roten Feuerſtrahlen durch⸗ 
leuchtete Lava mit einer Minutengeſchwindigkeit von vier 
bis fünf Metern und unter Entwicklung einer Hitze, die den 
Anſenthalt in der Nähe unmöglich macht, in die Tieſe zu 
lieken. Der Kegel, der Aſche und von roten und ſchwarzen 
hlithen durchzuckte Rauchſchwaden mit dumpfem Grollen in 

die Luft entſendet, trägt noch dazu bei, die ſchaurige Groß⸗ 
artiakeit dieſes Birdes zu erhöhen. Der Aſcheuregen hat 
bereits zum Teil die Wunde geſchloſſen; aber am Fuße bleibt 
die Auaͤflußmlndung, die unaufhörlich Lava eniſtrömen 
läßt, noch offen. — 

Auf dem Gipfel des Veſuvs angekommen, ſteiat man eine 

ſtinne 
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balbe Stunde lang in das Höllental hinab, wobel man un⸗ 
authörlich durch SDaug, nud Umwege die Lava zu vermei⸗ 
den, genöttigt iſt. Das Tol iſt nur ein Teil deß rleſigen er⸗ 
loſchenen Kralers des Möonte Somma,, in weiff Innern 
auch der tätige Krater des Veſuv eingeſchloſſen iſt. 

Der Name Hhülle iſt äweilellos von dem herzbeklemmenden, 
öden Landſchaftsbild heigeleftel, 

das ſich den Blicken bietet. Nicht ein einziger Grashalm 
oder irgendein anderes ezeichen organiſchen Lebens findet 
ſich hier, Aſche und Steine haben ein veichentuch über die 
Erde gebreitet, Der ganze Krater, des Sommaberges hat 
Anſpruch auf den Namen einer Hölle. Eine ganze Stunde 
laug wandert man, ohne etwas anderes zu Geſicht zu be⸗ 
kommen, als erraltete Lava und zu Bergen getürmte Aſche 
und Sand. Nach füufſtündigem Marſch Unter der brennen⸗ 
den Sonne in der überhibten Lnft des Vullaus erblicke ich 
endlich die erquickende Friſche der arluen Daſe, die der 
ſpekulattve Sinn Cooks hler geſchaffen hat. Den Wanderer 
erwartet hier der langentbehrte Komfort. Man ſßt, trinkt 
und füͤhlt ſich glücklich und läßt ſich in ſeiner Behaglichkeit 
ſelbſt dann nicht ſtören, wenn der Kellner die geſalzene Rech⸗ 
nung präſentiert, auf der das beſcheidene Frühſtück mit 25 
Lire und ein Viertel Wein mit ſechs Lire berechnet iſt! 
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Könneches Dzeanflugprobe geglückt. 
10 Stuuben in der Luft. — Vorbereitungen zum Start. 
Mittwoch um 13,15 Uhr iſt Kbunecke mit ſeinem Ozean⸗ 

fluazeug nach faſt ihſtünbigem Fluge in, Travemünde glatt 
gelandet. Der Motor und die weiteren Einrichtungen haben 
ſich ausgezeichnet bewährt. 

Der Flieger Köunecke, ber, wie gemeldet, Dienstaß um 
15 Uhr 80 mit dem 1eu vph. Dlens an einem Danerflun auf⸗ 
geſtiegen war, erſchien von Dienstas 20 Uhr bis Mittwoch 
rüth 6 Uẽhr faſt ſtündlich über Travemünde. Die Nacht war 
ſehr dunkel, die Wolken lagen tief und es reanete. Könnecke 
— verſchicbentlich Lichtlignale und warf wieberbolt Mel⸗ 
ungen ab, datz ſich an Bord alles wohl betinde. Den Probe⸗ 

flna führlen der Pilot Könnecke und ſein Ozean flagier 
Graf v. Solms aus. Das Flugzeun, das voranusſichtlich den 
Jeamfef, grapbiſchen; Wechlelo⸗ keb: Ke5 in Hian üe kuine 
zem telegrapt ꝛechſelvert mit den “ Lunh en in 
Warnemünde und Hamburg⸗Fuhlsbüttel. 

Nächfte Woche Start zum Oßeanllun⸗ 
Könnecke dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach Anſann ber 

nächſlen Woche ſeinen Flug autreten. Am Donnerstag will 
er noch einige Belaſtungsflüge machen, um die Startge⸗ 
ſchwindigkeit genan berechnen zu können. Am Freitag will 
dann Könnecke nach Berlin kommen, wo er noch anf der ame⸗ 
rikaniſchen Botſchaft geſchäftliche Angelegenheiten zu er⸗ 
ledigen hat. Von Verlin aus ſoll die Reiſe nach Köln und 
von bort dann der endgültige Start ſtattfinden. 

Bei dem jetzigen Dauerflug hat Könnecke auch ſeine Fun⸗ 
kentelegraphie und »telephonte, die von Graf Solms bedient 
wurde und während des Ozeanfluges bedient wird, erproben 
können. Er ſtand in ſtändigem funkentelegraphiſchem Wech⸗ 

ſelverkehr mit den Flughäfen Warnemünde und Hamburg⸗ 
Fuhlsbüttel. Dieſe Einrichtung, wie auch der Motor und 
die Maſchine ſelbſt in allen ihren Einzelheiten haben ſich 
ausgezrichnet bewährt. Die Geſamtbelaſtung der Maſchine 
betrug etwa 3500 Kilogramm. Das ſind 500 Kilogramm 
weniger, als für die volle Belaſtung vorgeſehen ſind. 

Die Junhersflieger ab morgen ſtartbereit. 
Ein drittes Flunzena für die Preſſe? 

Eine Berliner Meldung beſagt aus Deſſan, die beiden 
Junkers⸗Ozeauflieger werden auf ieden Fall im Laufe des 
Donnerstasa ſtartfähia ſein. Beide tragen am Rumpf die 
Namen „Enropa“ bäw. „Bremen“ und am Motorvorban bie 
Bezeichnung Funkers. Die dritte Maſchine unternahm 
Mittwoch abend unter Füührung des Piloten Harder einen 
kurzen Probefing. Es ſteht noch nicht feſt, ob das dritte 
Flugzeua⸗-lebiglich mit Poſt oder mit einem Vertreter der 
deuiſchen Prelſe ſtarten wird. Im erſteren Falle werben 
die drei Fluazenge aleichzeitig ftarten. Sollten ſich Vertreter 
der deutſchen Preſſe melben, daun wird die dritte Maſchine 
etwa 10 bis 12 Stunden ſpäter anfſteinen. 

Aus dem Referat des Meteorologen der Junkerswerke, 
Gutezeit, im Rahmen der letzten Preſſebeſprechung iſt bervor⸗ 
zuheben, daß von Donnerstag ab Hamburg mebrere Male 
täglich über die Entwicklung des Wetters auf dem Atlantik 
Bericht erſtatten werde. Gutezeit betonte, daß im Juli und 
Auguſt die Wetterverhältniſſe auf dem Atlantik am gün⸗ 

ſtigſten ſeien. Die Route ber Flugzeuge werde über Wolffen⸗ 
büttet, Hannover, Scheveningen, Faſtanetrock und Ipswich 
führen. 

Ein Begleitfluazeua bis nach Irland. 

Die Junkerswerke baben ſich entſchloſſen, die Ueberſee⸗ 
expedilion nach Amerika von einer großen G⸗It⸗Maſchine 
bis nach, Irland begleiten zu laſſen. Das Begleitfluazeug 

faßt 18 Perlonen. Es foll eine beſchränkte Zahl von Plätzen 
an die Preſſe freinegeben werden. Ggl führt einen Sende⸗ 
appaxat mit, der es ermöglicht, in ftändiger Verdinduna mit 
den Landſtationen zu bleiben. 

Anerika will ihnen das Wetter erläutern. 

Um die deutſchen Ozeanflieger noch mehr zu unterſtützen, 

hat das amerikaniſche Marineamt neuerlich um Mitteiluns 

erſucht, unter welchem Rufzeichen die Flugzeuge erreichbar 
ſind und mit welcher Wellenlänge ſie funken. Das ameri⸗ 
kaniſche Wetterbürv aibt täalich nach London Sonderberichte 

beheben. Von don ſchon im vorigen   

Wann werden ſie fliegen? 
Der „Generalſtab der Luft“ bei den Vor⸗ 

bereitungen. 
Wann wird der erſte ſtarten? Ueberall werden 
fieberhafte Vorbereitungen getroffen, um mög⸗ 
lichſt bald den erſten Flug Europa—Amerliia 
ohne Zwiſchenlandung zu unternehmen. In 
Fraukreich, in Englaund und in flantheren 
ſtehen die Apparate flugſertig und ſtartbereit 
— der Abflug kann aber erſt vor ſich gehen, 
wenn der wichtigſte Faktor ſeine Erlaubnis 
gibt: das Wetter. Der Ozeanflug iſl nicht mehr 
ſo ſehr eine Frage der Techmik, als der atmo⸗ 
ſphäriſchen Bedingungen. Die Junkerswerke 
in Deſſau haben ſich daher einen Wetlerwart 
kommen laſſen, ver die Witterungsverhältniſſe 
auſ den Ozean ſehr gut keunt, Dr. Gutezeil, 
und der nun gemeinſchaftlich mit ven Fliegern 
alle Witterungsfragen über den Ozean durch⸗ 
ſpricht. Wir ſehen auf unſerem Bild von lints 
nach rechts ven Weltrekordſlieger Edzard, den 
Piloten Looſe, den „Wettermacher“ Dr. Gute⸗ 
zeit, den Piloten Schinzinger uünd den Welt⸗ 

rekordflieger Riſticz, 

ütber die Wetterlage auf dem weſtlichen Atlautit und zwlſchen 
Neufunbland und Neuyork. Wie das Wolffbüro von ameri⸗ 
lantiſcher Seite erfährt, ſtehen dieſe Berichte auch den deut⸗ 
ſchen iltegern zur Verfügung, wenn ſie ſie wünſchen. 

Die Amerikauer gehen alſo von der Annahme aus, daß 
die Flugzenge auch Sender mit ſich führen. Es iſt ſedoch 
nur beabfichtigt, Empſanasgerät mitzunehmen. Das Ange⸗ 
bot zeiat aber die dankenswerte Hilfsbereitſchaft, die den 
deutſchen Fliegern entnegengebracht wird. 

Die Lotterte bietet eine nene Chante. 
Ein auſterplanmäßiger Gewinn. — Die Erfinder berlaufen 

die Direktion. 

Vorausſichtlich wird nach Klärung ves Betruges der beiden 
Beamten die Lotterieverwaltung den Spielern die entgangene 
Chauce noch einmal bleten, indem außerplanmäßig ein weiterer 
Gewinn von 100000 Reichsmark für die kommende Lotterie 
gewährt wird, und zwar auch in der Haupttlaſſe. 

Dienstag ſind zahlreiche Erfinder bei ver Generaldirektion 
geweſen, um ſie für ihre Ziehungsmaſchinerien zu intereſſieren. 
Teilweiſe gehen die Pläne auf ganz ueuartige Methoden aus. 
Unter den Erfindungen ſcheinen tatſächlich Apparate zu ſein, 
die für brauchbar gehalten werden. — Obwohl nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Unterſuchungen noch Prüfungen der Modelle vor⸗ 
genommen werden müſſen, 6 es ſchon jeht wahrſcheinlich, daß 
die Zichung der nächſten Serie der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſeulotterie, die im Oktober beginnt, auf maſchinellem Wege 
erfolgen wird. Ein derartiger Apparat würde eleltriſch be⸗ 
trieben werden und durch ein beſonderes Zählſyſtem aulo⸗ 
matiſch die Loſe auswerfen und regiſtrieren. 

Eln verſchollener europäiſcher Volhsſtaum? 
Hunderte von Kilometer von den Brüdern entfernt. 

Die litauiſche Zeitſchrift „Trimitas“ berichtet über die 
Reſte eines ſlawiſchen Volksſtammes, der in einer abge⸗ 
legenen Gegend an der Quelle des Niemen Gouv. Minſk) 
und zwiſchen Moräſten in der Nähe des Oginſki⸗Kanals) 
ſiedelt, 1915 und 1920 ſtieß man während der kriegeriſchen 
Operattonen zufällig auf dieſe Bauern, wobei feſtgeſtellt 
werden konnte, datz ſie ein dem Litauiſchen ähnliches Idiom 
ſprechen. Die Weißruſſen bezeichnen dieſen, Volksſtamm als 
„Pintſchukt“. Bermutlich handelt es ſich bei dieſen, hunderte 
Kilometer von ibrem Stammlande Litauen entfernten litaui⸗ 
0 Sprachinſeln im Polesjegebiet um Reſte der ver⸗ 
ſchollenen Jatwiagen, Ste mit den Litauern und den alten 
Preußen verwandt ſind. Nunmebr babſichtigt der litauiſche 
Phßtlologe Prof. Gerults eine Studienxeiſe in dieſes Gebiet 
zu unternehmen, um den für ote ſlawiſche Sprachwiſſenſchaft 
jedenfalls ſehr wertvollen Dialekt zu erforſchen. 

Heidniſche Stimmung am Meeresſtrand. 
Der Chbor einer grohen baptiſtiſchen Kirche in Chikago 

hat ſich ietzt mit kühnem Entſchluß der Jahreszeit angepaßt, 
indem er ſeine Uebungsſtunden am Uſer des Michigan⸗Sces 
im Badekoftüm abhält. Es war nur auf dieſe Weiſe mösglich, 
während des Sommers den nötigen Zuzug von neuen 
Kräften zu erhalten. Unter der zuſtändigen Geittlichkeit iſt 
allerdings ein Konflikt ausgebrochen, weil einige Herren 
es für eine Herabwürdigung der Kirchenlieder erklären, 
wenn ſie am Badeſtrand in der dort unvermeidlichen heid⸗ 
niſchen Stimmung geſungen werden. 

Das deutſche Reichstagsgebäude wird erweitert. Das deutſche 
Reichstagsgebäude ſoll durch einen Neubau erweitert werden. Da⸗ 
mit will man den ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Raummangel 

Jahr im Lousbantsanaſgaß 
des Reichstages beipfocbeicen zwei Projekten — Erweiterungsbau 
oder Auſſtockung — ſoll jetzt das erſte zur Ssihuuß, gelangen, 
und zwar ſoll an der Ecke Reichstagsuſer und Hinderfinſtraße ein 
Neubau aufgeführt und mit dem Stammgebäude durch einen 
„Schwibbogen“ verbunden werden. Zur Erlangung von Vorent⸗ 
würfen iſt ein Bewerb ausgeſchrieben, an dem ſich alle deutſchen 

Architekten im In⸗ und Auslande beteiligen lönnen. Für die ſechs 
beſten Entwürfe ſind Preiſe von 9000, 6000, zweimal 3000 und 
zweimal 2000 Reichsmark ausgeletzt. 

 



  

    

  

  

Aiss aller Welt. 
Blihſchläge in eine Infanteriebolonne. 

45 volniſche Solbaten ſchwer verletzt. 

Wie aus Kratan gemelbet wird, überraſchte ein ſtarkes 
Unwetter ein Batafllan des (6. polniſchen Aufauterilesgieal⸗ 
ments. Als bie Solbaten in einen Wald einmarſchierten, 
ſchlugen plößlich mehrere Blitze kurz hintereinander in die 
Truppe ein, wobei 45 Sol baten ſchwer verleht wurden. 

  

Dle Schuld an der Magbeburger Explofion. 
Die FVeuerwerkskörverfabrik war genehmiat. 

Zu der Exploſion auf dem am Rande ber Stadt gelegenen 
ehemaligen fForts üim teilt die Reglerung in Maadeburg mit, 
daß die Schuldſrage an dem Unfkall zur Zeit in einem einge⸗ 
letteten Straſfverſahren geklärt wird. Die Anlage war im 
ordnungsmäßigen Verfahren durch die zuſtändigen Inſtanzen 
genehmiat worden. Im Genehmtaungsverfahren war von 
keiner Seite gegen die Errichtung der Feuerwerkskörper⸗ 
ſabril Einſpruch erhoben worden, 

Die Rote⸗Kreuz⸗Uebung am Wannſee. 
Das Verfahren jetzt eingeſtellt. 

m Zuni vorigen Jahres ereignete ſich bei einer Ret. 
Inngsilpung der Santtätslolonne des Roten Kreuzes von 
Groß⸗Berlin und der Provinz Brandenburga auf dem 
Wannſee ein ſchwerer Unalücksfall. Auf den Dampfer be⸗ 
jfanden ſich mehrere Schiiler, die von dem Schiff in den See 
ſpringen ſollten, um ſich dann retten zu laſſen. Bet dieſer 
die well verunglücte ein njähriger Schitler tödlich. Gegen 
die Leiter der Uebung, Sanitätsrat Dr. Pritzel, Dr. Keſſner 
und den Lehrer Dehmlow war ein Verfahren beim Land⸗ 
gericht in Potsdam anhängig gemacht worden. Die Unter⸗ 
luchung über dieſen, traglſchen Fall iſt ietzt abaeſchloſſen. 
Die Veranſtalter ſind außer Verſolaung geſetzt worden. 

  

Die Münchener Bibllotheksdiebe vor Gericht. 
Der Bibliothekar mnk ins Gefänanis. 

Die großen Diebſtähle in der Bibliothet des Wittelsbacher 
Ausgleichsfonds und der Sammlung des Exkronprinzen 
Nuprecht, die im Frühiahre dieſes Jahres großes Aufſehen 
erregten, kamen geſtern in München zur gerichtlichen Ab⸗ 
urteilung. Angeklagt waren der Bibliothekar Dr. Rieger 
und auſterdem die Händler Stark und Lipp, von denen Stark 
beſchuldigt wurde, ſich au dem Diebſtahl aktiv beteiligt zu 
haben, während Lipp nur der Hehlerei verdächtigt wurde. 
Das Gericht erkannte auf Freiſpruch für Lipp, gegen Rieger 
auf 1½ Jahre und gegen Stark auf 9 Monate Gefängnis. 

Spinale Kinderlähmungen in Halle. In Halle ſind 21 
Fälle von ſpinaler Kinderlähmung bekanntaeworden. Die 
meiſten, der erkrankten Kinder befinden ſich im Alter von 
bis 6 Jabren. Von maßgebender Seite wird verſichert, 
daß kein Grund zur Beunruhiaung vorliege. Das An⸗ 
waͤchſen der Krautheit erkläre ſich aus der ſtärkeren Emp⸗ 
ſänglichkeit in den Sommermonalen. 

Einbruch in ein Konſumgcſchäft. In der Nacht drungen 
zwei noch unbekannte maskierte Männer in eine Verkaufs⸗ 
ſtelle der Kruppſchen Konſumanſtalt in Borbeck, erzwangen 
mit vorgehaltenem Revolver von dem Verwalter die Her⸗ 
außgabe von tun Mark und Suhh Rabattmarken nud ent— 
kamen. 

Abſturz in den Nergen. Nach einer Inusbrucker Zeitung 
ſind in den Oetztaler Bergen am Freitag der Philologie⸗ 
Profeſſor an der Univerſität Freiburg (Schweigzl Unton 
Piccart und ſeine Frau abgeſtürzt. Der ſchwer verletzte 

Profeſſor blieb neben der Leiche ſeiner Frau pier Tage und 

vier Nächte liegen, bis ihn am Dienstasg ein Hirtenknabe 
auffand. 

Exbrutſch in Ungarn. 
Neun Perjonen verſfchtittet. 

Die Blätter melden aus Pecz: In ber Ortſchaft Resbly 
erfolgte Leuverbht ein Erdrutſch. Da die Telephon⸗ und 
Telearahenverbinbungen unterbrochen ſiud, konnten biöäher 
keine näheren Einzelheiten gemeldet werben. Bei bem 
Erbrutſchunglück wurden drei Zigennerfamilien, die in Aus⸗ 
höhlungen bes ſandigen Uferb wohnten, zuſammen nenn 
Perſonen, verſchüttet. Bisher wurde nur ein kleines Mäd⸗ 
then als Leiche geborgen. 

Das Urteil gegen bie Dulsburger Vilderſtürmer. 
de 1 Mionat Geſängnis. 

Mittwoch wurden im beſchleunigten Ver 
klagten, die in der Nacht zum 28. Juli Lehmbrucks „Kniende“ 
von Sockol geſtürzt und beſchädigt cher ſämtlich taufmänniſche 
üi und Müiglieder des kaihollſchen kaufmänntſchen Vereins 
im Alter von 10.—25 Jahren, wegen Sachbeſchädigung zu ſe einem 
Monat G verurleilt. Die Vollſtreckung wird bei guter 
Führung mit Rückſicht auf die zu erwartende Begnabigung ausge⸗ 
jetzt, unter der Bebingung, daß die Angellagten die durch die Re⸗ 
paratur und Wiederaufſtellung des Kunſtwerkes erwachſenen 
Koſten voll erſtatten. 

Eine Brennpiſtole etplopieri. 
Zwei Schwerverletzte. 

Mittwoch nachmtttag explodterte im Lager einer Duis⸗ 
burner Alteiſen⸗ und Schrotiſtrma beim Berſchneiben von 
Schrott aus bisher unbekannter Urſache eine Brennpiſtole. 
Zwei Brenner erlitten ſchwere Verletzungen an den Armen 
und am Unterleib. Der Zuſtand deß eſnen iſt boffnungs⸗ 
los, der andere erlitt ebenfalls bedenkliche Berletzungen. 

Selbſtmorbverſuch eines franzöſiſchen Abgeorbneten. 
Vor den Zug geworfen. 

Der ſozlaliſtiſche Abgeordnete Preſſemane wurde Mitt⸗ 
woch bei Limoges auf einer Eiſenbahnlinte mit Kopfver⸗ 
letzungen blutüberſtrömt aufgefunden. Nach dem „Petit 
Pariſien“ ſoll er ſich in einer Anwandlung von Schwermut 
vor einen Zug geworſen haben. Sein Zuſtand gibt zu Be⸗ 
ſorgniſſen keinen Anlaß. 

Das Ende eiues Eheſtreits. 
Beide Gatten ſchwer verletzt. 

Dienstag abend entſtand in Dilſſeldorf zwiſchen einem 
Ehemann und ſeiner Frau ein Streit, in deſſen Verlauf die 
Frau den Mann mit einer brennenden Flüßſigkeit über⸗ 
ſchüttete. Beide Perſonen wurden lebensgefährlich verletzt. 

* 

Als der Polizeibeamte Kaltenſchnee in Bildingen 
Dienstag einen Gelegenheitsarbeiter wegen verſchiedener 
Straftaten perhaften wollte, wurde er von dieſem durch einen 
Schuß in die Halsſchlagader ſo ſchwer verletzt, daß der Tod 
Scf.- eintrat. Der Täter tötete ſich darauf durch zwei 

hüſſe. 

Ein deutſcher Aieunfahrer freigeſprochen. Eln beſonders 
oinberufenes engliiches Kriegsgericht bat nach zweiſtündiger 
Verbandlung den deutſchen Rennfahrer Hemminger frei⸗ 
geſprochen, der bel der Rückfahrt vom Nürburarina am 
[8. Auli mit ſeinem Mercedes⸗Rennwagen auf der Cbauſſee 
zwiſchen Binnen und Kempen mit dem engliſchen Leutnant 
Martin. der ſich auf einem Motorrad beſand. zuſammen⸗ 
neſtoͤßen war. Martin war dabei getötet worden. 

    

ren die fünf Ange⸗ 

  

  

é irtsch⁴u-ff. Mamudel, Fafiifrafart 

Kaffee barf nicht billiger werden. 
So will es die Preisvolitik der braſillaniſchen Kaffee⸗ 

pflanzer, die mit Unterſtützung der Regierung eine Or⸗ 
gauiſation zum Aufkauf arpzer Mengen von Rohkaffee ge⸗ 
jchaffen haben. um bei großen Ernten die Gefahr eines 
Preisſturzes zu vermeiden. In dieſem Fahre ſtebt eine 
außerordentlich große Kaffeernte bevor, die in Braſilien 
allein auf 21,5 Milltonen Ballen geſchätzt wird. Obwohl 
die Spekulation dieſes günſtige Ergebnis vorweagzunehmen 
ſuchte, lind die Preiſe doch nur etwa um 10 Prozent in der 
Zeit von Januar bis Juli geſunken. Die Organiſation zur 
Hochhaltung der Preiſe ſunktioniert demnach außerordent⸗ 
lich gut. Wie ſtark ſie iſt, davon erhält man eine Vor⸗ 
ſtelluna, wenn man hört., daß das braſilianiſche Kafſeeinſtitut 
eldangebote aus Neupork und London für die Finanzie⸗ 
vung der Ernte abaelehnt hat. weil ſie ſelbſt genügend 
Mittel beſitze, um die Stützungskäufe. die ſogenannte 
Valoriſation, durchführen zu können. 

Gewaltige Steigerung der polniſchen Holzausfuhr. 
Einer Vexöffeutlichung des polniſchen ſtatiſtiſchen Haupt⸗ amtes zufolge, betrug die polniſche Holzausfuhr in der 

crſten Jahreshälfte 192/ insgeſamt 3155 809 Tonnen im 
Werte von 171 670 060 Goldzlofn, gegenüber 2255 000 Tonnen im Werte von 97 696 000 Goldaloty im ſelben Zeitabſchnitt 
19²6. Zurückgegangen iſt die Ausfuhr von Schwellen, die 
im abgelaufenen balben Jahr 100 159 Tonnen im Werte 
von 5 885 000 Goldzloty gegenüber 204 222 Tonnen im Werte von 9 882 000 Goldaloty in der erſten Jahreshälfte 1926 betrug. Ferner Telegraphenſtangen mit 28518 Tonnen im Werte von 1117 000 Golbzloty gegenüber 40 868 Tonnen im Werte 
von 1300 000 Goldzloty. Dagegen iſt die Ausfuhr aller anderen Holzarten, wie erwähnt, ſtark geſtiegen. 

Die Steigerung iſt aber weiter im Zunehmen bearif 
— ge e E ariffen. 
e betrug die Ausfuhr im Iuni 1927 538 709 Tunnen im 

erte von 31 1¹⁵ 000 Goldaloty gegenüber einem Monats⸗ 28011000 1 nd eie ſolchen vor Tonnen im nWerte von 
2 einem ſolchen von 1926 37⁵ im Werte von 16 282 000 Goldslotv. von 275 as Konnen 

Volniſcher Ausfuhrzoll auf Kleie. 
Auf Grund einer in Kürze erſcheinenden rordnung des yoIniſchen Finanzminiſteriums wird auf alle Sorten von Kleie ein Ansfuhrövll von 750 Zloty per 100 Kilo⸗ gramm eingeführt. Mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Berordnung lam 7. Tage nach Veröffentlichung im „Dzien⸗ nil Uitam) verliert der bisher verbindliche Wyorilaut der Poſition des Zolltarifs 221. der in der Verordming vom 

  

  
28. Juli 1925 angeführt iſt, ſeine Gültigkeit. Der Ausfuhr⸗ 
zoll wird annähernd M Prozent des Marktwertes für Ge⸗ 
treidekleie betragen. In gewiſſen Fällen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe im Getreideveredlunasverkehr mit dem Auslande 
üuſw., kann Kleie eventuell vom Ausfuhrzoll befreit werden. 

Einſchränkung der Ausmahlung und des Weißbroibackens 
in Polen. 

Noch in dieſer Woche ſoll eine Verordnung des Innen⸗ 
miniſters veröffentlicht werden. die eine Beſchränkung der 
Getreide, usmahlung einführt. Gemäß dieſer Verordnung 
wird die Ausmahlung von Getreide unter 65 Prozent ver⸗ 
boten. Die Herſtellung beſſerer Mehlſorten und von Weiß⸗ 
brot wird ſtreng beſtraft. Durch dieſe Beſchränkungen bofft 
die Regterung, erhebliche Erſparniſſe im Rogaenverbrauch 
zu erzielen und den Roagenimport aus dem Auslande ein⸗ 
zuſchränken. Dic Verordnung ſoll auf unbeſtimmte Zeit in 
Kraft bleiben. 

  

Verkehr im Hafen. 
Eingang., Au 10. Auguſt: Deutſch. D. „Talia“ (285) von 

Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg. Freibezirk, engl. D. 
Kolpino“ (1465) von Hull mit le von Gütern für U. B. 
C., Üferbahn): däu. D. „Bretland“ (1285) von Kopenhagen, leer für 
Artus, Freibezirt: dän. D. „Lulealf“ (1185) von Kopenhagen, leer 
für Voigt, Katſerhafen; deutſch. D. „Dilde“ (851) von Löbecd, leer 
für Reinhold, Weichſelmünde; lett. D. „Kurland“ (428) von Memel, 
leer für Bergensłe, Haſenkanal; lett. D. „Kulpaks“ (1285) von Riga, 
leer für Bergenske, Weſterplatte. 

Ausgang. Am 10. Auguſt: Schwed. S. „Auni“ (187) nach 
Haparanda mit Kohlen; dän. D. „Gudrun“ (870) nach Man⸗ 
cheſter mit Holz: Danz. D. „Edith Boſſelmann“ (297) nach „Rotter⸗ 
dam mit Gütern; deutſch. D. „Elskleth“ (275) nach Tynebock mit 
Holz; ſchwed. D. „Merkur“ nach Swanſea mit Kohlen; deutſch. D. 
„Herma“ (311) nach Königsberg, leer; dän. D. „Skinfaxe“ (1014) 
nach Alborg mit Kohlen; dän. D. „Berta“ (451) nach Kopen⸗ 
hagen mit Kohlen; ſchwed. D. „Aegir“ (753) nach Gotenburg mit 
Kohlen; deutſch. Tankd. „Nordſee“ (128) nach Veyle mit Melaſſe; 
ichwed. D. „Caſtor“ (407) nach Sölvesborg mit Kohlen; deutſch. 
M.⸗S. „Werner“ (64) nach Helfingfors mit Zement. 

    

Diskontherabſetzuna der Bank von Finnland. Die Bank 
von Finnland bat den Diskontſatz von 7 Prozent auf 6½2 
Prozent berabgeſett. 

Fordwerke in Polen. Nach einer Meldung des „Illuſtr. 
Kurjer Cods“ hat ſich die Firma Ford entſchloſſen, in Wola 
lin der Nähe von Warſchau) große Werkſtätten zur Zu⸗ 
jammenſetzung der aus Amerika eingeführten Automobilteile 
zn erbanen. Die Werkſtätten ſollen anfänglich etwa hundert 
Arbeiter beſchäftigen. Nach Inbetriebnahm- „ Werk⸗ 
itätten ſollen ſojxort au Fordautomobile uiammengeſtellt 
beien,- um den eriten Bedarf des polniſchen Marktes zu 
ecken.   

Die Stüdtemanmfchaſt gewinut. 
Sie ſchläat Danzia 68 (Vulbzeit 2: H. 

Geſtern abend fand auf deut Heinrich-Ehlers⸗Platz das 
mit Spannung erwartete Trefſen der Fußball⸗Städtemann⸗ 
ſchaft ber Arbeiterſportler mit der 1. unſchaft der Freten 
Turnerſchaft Danzig ſtatt. Das Spiel ſab eine große Zu⸗ 
ſchauerſchar; es war für jeden Fubballfreund ein Ereignis. 
Die Danziger tratep mit Erſatz an. Die Soielex der Städte⸗ 
mannſchaft ſtellten die Vereine Langfuhr und Ohra. 

Die erſten fünf Minuten ſpielen beide Mannſchaften ſebr 
aufgeregt, finden ſich aber bald zuſammen. Die Städtemann⸗ 
ſchaft kann durch den Mittelſtürmer nach einem ſchönen 
Flankenſchuß des Rechtsaußen in Führung geben. Ver 

ittetläufer der Städte⸗Elf ſcheidet für kurze Zeit aus 
Danzig drängt ſtark und kann bierauf durch den Mittel⸗ 
ſtürmer den Ausgleich herbeiführen, jedoch nur durch ein 
Verſchulden des Torwarts, Die Läuferreibe der Städte⸗ 
mannſchaft bringt den Ball immer wleder nach vorne und 
lätt das zweite Tor nicht lange auf ſich warten. Das Spiel 
nimmt teilweiſe etwas barte Formen an, doch verſteht es 
der Schiedsrichter, zu dämpfen. Bis zur Pauſe kann Danzig 
noch einmal einſenden, Nach dem Wechſel fällt im Auſchluß 
an einen Straſſtoß das dritte Tor für die Städtemannſchaſt. 
Ein ſchöner Flachſchuß des Danziger Mittelſtürmers fübrt 
wiederum, zum Ausgleich. Nach vielem Hin und Her ſchleßt 
der Mittelläufer aus ziemlich großer Entſernung das vpierte, 
Das fünſte folgt kurz hinterher, Die Städte⸗Elf fpielt jetzt 
etwas überlegen. Aus einem Gedränge heraus kann der 
Linksaußen das ſechſte Tor unbaltbar einſenden und damit 
der Städte⸗Elf einen überlegenen Sieg verſchaffen. 

  

Vom Voxſport. 
Cool ſchlügt Sandwina abermals. Der junge deutſche Schwer⸗ 

gewichtler Teddpy Sandwina ſtand in London dem Auſtralter 
George Cook im Revanchekampf gegenüber. Beide ee zeiglen 
in den über 15 Runden führenden Kampfe leine Siees aucd me 
Sandwina beſchtenig ſich zu ſehr auf die Verteibigung und ging 
erſt in den lezten Runden des Kampfes mehr aus ſich heraus. 
Bis dahin hatte der Auſtralier aber ſchon einen genügenden Punkt⸗ 
vorſprung geſammelt, ſo daß er als Sieger verkündek wurde. 

Deutſche Boxer in London. Max Dickmann und Hans Ricke 
ſollen heute in London kämpfen. Dickmann hat Ted Moore zum 

r. und Ricke wird ſeinen erſten Kampf als Berufsboxer (5 
gegen Billy Bird beſtreiten. 

Lubwig Haymann wird in Amerila kämpfen und bereits 
am 1. September ſeinen erſten Kampf im Madiſon Square Garden 
austrogen. Gewinnt er gegen den noch ofſonſtehenden Rivalen, iſt 
ihm ein weiterer Rampf im Rahmenprogramm des Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampfes Tunney⸗Dempſey geſichert. 

  

Neue deutſche Flugrekorbe. 

Im Mr um die Flugweltrekorde treten mit RMohrbach und 
Junkers auch die Dornierwerke in Friedrichshaſen wieder im Wett⸗ 
bewerb. Am Montag ſtartete das Dornierflugzeug Typ Merkur 
auf Schwimmern mit 1000 Kilogr. Nutzlaſt und verbeſſerte den 
Geſchwindigkeitsrekord über 1000 Kilometer mit einem Stunden⸗ 
durchſchnitt von 175,6 Kilometer und den Dauerrekord mit einer 
Strecke von 1600 Kilomeler, die in v St. 38 Min. 15 Sek. zurück⸗ 
gelegt wurde. Das Flugzeug wurde von den Pllolen ner und 
W emaier gefüchrt und war mit einem neuen B. M. W.⸗Motor, 

odell 6, apsgerirſtet. 

Ein neuer Weltrekord über 2000 Meter wurde, wie aus Hel⸗ 
Außteſte gemeldel wird, am Wighen 9 von Eino le mit 5: 8,4 
aufgeſtellt. Der frübere Rekord, den Nurmi innehatte, betrug 5: 22,8. 

Der 800-MWeter⸗Frauenrekord. Am letzten Sonntag wurden, wie 
gemeldet, von zwei Damen Weltrekorde über die 800⸗Meter⸗Strecke 
gelaufen. In Breslau ſiegte anläßlich der Deutſchen Frauenmeiſter⸗ 
ſchaften Frl. Baßſchauer (Karlsruhe) in 2: 23,7, während bei den 
Frauen-Meiſterſ, ften von Oeſterreich die Wienerin Lauterbach 
die 800 Meter in 2: 21,8 gelaufen ſein ſoll. Da Frl. Lauterbach 
(Wien) tatſächlich in 2: 20,8 nur den öſterreichiſchen Rekord ver⸗ 
beſſerte, hat die Weltrekordzeit von Frl. Batſchauer mit 2:23,7 
Geltung. 

Deutſche Segler⸗Erfolge in Schweben. Bei den Dreiecks⸗Regatten 
der Sandhamm⸗Woche gelang es in der Langſtrecken⸗Wettfahrt den 
deutſchen Jachten gute Erfolge zu erzielen. Trotz der recht friſchen 
Briſe von 9 bis 10 Meter errang in der 30⸗Jm-Schärenklaſſe bie 
Hamburger „Marama“ den erſten Preis vor den ſchwediſchen 
Brifenbooten „Arna“, „Ahaha“ und EE Desgleichen behaup⸗ 
teten die deutſchen 22⸗qm⸗Schärenjachten „Alke“ (Lübeck) und 
„Imme“ (Damburg) wie ſchon au den beiden erſten Tagen die 
beiden erſten Preis⸗Plätze, während die Hamburger 6⸗Meter, Jacht 
„Hamburg“ des Vereins Seefahrt auch diesmal preislos auf dem 
ſiebenten Plaß endete. 

Helen Wills erſter Sieg nach Wimbledon. Die ameri⸗ 
kaniſche Tennismeiſterin Helen Wills trua in dem erſten 
bedeutenden Turnier, an dem ſie nach ibrer Rückkebr aus 
Europa teilnahm, einen leichten Sieg davon. Sie ſchlua in 
Mancheſter, Maſſachuſetts, in der Schlußrunde der groben 
Tennisveranſtaltung des Eſſex Country Elub die hervor⸗ 
ragende Helen Jacobs, ihre kaliforniſche Landsmännin, 
überlegen mit 6:1, 6:2. 

Neuer finniſcher Frauenſchwimmrelord. Die von dem 
Frankfurter Olympia bekannte finniſche Schwimmerin Irja 
Henrilsſon lonnte kürzlich im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen die 
neue Beſtzeit von 1,37 Minuten erzielen. 

ack Holbsworth ſchlägt den engli 24.Stunden-Rekorb. Der 
Endländer Jack L05 2worfh 20 Mf der Londoner Rad⸗ 
rennbahn Horne Hill den engliß 24⸗Stunden⸗Rekord hinter 
Tandemführung. Holdswort legte in 24 Stunden 517 Meilen 
und 620 Vards gleich 832,426 Kilometer, zurück und unterbot damit 
die bisherige Höchſtleiſtung, die 513 Meilen und 480 Hards betrug. 

    
  
Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, Ortsgruppe ;uſeid Donnerstag, den 

11. Auguſt: Beſuch der Orts, uppe Schönfeld. Abmarſch abends 
7 Uhr von der Schönfelder Brücke. 

Soz. Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Heute, Donnerstag: Bewegungs⸗ 
ſpiele. Anfang 6 Uhr. Freitag, den 12. Auguſt: Bewegungs⸗ 
ſpiele. Anſang 7 Uhr. Rege Beteiligung wird gewünſcht. 

Deutſcher Arbeiterſängerbund. Gauproben zur Werbewoche: Sonn⸗ 
abend, den 18. Auguſt, 7 Uhr, für Männerchor. 875 Uhr ¹ 
gemiſchten Chor. — Montag, den 15. Auguſt, 722 Uhr, für 
Frauenchor in der Aula Schule Kehrwiedergaſſe. 

Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Am Sonntag, dem 
14. d. M., 11 Uhr vormittags: Generalverfammlung bei Rei⸗ 
mann, Fiſchmarkt 6. Tagesordnung durch Einbadung bekannt. 
Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen, zu erſcheinen. 

SPD. Zoppot. Sonntag, den 14. Auguſt, 9 Uhr vormittags: Mit⸗ 
gliederverſammlung. Tagesordnung: 1. Wahhen 2. Kaſſenbericht. 
3. verſchiedene Parteiangelegenheiten. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidercität“, Ortsgruppe Danzig, Abtlg. 
eubude. Sonntag, den 14. d. M.: Halbtagesfahrt nach 

Schöneberg. Treffpuntt: Schule Heubnor * Nhr morgens. Gäſte 
willkommen. V. Stübmer-  


